






Nähe



 VERBINDUNG 
  ERMÖGLICHT NÄHE.

Stausee am Lukmanierpass



Scintilla AG, Bosch Elektrowerkzeuge in St. Niklaus, Wallis

                        MEHR PRODUKTE. MEHR VIELFALT. MEHR ERFOLG.  
GEMEINSAM ERWEITERN WIR UNSER PRODUKTPORTFOLIO  
                                    UND ERÖFFNEN NEUE MARKTCHANCEN. 

Zusammen erreichen Energiedienst und die  

EnAlpin AG ein beachtliches Absatzpotenzial und bieten 

sowohl privaten als auch gewerblichen und industriellen  

Kunden umweltschonende, weil regenerative Energie. 

Marktgerechte Produkte ermöglichen bessere, 

kundenindividuell massgeschneiderte Lösungen.



 Kunden



Bergsee Gigerwald

VERBINDUNG  
  ERÖFFNET CHANCEN.

Chancen





MEHR PERSPEKTIVEN. MEHR POTENZIAL. MEHR SICHERHEIT.   
            GEMEINSAM SCHAFFEN UND SICHERN WIR  
       HOCH QUALIFIZIERTE ARBEITSPLÄTZE. 

Durch den Zusammenschluss ergeben sich für rund 

760 Mitarbeitende beider Firmen neue Aufgaben – und 

Chancen. Regional übergreifend bieten sich spannende 

Ausbildungsplätze, Weiterbildungsmöglichkeiten und 

Förderprogramme. 



15 Mitarbeitende

 



Griesstausee mit Staumauer

VERBINDUNG
 ERZEUGT MEHRWERT.



 Mehrwert



Produktion



 

Links: Wasserkraftwerk Wyhlen, oben: Kraftwerk Lötschen

   MEHR FLEXIBILITÄT. MEHR STABILITÄT. MEHR QUALITÄT.         
    GEMEINSAM VERBESSERN WIR   
   DIE ENERGIEVERSORGUNG UNSERER KUNDEN. 

Rhein und Rhône. Hochrhein und Wallis. Energiedienst 

und die EnAlpin AG. Durch ihren Zusammenschluss 

entsteht ein Energiedienstleister, der mit deutlich höherer 

Flexibi lität auf Strommärkten agieren kann. Gleichzeitig 

erhöht sich die Produktionskapazität auf rund 2.600 

GWh. 



Bergsee im Wallis

Reichweite



 VERBINDUNG
 SCHAFFT REICHWEITE.



Netzleitstelle Rheinfelden

 MEHR NETZE. MEHR REGIONEN. MEHR MARKTSTÄRKE.  
GEMEINSAM ERSCHLIESSEN WIR  
    NEUE ABSATZGEBIETE.

Gemeinsam verfügen Energiedienst und die  

EnAlpin AG über einen grossflächigen Markt: Damit wird 

sauberer, klimafreundlicher Strom aus Wasserkraft  

zu einer echten Alternative. Die regionalen Netzgebiete 

umfassen die Schweiz, das Oberwallis und Süddeutsch-

land mit Verteiler netzen, die sich insgesamt über 15.000 

Kilometer Länge erstrecken.



 Distribution
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                VERBINDUNG STEHT FÜR STÄRKE.
                        MEHR MARKT. MEHR MÖGLICHKEITEN. MEHR PROFIL.
GEMEINSAM STELLEN WIR UNS DEN HERAUSFORDERUNGEN  
                EINES LIBERALISIERTEN STROMMARKTS.

Durch den Zusammenschluss von Energiedienst und der 

EnAlpin AG im November 2008 ist ein ressourcen- 

und fi nanzstarker Ökostromanbieter entstanden: Rund 

2.600 GWh Stromproduktion, mehr als eine Milliarde 

Schweizer Franken Umsatz, über 760 Mitarbeitende und 

drei etablierte Marken bilden eine hervorragende 

Ausgangsposition für zukünftigen Erfolg.

Wasserkraftwerk Ackersand I
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Die ED-Gruppe will ihre bereits starke Marktpräsenz und Kun-
dennähe mit kundengerechten Angeboten sowie innovativen 
Dienstleistungen weiter ausbauen. Übergeordnetes Ziel ist es, 
eine langfristige Beziehung zu bisherigen und neuen Kunden zu 
erreichen. Die Trennung von Vertriebs- und Netzfunktionen, als 
eine wichtige Konsequenz des deutschen Energiewirtschaftsge-
setzes (EnWG), stärkt die Preistransparenz für die Kunden und die 
Kos tentransparenz für die Bundesnetzagentur (BNetzA).

Die ED-Gruppe konnte 2008 insgesamt 7.839,5 Mio. Kilowatt-
stunden (kWh) Strom verkaufen, das sind 0,9 % mehr als im 
Vorjahr (7.770,6 Mio. kWh). An Kunden im eigenen Netzgebiet 
waren es 4.888,5 Mio. kWh (Vorjahr: 4.967,8 Mio. kWh) und an 
Kunden ausserhalb des Netzgebiets 793,0 Mio. kWh (Vorjahr: 
461,1 Mio. kWh). Im Verbundgeschäft veränderte sich der Absatz 
von 2.341,7 Mio. kWh im Vorjahr zu 2.158,0 Mio. kWh. 

Informationen zu Anteilseignern sowie zur rechtlichen und organi-
satorischen Struktur finden sich im Corporate Governance-Bericht 
ab Seite 56.

EnAlpin AG. Die EnAlpin AG erzeugt elektrische Energie aus 
Wasserkraft, transportiert Strom, ist im Handel, in der Energie-
versorgung für Industrie, Gewerbe und Weiterverteiler tätig und 
erbringt alle Dienstleistungen im Zusammenhang mit diesen 
Kernaktivitäten. Das Unternehmen deckt damit alle Stufen der 
Wertschöpfungskette ab. Der Sitz der EnAlpin AG befindet sich in 
Visp. Die EnAlpin AG besitzt Produktionskapazitäten in Form von 
eigenen Wasserkraftwerken und von Beteiligungen im Wallis und 
am Hochrhein. Sie ist direkt oder über Beteiligungen im Besitz von 
Transportkapazitäten auf sämtlichen Netzebenen in der Schweiz.

DAS UNTERNEHMEN

Geschäftstätigkeit
Energiedienst Holding AG. Die Energiedienst Holding AG (EDH) 
konzentriert sich in ihren Kernaktivitäten auf den Bereich Strom 
sowie diverse Energiedienstleistungen. Als Unternehmensgruppe 
ist die EDH vertikal integriert und deckt im Bereich Strom sämt-
liche Stufen der Wertschöpfungskette eines Stromversorgers – 
also Produktion, Portfoliomanagement, Verteilnetze und Vertrieb 
– ab. Der Hauptsitz ist in Laufenburg (CH). Weitere wesentliche 
Standorte sind die Verwaltungen in Rheinfelden (D) und Donau-
eschingen sowie die eigenen Wasserkraftwerke in Rheinfelden, 
Laufenburg und Grenzach-Wyhlen. Die Betriebsstützpunkte sind 
im gesamten südbadischen Netzgebiet verteilt.

Seit November 2008 gehört die EnAlpin AG mit Sitz in Visp (Wal-
lis) zur Energiedienst-Gruppe (ED-Gruppe). Die EnAlpin AG hat 
Beteiligungen an 21 Wasserkraftwerken, beschäftigt mehr als 60 
Mitarbeitende und ist am 220-/65-kV-Stromnetz im Wallis betei-
ligt. Ausserdem beliefert sie grosse Industriekunden mit Energie 
und ist Partner von zahlreichen kommunalen Elektrizitätswerken. 
Informationen zu den einzelnen Geschäftsbereichen finden Sie im 
vorliegenden Lagebericht. Im Finanzbericht sind die Ergebnisse 
der EnAlpin AG integriert und so abgebildet, als gehörte sie schon 
immer zur ED-Gruppe. 

Die ED-Gruppe verfügt über ein weitverzweigtes Leitungsnetz auf 
lokaler, regionaler und überregionaler Ebene. Dieses wird laufend 
an die zunehmende Nachfrage und die regionale Entwicklung an-
gepasst. Die ED-Gruppe betreut die Netzinfrastruktur technisch 
und sorgt im Rahmen der vom Gesetzgeber gegebenen Möglich-
keiten für eine bestmögliche Versorgungssicherheit. Als erfahrene 
Netzbetreiberin bietet die ED-Gruppe ihre Kompetenz im Bereich 
Netzdienstleistungen der Industrie und ihren weiterverteilenden 
Kunden an.

Die Energiedienst Holding AG und die EnAlpin AG haben sich im Geschäftsjahr 2008 zusammengeschlossen.  

Entstanden ist dadurch eine Unternehmensgruppe, die sich den Herausforderungen des liberalisierten Strommarkts 

mit gebündelter Kraft stellt. Die Ziele sind klar definiert: eine stärkere Marktposition, grössere Reichweite und eine 

klare Ausrichtung auf ökologisch verträglichen Strom für mehr Kunden.

ZWEI UNTERNEHMEN. EINE ZUKUNFT. 
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Seit dem Verkauf der Energieaktiviäten der Lonza an die EnBW-
Gruppe im Jahr 2001 hat die EnAlpin AG im Oberwallis mit der 
Energieversorgung ein neues Geschäftsfeld erschlossen. In Part-
nerschaft mit den Gemeinden konnte sie Energieversorgungsge-
sellschaften gründen und entwickeln, an denen sie in der Regel 
mit 35 % beteiligt ist. Über die 35-%-Beteiligung EVWR Energie-
dienste Visp-Westlich Raron AG betreut sie einen Grossteil des 
16-kV-Mittelspannungsnetzes im Raum Visp und Westlich Raron 
sowie zahlreiche lokale Verteilnetze und ist für deren Zuverlässig-
keit und den zeitgemässen Ausbau verantwortlich.

Zusammen mit der EVWR bietet die EnAlpin AG unter der ge-
schützten Marke Ordo Plus® eine Dienstleistung an, welche den 
Energieversorgungsunternehmen (EVU) die Abbildung der ver-
schiedenen Prozesse im Zusammenhang mit der schweizerischen 
Strommarkt öffnung modular ermöglicht. Die breite Marktab-
deckung und das wachsende Interesse für Ordo Plus® beweisen, 
dass sie damit auf dem richtigen Weg ist und den Kunden gefrag-
te Dienstleistungen anbieten kann.

Die EnAlpin AG verkaufte 2008 insgesamt 1.473 Mio. kWh Strom 
und blieb damit nahezu auf Vorjahresniveau.

Gesamtwirtschaftliche Lage Deutschland und Schweiz
Die deutsche Wirtschaft ist gegenwärtig vor allem durch die Lage 
an den internationalen Finanzmärkten einem harten Belastungs-
test ausgesetzt. Die Perspektiven für die weitere konjunkturelle 
Entwicklung haben sich deutlich eingetrübt. Für 2009 rechnen 
die Münchner Wirtschaftsforscher des ifo Instituts mit einem  
Minus beim Bruttoinlandsprodukt (BIP) von 2,2 %. Die Exper-
ten rechnen mit einem massiven Konjunktureinbruch, manche 
prognos tizieren sogar einen Rückgang um bis zu vier Prozent. 

Vor allem der Einbruch bei den Exporten im Gefolge der welt-
weiten Konjunkturkrise dürfte den ifo-Forschern zufolge die 
Wirtschaft 2009 belasten. Exportweltmeister Deutschland werde 
hier mit einem Minus von fast sechs Prozent zu kämpfen haben. 
Wegen sinkender Kapazitätsauslastung, einbrechender Gewinn-
aussichten und restriktiver Finanzierungsbedingungen dürften die 
Unternehmen ihre Investitionen um zehn Prozent drosseln. Unter 
dieser Entwicklung wird auch der Arbeitsmarkt leiden. 

Die ED-Gruppe ist als regional verankertes Unternehmen mit zahl-
reichen grösseren Industriekunden in der Region und der bundes-
weit wachsenden Zahl von NaturEnergie-Grosskunden mittelbar 
von den Entwicklungen betroffen. Die wirtschaftliche Lage der in-
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dustriellen Kunden, aber auch der Haushaltskunden, wirken sich 
auf den Stromabsatz und somit auch auf den Unternehmens erfolg 
aus. 

Die konjunkturellen Prognosen für 2009 sind auch für die Schweiz 
eher negativ. Man rechnet mit einem Schrumpfen der Volkswirt-
schaft. Es wird für 2009 mit einem Rückgang des realen BIPs von 
0,7 % – und damit dem stärksten Rückgang seit 1991 – gerech-
net. Tendenziell ist damit auch mit einer sinkenden Nachfrage 
nach elektrischer Energie zu rechnen.

Branchensituation Deutschland und Schweiz
Der Stromverbrauch in Deutschland ist im ersten Halbjahr 2008 
auf rund 277 (erstes Halbjahr 2007: 273) Milliarden Kilowatt-
stunden gestiegen: Damit lieferte die deutsche Stromwirtschaft 
1,5 % mehr Strom an ihre Kunden als im entsprechenden Vor-
jahreszeitraum. 

Seit Jahren klettert die Investitionssumme der deutschen Strom-
wirtschaft nach oben: Im Jahr 2007 war ein deutlicher Anstieg 
auf 6,7 Mrd. € (2006: 4,8 Mrd. €) zu verzeichnen.

Davon entfielen 51 % auf Kunden in der Industrie, 14 % auf Wei-
terverteiler und 35 % auf Spot/Handel. 

Strategie und Ziele
Energiedienst Holding AG. Um ihre Position als glaubwürdiger 
ökologischer Regionalversorger mit ihrer Hauptmarke Natur-
Energie auf Grundlage ihrer Wasserkraft zu behaupten und weiter 
auszubauen, richtet die ED-Gruppe ihr Handeln voll und ganz auf 
den optimalen Dienst und Mehrwert für den ökologisch-orien-
tierten Kunden aus. Dabei stützt sich die ED-Gruppe als vertikal 
integrierter Versorger auf ihre Standbeine Produktion, Portfolio-
management und Vertrieb.

EnAlpin AG. Die EnAlpin AG wird den eingeschlagenen Weg als 
vertikal integriertes Energieunternehmen konsequent weiter-
gehen. Sie beabsichtigt, im Wallis eines der führenden Unter-
nehmen im Energiebereich zu bleiben. Die EnAlpin AG will weiter 
wachsen und dabei auch die sich bietenden Synergiemöglich-
keiten innerhalb der ED-Gruppe nutzen. Weiteres Wachstum ist 
vorab ausserhalb des Kantons Wallis und in enger Kooperation 
und Koordination mit der ED-Gruppe geplant. 
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Preisentwicklung
Spotmarkt 
Das Preisniveau des Spotmarkts lag im Verlauf des Jahres 2008 
wesentlich über dem des Vorjahres. Der Spotmarkt zeigte im ers-
ten Quartal 2008 eine volatile Seitwärtsbewegung. Es gab weder 
bedeutende Kraftwerksausfälle noch extreme Wettersituationen. 
Erst der Wintereinbruch Anfang April mit gleichzeitig geringerer 
Kapazität auf Erzeugerseite liess den Phelix Day Base nahe an 
die 100 €/MWh-Marke steigen, um anschliessend wieder auf das 
Niveau des ersten Quartals zu sinken. Die Durchschnittspreise für 
Strom am Spotmarkt werden in Form des Physical Electricity In-
dex – abgekürzt „Phelix“ – ermittelt. Der Phelix Base ist der stun-
dengewichtete Durchschnittspreis pro Tag für die Stunde 1–24. 
Der Phelix Peak ist der stundengewichtete Durchschnittspreis für 
die Stunde 9–20.

Durch die für die Jahreszeit zu hohen Temperaturen Anfang Juni 
und den damit verbundenen erhöhten Energiebedarf für Kühlung 
erreichte der Phelix Day Base abermals sehr hohe Werte. Wäh-
rend der Ferienzeit wurden wieder Notierungen wie zu Jahres-
anfang erreicht. 

Unterdurchschnittliche Windleistungen, fehlende Kraftwerkskapa-
zitäten in Deutschland und Frankreich waren „bullische“ Faktoren 
für die Spotpreise im September und in der ersten Monatshälfte 
des Oktobers, wo der Jahrehöchstwert von 131,40 €/MWh er-
reicht wurde. Bis Mitte November pendelte sich das Niveau auf 
dem des ersten Quartals ein. Probleme in Kraftwerken lies sen 
den Phelix Day Base Ende November noch einmal den Wert von 
100 €/MWh übersteigen.

Terminmarkt 
Mit 61,85 €/MWh startete der Jahresfuture Baseload 2009 leicht 
über der letzten Vorjahresnotierung in das Jahr 2008. Getrieben 
durch die Preisentwicklungen an den Rohstoffmärkten legte der 
Future innerhalb von vier Handelstagen auf 63,25 €/MWh zu, um 
am 23. Januar 2008 den Tiefststand des ersten Halbjahres von 
59,15 €/MWh zu erreichen. 

Im Anschluss stieg die Notierung für Baseload 2009 in einer vola-
tilen aufwärtsgerichteten Phase bis Ende April auf 65,80 €/MWh 
und erreichte, unterbrochen durch eine kurze Seitwärtsbewegung, 
am 1. Juli 2008 den Jahreshöchststand von 90,15 €/MWh. Dies 
entspricht einem Preisanstieg von 28,3 % gegenüber der ersten 
Notierung des Jahres. 

In einer kurzen sehr volatilen Phase fiel der Kontrakt innerhalb 
von neun Handelstagen von 87,80 €/MWh auf den tiefsten Wert 
im Juli von 76,65 €/MWh. Nach einem weiteren Zwischenhoch 

Im zweiten Quartal 2008 waren nach einer Bestandsaufnahme des 
deutschen Bundesverbands der Energie- und Wasserwirtschaft 
(BDEW) insgesamt 60 Kraftwerksprojekte mit einer Gesamtka-
pazität von rund 34.500 Megawatt (MW) geplant, die bis 2018 
in Betrieb gehen sollen. Darin sind nur Vorhaben enthalten, die 
über eine Leistung von mindestens 20 MW verfügen. Die Investi-
tionssumme dafür liegt bei rund 38 Mrd. €. Davon sind bereits 24 
Anlagen mit einer Leistung von insgesamt rund 11.500 MW und 
einem Investitionsvolumen von knapp 13 Mrd. € im Bau.

 

Es bestehen weiterhin mehr als 1.000 Unternehmen im deut-
schen Strommarkt, was impliziert, dass die Voraussetzungen 
zum Wettbewerb gegeben sind. Die Wechselquote bei Haushalts- 
und Gewerbekunden hat bundesweit zugenommen. Inzwischen  
haben knapp zwei Drittel aller Haushalte beim Strom entweder ein 
neues Produkt bei ihrem bisherigen Anbieter oder einen anderen 
Lieferanten gewählt. Auch die ED-Gruppe steht im liberalisierten 
Strommarkt und muss sich zahlreichen Wettbewerbern stellen, 
vor allem regionalen Energieversorgern und bundesweit agieren-
den Vertriebsgesellschaften und Stadtwerken.

Der Endverbrauch (Landesverbrauch abzüglich Verluste) elek-
trischer Energie in der Schweiz hat im hydrologischen Jahr 
2007/2008 (Oktober 2007 bis September 2008) mit 58.837 GWh 
gegenüber dem Vorjahr um 3,6 % zugenommen. Diese Zunahme 
ist einerseits auf die weitgehend gute Wirtschaftsentwicklung zu-
rückzuführen. Andererseits ist sie klimatisch bedingt. Nach einem 
milden Winter 2008 in den Monaten Januar und Februar erfolgte 
Ende März/Anfang April ein Kälteeinbruch mit tiefen Temperatu-
ren. Der April war in weiten Landesteilen ausgesprochen nass 
und der September war kälter als sonst üblich.
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Ende August bei 84,95 €/MWh fiel der Kontrakt um zwölf Prozent 
auf 74,60 €/MWh und notierte nach nur fünf Handelstagen wie-
der bei 81,73 €/MWh, dem letzten Hoch des Jahres.

Danach setzte eine zeitweise sehr volatile abwärtsgerichtete  
Phase ein, so dass der Preis für das Jahresfuture 2009 am 5. De-
zember 2008 mit 54,70 €/MWh den Jahrestiefststand erreichte.

Im ganzen Jahr 2008 stand die Preisentwicklung des Frontjahres 
2009 in Korrelation mit der Preisentwicklung der CO2-Zertifikate 
und mit dem Preisniveau von Öl und Kohle, das durch Spekula-
tionen auf Rekordhöhen getrieben wurde und anschliessend, im 
Hinblick auf die bevorstehende Rezession und den damit verbun-
denen Rückgang des Verbrauchs, extrem eingebrochen ist.

Die Preisentwicklung der CO2-Emissionsberechtigungen für die 
Tonne CO2 der zweiten Handelsperiode für das Kalenderjahr 2009 
stieg von 23,45 € am Jahresanfang auf das Jahreshoch von 
30,48 € am 1. Juli 2008. Anschliessend setzte eine der Entwick-
lung des Jahresfutures Baseload 2009 vergleichbare Bewegung 
ein, in der das Preisniveau der Zertifkate am 5. Dezember 2008 
den tiefsten Stand von 14,53 € erreichte. 

Anreizregulierung 
Mit der Anreizregulierung sollen im Monopolbereich der Energie-
versorgungsnetze vergleichbare Bedingungen wie im Wettbewerb 
geschaffen werden, indem die Netzbetreiber an den effizientes-
ten Wettbewerbern gemessen werden. Ab dem 1. Januar 2009 
werden ihnen Obergrenzen für ihre Erlöse vorgegeben, die auf 
der Grundlage eines bundesweiten Effizienzvergleichs ermittelt 
werden. Werden durch Effizienzsteigerung die Obergrenzen un-
terschritten, können zusätzliche Gewinne erwirtschaftet werden; 
es besteht also ein Anreiz zu mehr Effizienz.

Die Anreizregulierung regelt ab Januar 2009 die Netzentgelte für 
Strom und Gas. Sie soll zu sinkenden Preisen und damit zu mehr 
Wettbewerb führen. Auch neuen Strom- und Gasanbietern und 
den erneuerbaren Energien soll damit der Markteintritt erleichtert 
werden. Weniger effiziente Unternehmen haben wenige Jahre 
Zeit, um die von der Bundesnetzagentur als zuständigen Behörde 
ermittelte individuelle Ineffizienz abzubauen. Zusätzlich wird die 
Erlösobergrenze jedes Netzbetreibers jährlich um einen von der 
Regulierungsbehörde festgelegten Prozentsatz abgesenkt.
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Der schweizerische Bundesrat revidierte die Stromversorgungs-
verordnung vom 1. April 2008 bereits im Dezember 2008 ein 
erstes Mal. Mit der Revision will die Schweizer Regierung errei-
chen, dass die angekündigten markanten Stromtariferhöhungen 
in der Schweiz gebremst werden. Der Bundesrat verordnete eine 
Preisreduktion der Systemdienstleistungen der swissgrid. Diese 
ist für den Betrieb des schweizerischen Höchstspannungsnetzes 
zuständig. Darüber hinaus müssen die Netzkosten aufgrund von 
geänderten Vorgaben betreffend die Netzbewertung und die Ab-
schreibungsmöglichkeiten neu berechnet werden. Die neu kalku-
lierten Stromtarife müssen am 1. April 2009 veröffentlicht werden 
und treten rückwirkend zum 1. Januar 2009 in Kraft.

 

 
GESCHÄFTSENTWICKLUNG 2008

Positive Geschäftsentwicklung
Die ED-Gruppe blickt auf ein Geschäftsjahr 2008 zurück, wel-
ches von ersten Rezessionseffekten und regulatorischen Einflüs-
sen geprägt war. Im Ergebnis konnten die positiven Faktoren die 
negativen Einflüsse aus den steigenden Beschaffungspreisen 
und der unkontrolliert wachsenden Belastung durch steigende 
Quoten aus dem Erneuer bare-Energien-Gesetz (EEG) überkom-
pensieren. Positiv waren die stetige Entwicklung des Absatzes an 
Geschäftskunden, der Verlauf des Kraftwerkneubaus Rheinfelden, 
die übers Jahr gut verteilte Wasserführung sowie die nachhalti-
ge Kostenkon trolle. Einen negativen Einfluss auf das Geschäfts-
ergebnis hatten der leichte Rückgang der gelieferten Strommenge 
an Privat- und Gewerbekunden, die stetig wachsenden Bezugs-
anteile aus dem Erneuerbare-Energien-Gesetz und die höheren 
Strombeschaffungspreise.

Die Gesamtleistung erhöhte sich von 656,4 Mio. € auf 709,7 
Mio. €. Dieses Wachstum von 8,1 % ist mit der Zunahme des Um-
satzes mit Endkunden zu begründen. Der Umsatzanstieg mit End-
kunden ist sowohl auf ein Mengenwachstum von 1,0 % als auch 
auf den Anstieg der Strompreise um 7,9 % zurückzuführen. Der 
Nettoumsatz (ohne übrige Betriebserträge) konnte von 638,8 Mio. € 
auf 694,3 Mio. € gesteigert werden. Die Verbesserung der Mar-
gen führte zu einer Zunahme des Betriebsergebnisses vor Zinsen 
und Steuern (EBIT) um 14,6 Mio. € auf 105,0 Mio. € (Vorjahr: 
90,4 Mio. €). Die relative EBIT-Marge (EBIT in % vom Gesamtum-
satz) konnte von 13,8 % auf 14,8 % verbessert werden. 

Unbundling/Strommarktöffnung in der Schweiz 
Gemäss schweizerischem Stromversorgungsgesetz müssen die 
vertikal integrierten Stromunternehmen in der Schweiz den Be-
trieb ihrer Hochspannungsnetze von den übrigen Bereichen, ins-
besondere also Produktion und Vertrieb, trennen. 

Aus diesem Grund wurden die 380-/220-kV-Netze in die LENA 
Lonza Energie Netz AG überführt. Die LENA ist eine 100-%- 
Tochtergesellschaft der Lonza AG und wird von der EnAlpin AG 
geführt. Die 220-kV-Anlagen der Aletsch AG wurden in die ALENA 
Aletsch Energie Netz AG, eine 100-%-Tochter der Aletsch AG, 
transferiert. Das 65-kV-Netz der EnAlpin AG und der Aletsch AG 
wurden per 1. Januar 2009 in die Valgrid AG ein gebracht, an der 
die EnAlpin AG 35 % besitzt.
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Gegenüber dem Vorjahr nimmt der Betriebsaufwand ohne Strom-
beschaffung und Abschreibungen bedingt durch das Jubiläum 
und höhere Personalaufwendungen um 5,1 Mio. € auf 120,1 
Mio. € (Vorjahr: 115 Mio. €) zu. Das Finanzergebnis hat sich 
durch höhere Zinserträge und realisierte Gewinne auf Fremdwäh-
rungsabsicherungen von 0,9 Mio. € auf 8,0 Mio. € verbessert. 
Die Unternehmenssteuerreform in Deutschland führte im Vorjahr 
zur einmaligen, nicht liquiditätswirksamen Auflösung von latenten 
Steuern in Höhe von 22,8 Mio. €. Durch die bereits erläuterten 
Effekte lag das Unternehmensergebnis bei 87,3 Mio. € und damit 
um 3 % höher als 2007 (Vorjahr: 84,4 Mio. €). Der Nettogeldfluss 
aus laufender Geschäftstätigkeit (Cash-flow) konnte von 113,9 
Mio. € auf 122,4 Mio. € gesteigert werden und deckte damit 
die durch den Kraftwerkneubau in Rheinfelden bedingten Inves-
titionen vollumfänglich. Die liquiden Mittel nahmen aufgrund der 
Tilgung von Finanzverbindlichkeiten von 230,8 Mio. € auf 183,1 
Mio. € ab. Die Eigenkapitalquote vor Gewinnausschüttung erhöhte 
sich auf 50 % (Vorjahr: 48 %).

Investitionen
Die Investitionen nahmen von 84,1 Mio. € im Vorjahr auf 60,3 
Mio. € ab. Der Rückgang ist auf den Kraftwerkneubau in Rhein-
felden mit Investitionen von 35,0 Mio. € (Vorjahr: 58,9 Mio. €) 
zurückzuführen.
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EnAlpin AG. Die in der Schweiz gesetzlich geregelte Stromkenn-
zeichnungspflicht informiert die Kunden über die genutzten Ener-
gieträger für die gelieferte Energie. 

Die EnAlpin AG erzeugt ihren Strom zu 100 % aus erneuerba-
rer und umweltfreundlicher Wasserkraft. Die Energie, die in den 
eigenen Kraftwerken und in den Beteiligungen erzeugt wird, ist 
TÜV-zertifiziert.

Die EnAlpin AG produziert in 21 Wasserkraftwerken im Wallis und 
in zwei Wasserkraftwerken am Rhein jährlich ca. 1.000 Mio. kWh 
elektrische Energie und trägt damit zur Vermeidung von klima-
schädigenden CO

2-Emissionen bei.

CO2-Neutralität 
Energiedienst Holding AG. Energiedienst hat 2008 mit dem 
Kauf von CO2-Emissionszertifikaten den Verbrauch von Betriebs-
stoffen wie Öl, Benzin, Diesel und Gas der Unternehmensgruppe 
CO2-neutral gestellt. Insgesamt wurden Zertifikate für rund 1.500 
Tonnen CO2 zum Gesamtbetrag von etwa 18.500 € erworben. 
Die emittierte Menge CO2 setzt sich zusammen aus dem Heiz-
öleinsatz für Betriebsgebäude, gefahrenen Jahres kilometern der 
Geschäftsfahrzeuge sowie den geschäftlichen Flügen. Über die 
ClimatePartner GmbH & Co. KG, an der Energiedienst seit 2007 
beteiligt ist, wurden Zertifikate für drei verschiedene Klimaschutz-
projekte bezogen. 

Das Windkraftprojekt in VaniVilasSagar, Chitradurga-Bezirk, Kar-
nataka befindet sich an einem besonders günstigen Standort in 
Indien. Mit diesem „Windpark“ wird in das örtliche Versorgungs-
netz zusätzlich Strom eingespeist. Dies führt dort zu einer Redu-
zierung der Stromerzeugung durch fossile Brennstoffe. 

Das Ziel des Poza Verde Hydroelectric Projekts ist es, Guatemala 
mit sauberer und verlässlicher, regenerativer Energie zu versor-
gen. Das Projekt reduziert CO

2-Emissionen durch Verdrängen der 
Nach frage nach Elektrizität aus fossilen Brennstoffen aus dem 
nationalen Stromnetz, das stark von schwerem Heizöl, Kohle und 
Diesel abhängig ist. Das Projekt ist ein kleines 8-MW-Wasser-
kraftwerk. 

NACHHALTIGKEITSBERICHT

Strommix (Stromkennzeichnung) 
Energiedienst Holding AG. Die seit dem Jahr 2005 gesetzlich 
geregelte Stromkennzeichnung ermöglicht Endverbrauchern eine 
exakte und aktuelle Information über die genutzten Energieträger 
zur Strombereitstellung. Mit den Daten zur Umweltbelastung der 
eingesetzten Primärenergieträger können Kunden gezielt nach 
dem Kriterium des zur Erzeugung eingesetzten Energiemixes den 
gewünschten Stromlieferanten auswählen.

Die beiden Ökostromprodukte NaturEnergie Silber und Natur-
Energie Gold werden zu 100 % in Wasserkraftwerken erzeugt. 
Die Klimaneutralität der NaturEnergie-Produkte schätzen Energie-
kunden immer mehr als qualitativen Mehrwert.

Der Unternehmensstrommix von Energiedienst im Jahr 2007 zeigt 
im Vergleich zum bundesdeutschen Strommix einen überpropor-
tional hohen Anteil an regenerativer Produktion. Dieser Strommix 
für die letztverbrauchenden Stromkunden der Energiedienst AG 
im deutschen Markt wird bereitgestellt durch eigene Wasser-
kraftwerke und Partnerwerke sowie durch zusätzliche Handelsge-
schäfte mit ausgewählten Partnern. Der Energiedienst-Strommix 
für das Jahr 2007 setzt sich wie folgt zusammen: 59 % erneuer-
bare Energien, 25 % fossile und sonstige Energieträger und 16 % 
Kernenergie. Demgegenüber macht der regenerative Anteil am 
bundesdeutschen Strommix lediglich 15 % aus. Dort dominieren 
fossile Energieträger und die Kernenergie die Produktion.

Der negative Einfluss von Treibhausgasen auf das Weltklima ver-
langt einen sparsamen Einsatz sämtlicher Energieträger und den 
weitestgehenden Ausschluss von kohlenstoffhaltigen Primärener-
gieträgern zur Stromgewinnung. Die Laufwasserkraftwerke der 
ED-Gruppe und ihre regenerativen Partnerkraftwerke erzeugten 
2008 2.569 Mio. kWh umweltneutralen Strom und sparten da mit 
im Vergleich zum bundesdeutschen Strommix den Ausstoss von 
rund 1,4 Milliarden Kilogramm Kohlendioxid (CO

2). Eine Familie 
mit einem Jahresstromverbrauch von 4.000 kWh kann durch den 
Bezug von NaturEnergie 2.164 Kilogramm CO2 einsparen. Diese 
Umweltent lastung, verbunden mit einer regenerativen und nach-
haltigen Produktion in modernisierten Wasserkraftwerken, macht 
die Nutzung von NaturEnergie bei unseren Kunden besonders 
attraktiv.
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Das Vamshi Erneuerbare-Energien-Projekt in Indien nutzt Bio-
massereste, um Elektrizität zu erzeugen. Konkret bedeutet das, 
dass aus Biomasse Brennstoff gewonnen wird. Die Projektent-
wickler von Vamshi Industries Limited erwarten mithilfe eines 
neu installierten Turbogenerators eine jährliche Elektrizitätspro-
duktion von 27 GWh. Zur Verfeuerung wird ein Hochleistungs-
Betriebskessel verwendet. 

Zertifizierte Wasserkraftwerke
Energiedienst Holding AG. Bereits im dritten Jahr ist das Um-
weltmanagementsystem ISO 14001 für alle Wasserkraftwerke 
der ED-Gruppe im Einsatz. Das im Dezember 2008 durchgeführte 
Überwachungsaudit hat den hohen Standard und die zuverlässi-
ge Umsetzung der umwelt relevanten Abläufe in den Wasserkraft-
werken der ED-Gruppe bestätigt.

Perspektive Ökologie
Energiedienst Holding AG. 2008 hat Energiedienst wieder eine 
Reihe von ökologischen Massnahmen umgesetzt. Dazu gehörte 
insbesondere der Umbau des Beckenfischpasses im Wasserkraft-
werk Wyhlen. In neun Monaten Bauzeit wurde für eine Mio. € der 
Fischaufstieg nach modernen ökologischen Kriterien neu gestal-
tet. Nach den anspruchsvollen Arbeiten zur Sanierung der Ufer-
mauer startete das Projekt zum Umbau des Beckenfischpasses. 
Durch die Neugestaltung wurden die Fischtreppen dem aktuellen 
Stand des Wissens über Wanderungen und Aufstiegsverhalten der 
Fische am Hochrhein angepasst. Der Umbau des Fischpasses be-
stand im Wesentlichen in der Gestaltung als Raugerinne Becken-
pass mit unregelmässigem Steinaufbau und rauer Beckensohle. 
Dadurch entsteht ein Strömungsmosaik, das Fischen und ande-
ren Wasserlebewesen mit unterschiedlichen Bedürfnissen an den 
Aufstieg jeweils die richtigen Bedingungen bietet. Gleich zeitig 
schafft das Lücken- und Ritzensystem neue Lebensräume für 
Fische und andere Tiere. Eine gleichzeitige Reduktion des Hö-
henunterschieds und damit der Fliessgeschwindigkeit zwischen 
den einzelnen Becken erlaubt jetzt auch schwimmschwachen 
Fisch arten den Aufstieg in ihre Laichgebiete. Der Fischpassein-
stieg wurde in den Bereich eines Turbinenauslaufes gelegt, da 
an dieser Stelle die meisten Fische nach einer Aufstiegsmöglich-
keit suchen. Ein ein gebautes Zählbecken vereinfacht künftig die 
Fischzählungen. Mitte 2008 konnte der Raugerinne-Beckenpass 
in Betrieb genommen werden. Bei der im Jahr 2008 bis 2009 
durchgeführten Fischzählung wird Energiedienst durch den ört-
lichen Fischereiverein Grenzach-Wyhlen unterstützt.

Radioaktiver Abfall in g/kWh 0
CO2-Emission in g/kWh 0

Radioaktiver Abfall in g/kWh 0,0005
CO2-Emission in g/kWh 295

NaturEnergie AG

Radioaktiver Abfall in g/kWh 0,0006
CO2-Emission in g/kWh 420

Radioaktiver Abfall in g/kWh 0,0007
CO2-Emission in g/kWh 541

bundesdeutscher Strommix

ED AG (ohne NaturEnergie)

ED AG

Fossile und sonstige Energieträger 25 %

Kernkraft 16 %

Erneuerbare Energien 59 %

Erneuerbare Energien 100 %

Fossile und sonstige Energieträger 35 %

Kernkraft 23 %

Erneuerbare Energien 42 %

Fossile und sonstige Energieträger 61 %

Kernkraft 24 %

Erneuerbare Energien 15 %

Strommix Energiedienst AG, NaturEnergie AG 
Vergleich zum bundesdeutschen Strommix 2007 
in %
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Ökologische Ausgleichsmassnahmen Rheinfelden
Energiedienst Holding AG. Um die Umweltverträglichkeit des 
Neubauprojekts zu verbessern, führt Energiedienst in Zusam-
menarbeit mit der ökologischen Begleitkommission eine Reihe 
von Ausgleichsmassnahmen durch. Die Begleitkommission be-
steht aus 40 Vertretern der deutschen und Schweizer Genehmi-
gungsbehörden, der Umweltverbände beider Länder sowie der 
Energiedienst-Projektleitung.

Rund 200.000 Kubikmeter Aushubmaterial aus der Rheineintie-
fung verwendet Energiedienst für die Umgestaltung des Oberwas-
serkanals in ein naturnahes Fischaufstiegs- und Laichgewässer. 
Die vorhandene Flusslandschaft, das Gwild, bleibt zu über 50 % 
erhalten. Eine zusätzliche Dotierturbine im Trennpfeiler zwischen 
Krafthaus und Wehr sorgt in Zukunft für dessen ausreichende 
Bewässerung. 

Wenn 2010 die Staukote für den Betrieb des neuen Wasser-
kraftwerks um 1,40 Meter angehoben wird, sind bauliche Siche-
rungsmassnahmen notwendig, um einige Gebäude und Anlagen 
in der Umgebung zu schützen. In Absprache mit der Eigen tümerin 
des Schloss Beuggens, der evangelischen Landeskirche Ba-
den, und den zuständigen Behörden begannen im September 
2008 die Sicherungsarbeiten im Schloss. Die Hauptarbeiten 
fanden von Dezember 2008 bis März 2009 statt. 2008 wur-
de auch mit der Sicherung der Gebäudekeller- und Rohr-
leitungskanäle der Evonik Degussa, Werk Rheinfelden, Werks teil 
Nord, begonnen. Die Durchführung der Schutzmassnahmen für  
die Aluminium Rheinfelden GmbH, Werk III, sowie der Fischer-
hütten und Angelsporteinrichtungen sind für 2009 vorgesehen.  
Alle Sicherungmassnahmen werden im Frühjahr 2010 rechzeitig 
vor dem Höherstau fertiggestellt. 

Mit dem Aushub des Werkplatzes vor der Baugrube des neuen 
Kraftwerks entstand an den steilen Uferhängen ein ökologisch 
wertvoller Hanganriss aus Kies. Energiedienst arbeitete ein Ge-
staltungskonzept aus, das den Bedürfnissen der dort lebenden 
Tierarten entspricht. 

Für Reptilien wurden Steinhaufen angelegt und für Mauereidech-
sen sind Drahtschotterkörbe geplant. Zusätzlich wurden an den 
Hangketten heimische Baum- und Straucharten gepflanzt. Im  
Bereich des neuen Stauwehrs wurden Fledermauskästen mon-
tiert. Ziel ist es, Lebensräume zu vernetzen. Da bereits auf der 
Gemarkung von Wehr ein Fledermausquartier bekannt ist, wird 
mit dieser Massnahme die Ausbreitung rheinabwärts unterstützt.

Im Zusammenhang mit der Optimierung des Fischpasses am 
Kraftwerk Wyhlen wurde auch die Durchgängigkeit für den Biber 
geprüft. Zwei Biberrampen und mehrere Durchlässe an Zäunen 
ermöglichen nun den Bibern unmittelbar vor der Kraftwerksanlage 
den Aufstieg. Im Sommer 2008 hat bereits ein Biber den Ausstieg 
genutzt und konnte das Kraftwerk passieren.

Des Weiteren wurde im Areal in Laufenburg ein grosser Teil der 
Rabatten mit heimischen Straucharten und Wildblumen bepflanzt. 
Das zugrunde liegende ökologische Gestaltungskonzept ist der 
Kulturlandschaft im Kanton Aargau nachempfunden. Damit sollen 
heimische Singvogelarten wie der Neuntöter oder der Pirol sowie 
verschiedene Insektenarten gefördert werden.

Energiedienst ist als Kraftwerksbetreiber verpflichtet, die Ufer zu 
unterhalten. Gemäss den Vorgaben aus dem Wassergesetz und 
der Behörden soll die Pflege nach ökologischen Kriterien erfol-
gen. Dazu arbeitet Energiedienst Abschnitt für Abschnitt Ufer-
pflegepläne aus, in denen durch gezielte Massnahmen Tiere und 
Pflanzen entlang der Ufer gefördert werden sollen. Das Konzept 
berücksichtigt neben der Ökologie gleichzeitig die Belange von 
Kraftwerksbetrieb, Hochwasserschutz, Fischerei und Erholungs-
nutzung. Im Jahr 2008 wurden für ein Fünftel der Ufer in Laufen- 
burg, Rheinfelden und Wyhlen Uferpflegepläne ausgearbeitet und 
dort die vorgesehenen Massnahmen umgesetzt. Profitieren sol-
len insbesondere Fledermäuse, Singvögel und Spechte, Eisvögel,  
Libellen und Jungfische.

EnAlpin AG. Die EnAlpin AG investiert auch in Zukunft in erneu-
erbare Energiequellen, insbesondere in Wasserkraft, aber auch in 
Wind und Sonne. Damit leistet sie einen Beitrag zum Klimaschutz. 
Die schweizerische Energiepolitik fördert die erneuerbaren Ener-
gien, indem deren Einspeisung kostendeckend vergütet wird. 

Beim Ausbau der Wasserkraft handelt es sich in erster Linie um 
Kleinanlagen und -projekte, die teils mit der Trinkwasserversor-
gung kombiniert werden. Es stehen aber auch relativ grosse 
Windkraftprojekte im gesamten Wallis in Aussicht, bei denen  die 
EnAlpin AG eine aktive Beteiligung prüft.
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Soziale Verantwortung
Energiedienst Holding AG. Der demografische Wandel in der 
Gesellschaft und den Unternehmen verlangt neue Initiativen für 
die Arbeitswelt. Die Sicherung der Leistungsfähigkeit einer al-
ternden Belegschaft wird im Unternehmen Energiedienst offensiv 
angegangen. Im Jahr 2008 wurde zum ersten Mal ein unterneh-
mensweiter Gesundheitstag angeboten. Gesunde Ernährung, 
Gesundheitsvorsorge sowie Informationen zur Unfallvermeidung 
wurden den Mitarbeitenden an praktischen Beispielen von Exper-
ten vermittelt. Diese Veranstaltung wird auch 2009 angeboten. 
Im Rahmen des Betriebssports haben 44 Mitarbeitende im April 
2008 am Freiburg-Marathon teilgenommen. Zwei liefen die volle 
Distanz und alle übrigen Teilnehmer erreichten ihr Ziel nach der 
Halbmarathondistanz von 21 Kilometern. Viel wichtiger als der 
Start in Freiburg war jedoch das gemeinsame Training über Mo-
nate hinweg, um die gesundheitliche Fitness für dieses sportliche 
Ereignis aufzubauen.

Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie ist für viele Teilzeitmitar-
beitende, bei Energiedienst vorwiegend weibliche Beschäftigte, 
eine zentrale Forderung, um dem Arbeitsmarkt nach dem Erzie-
hungsurlaub wieder unmittelbar und rasch zur Verfügung zu ste-
hen. Das Unternehmen hat ein grosses Interesse, die durchweg 
hoch qualifizierten und umworbenen Mitarbeitenden nach ihrem 
Erziehungsurlaub in den Arbeitsprozess zurückzuholen. Energie-
dienst engagiert sich deshalb schon seit mehreren Jahren im 
Bündnis „Generationsfreundlicher Landkreis“ zur Schaffung fa-
milienfreundlicher Strukturen in der Region und im eigenen Be-
trieb. Ziel ist es, aus der Elternzeit zurückkehrende Fachkräfte 
schneller und besser in die Arbeitswelt zu integrieren. Auch wird 
während der Elternzeit, wo gewünscht, der Kontakt zu den Mit-
arbeitenden beibehalten, um den Informations- und damit Wis-
sensfluss auch während der Babypause sicherzustellen. Im Jahr 
2009 kann Energiedienst erstmals zwei Krippenplätze in der Stadt 
Rhein felden anbieten, um jungen Eltern die rasche Rückkehr an 
ihren Arbeitsplatz zu ermöglichen.

Vogelschutz
Energiedienst Holding AG. 2008 investierte Energiedienst 
290.000 €, um den Vogelschutz im Netzgebiet weiter zu verbes-
sern. Im Mai begutachteten Experten aus dem Ministerium für 
Ernährung und ländlichen Raum Baden-Württemberg und dem 
Regierungspräsidium Freiburg vor Ort die bisher durchgeführten 
Massnahmen. Energiedienst stattete 2008 weitere Masten mit 
Schutzvorrichtungen aus wie Vogelsitzstangen, Vogelschutzhau-
ben und Büschelabweiser. Schutzvorrichtungen sind in Südba-
den notwendig, da dort wieder viele Störche beheimatet sind. 
Strommasten wurden vor allem im Markgräflerland, im vorderen 
Wiesental und von Öflingen bis Grenzach-Wyhlen mit Schutzvor-
richtungen gesichert.

Umweltmanagementsystem
Energiedienst Holding AG. Eine Projektgruppe wurde beauf tragt, 
die Einführung des im Bereich Kraftwerke bereits gültigen Um-
weltmanagementsystems nach ISO 14001 innerhalb der Energie-
dienst-Gruppe zu planen und durchzuführen. Ab dem Sommer 
2009 sollen diese Verfahren in der gesamten Unternehmensgrup-
pe angewendet werden. Zentrale Themen des Umweltmanage-
mentsystems sind Klima- und Immissionsschutz, Gewässer- und 
Bodenschutz, Naturschutz, Abfallmanagement und Gefahrgüter. 
Das System trägt der ökologischen Ausrichtung des Unterneh-
mens Rechnung und gewährleistet, dass der hohe Standard im 
Umweltschutz bei Energiedienst kontinuierlich verbessert wird. 
Des Weiteren wurde das Krisenmanagement überprüft und ver-
bessert. Ziel des Systems ist es, Krisen- und Notfallszenarien, die 
beispielsweise durch Blackout, Sturm, Erdbeben, Pandemie etc. 
entstehen, zu beherrschen und Schäden abzuwenden.
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Abgeschlossene Projekte
MEILENSTEINE – NEUBAU WASSERKRAFTWERK RHEINFELDEN

1. Baugrube 

(Wehrfelder 7–5)

05/2005 Fertigstellung 

Wehrfelder

2. Baugrube 

(Wehrfelder 4–2)

12/2006 Fertigstellung 

Wehrfelder

3. Baugrube (Maschinenhaus

und Wehrfeld 1) 

03/2007 Baugrubenumschlies sung 

fertig für Stauübernahme neues 

Stauwehr 

04/2007 Stauverlagerung auf neues 

Stauwehr und Betriebsaufnahme

04/2007 Beginn Rückbau altes 

Stauwehr

3. Baugrube (Maschinenhaus und Wehrfeld 1)

01/2008 Aushub Maschinenhaus abgeschlossen

02/2008 Beginn Rohbauarbeiten

06/2008 Montage 1. Saugrohrpanzerung

12/2008 Einbau aller Saugrohrpanzerungen

12/2008 Verstärkung der Fangedämme

Rheineintiefung

11/2008 Beginn Rheineintiefung vom

alten Kraftwerk bis zur Altstadt Rheinfelden

Baustelleneröffnung

03/2003

  

Dezember 2008März 2003

elektrotechnischen Einrichtungen – laufen termingerecht. Alle Ar-
beiten liegen im vorgegebenen Termin- und Kostenrahmen. Die 
Inbetriebnahme der vier Rohrturbinen im Jahr 2010 ist nach wie 
vor ein realistisches Ziel.

Rheineintiefung
Nachdem der Aushub innerhalb der Maschinenhausbaugrube
beendet war, wurden die Aushubarbeiten wieder in den Rhein-
eintiefungsbereich verlegt. Die Unterwassereintiefung der Rhein-
sohle erfolgt in drei Bauabschnitten. Zunächst wurden im Ab-
schnitt zwischen Maschinenhaus und Fussgängerbrücke die 
Lockerungssprengungen und der Aushub fortgeführt. Bis Jahres-
ende wurden vom geplanten Aushub von etwa 1,0 Mio. Kubik-
metern bereits 0,7 Mio. Kubikmeter ausgehoben. Die Material-
prüfungs- und Forschungsanstalt der Universität Karlsruhe wurde 
mit der Aufzeichnung der Erschütterungen beauftragt. Gemäss 
Aussagen der Fachleute sind bei den bisher aufgezeichneten 
Messwerten Schäden an der Bausubstanz in der Peripherie kaum 
wahrscheinlich. Allerdings haben Sprengungen zur Lockerung des 
Untergrunds zu heftigen Reaktionen bei den Anwohnern geführt. 
Energiedienst informierte die Anwohner kontinuierlich über die 
notwendigen Baumassnahmen. Im November begannen die Ar-
beiten im zweiten Bauabschnitt vom alten Wasserkraftwerk bis 
zur Altstadt Rheinfeldens. 

Der Bau des neuen Wasserkraftwerks bringt Veränderungen für 
Natur und Umwelt mit sich. Daher begleitet eine ökologische 
Kommission das gesamte Bauvorhaben und erarbeitet mit Ener-
giedienst die Umsetzung von Ausgleichs- und Ersatzmassnahmen 
(siehe Nachhaltigkeitsbericht Seite 38).

NEUBAU WASSERKRAFTWERK RHEINFELDEN

Stauwehr
Der Abbruch des alten Stauwehrs wurde im Dezember 2007 ab-
geschlossen. Seit April 2007 wird das alte Maschinenhaus mit 
dem neuen Wehr betrieben.

Baugrubenumschliessung
Die Abdichtung der Baugrube erforderte einen enormen Aufwand. 
Der Dichtungsschleier aus Injektionen und Bohrpfahlwänden wur-
de Ende Januar 2008 abgeschlossen. Ende des Jahres folgten 
weitere Sicherungsmassnahmen an den Fangedämmen, um die 
Hochwassersicherheit von bisher 4.000 auf 4.800 Kubikmeter 
pro Sekunde zu erhöhen. In den vergangenen Jahren hatten drei 
Hochwasser die 4.000er-Marke überschritten.

Neubau Maschinenhaus
Mitte Januar 2008 waren die Aushubarbeiten in der Baugrube des 
Maschinenhauses mit dem Erreichen des tiefsten Punktes been-
det und die Betonarbeiten konnten beginnen. Im Juni 2008 waren 
bereits die Pumpensümpfe und Fundamente für die Turbinen fer-
tiggestellt, so dass die ersten Saugrohrpanzerungen angeliefert 
und montiert werden konnten. Im Dezember standen schon die 
Wände der Turbinenkammern bis auf Höhe des Maschinensaal-
bodens. Bis zum Jahresende waren alle vier Saugrohrpanzerun-
gen montiert und drei davon einbetoniert. Die Einlaufplatte ist zu 
80 Prozent fertig gestellt. Die Bauarbeiten für das Wehrfeld 1 und 
den Trennpfeiler werden bis zum Frühjahr 2009 beendet sein. 

Im August 2008 wurde das Los Leittechnik vergeben, somit 
sind nun alle Hauptlose beauftragt. Die Fertigung der grossen 
Komponenten – Turbinen, Generatoren, Stahlwasserbau und der 
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3.

Projekte im Prozess

3. Baugrube (Maschinen haus und 

Wehrfeld 1)

04/2009 Abschluss Bauarbeiten Wehr-

feld 1 und Trennpfeiler

08/2009 Montagebeginn der elektro-

technischen Komponenten

11/2009 Montage der 1. Turbine

12/2009 Rückbau der Fangedämme

Inbetriebnahme

04/2010 Inbetriebnahme 1. Turbinen-

einheit

10/2010 Inbetriebnahme 4. Turbinen-

einheit

Weitere Arbeiten

10/2010 Höherstau

11/2010–06/2011 Rückbau altes 

Kraftwerk

02/2012 Abschluss Rheineintiefung

Ökologische Massnahme

02/2012 Naturnahes Fischaufstiegs-

gewässer abgeschlossen 

Januar 2009 Februar 2012

Rheinkraftwerke
Energiedienst Holding AG. In den Wasserkraftwerken Laufen-
burg und Wyhlen sind mittelfristig die leittechnischen und regel-
technischen Einrichtungen zu ersetzen. Hierzu gehören insbe-
sondere die Bedien- und Visualisierungssysteme, die Pegel- 
und Abfl ussregelungen, die Generatorschutzeinrichtungen und 
die Spannungs- und Drehzahlregler. Für diese umfangreichen
Ersatzinvestitionen wurde Anfang des Berichtsjahres ein Aus-
schreibungsprojekt gestartet, dem sich auch das Schweizer 
Kraftwerk Augst angeschlossen hat, in dem ebenfalls ein Ersatz 
der aufgeführten Komponenten geplant ist. Für die Bündelaus-
schreibung wurde ein offenes Verfahren nach internationalen 
Beschaffungsregeln gewählt. Der Eingang der Angebote erfolg-
te Mitte Dezember 2008. Die Vergabe ist für Ende März 2009 
geplant. Die Ausführung dieser Arbeiten in den Werken soll bis 
Anfang 2012 abgeschlossen sein. 

PRODUKTION

Hydrologische Bedingungen
Energiedienst Holding AG. Der Rhein führte 2008 über dem 
Durchschnitt liegende Wasserfrachten ohne ausgeprägte Hoch-
wasserspitzen. Die langjährigen Monatsmittelwerte wurden nur 
im ersten und im letzten Jahresquartal unterschritten. Die Mehr-
mengen gegenüber dem Durchschnitt haben dazu geführt, dass 
die Jahresproduktionen in den Rheinkraftwerken die langjährigen 
Mittelwerte geringfügig überschritten haben.

EnAlpin AG. Die hydrologischen Bedingungen waren für die Pro-
duktion von Strom aus Wasserkraft im Jahr 2008 günstig. Auf 
der Alpensüdseite und im Oberwallis fi elen gemäss Jahresfl ash 
des schweizerischen Bundesamts für Meteorologie und Klima-
tologie grosse Niederschlagsmengen in Form von Schnee und 
Regen. Dadurch wurden die Schneereserven in den höheren 
Lagen aufgestockt, die dann im Sommer und im milden Herbst als 
Schmelzwasser anfi elen und zusammen mit den Regenfällen zu 
einem ergiebigen Wasserangebot führten. Die Kraftwerke Rhein  -
 au und Neuhausen am Rhein fuhren ganzjährig mit Volllast, so 
dass die Wasserführung des Rheins nur einen unwesentlichen 
Einfl uss auf die Produktion hat. 
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Im oberwasserseitigen Bereich vor der Schleuse im Kraftwerk 
Laufenburg behinderten Sedimentablagerungen die Ein- und Aus-
fahrt für die Schifffahrt. Um die sichere Ein- und Ausfahrt wieder 
zu gewährleisten, wurden die Sedimente mit einem Saugbagger 
bis auf einige Meter Tiefe ausgebaggert. Eine vorgenommene 
Schadstoffuntersuchung hatte ergeben, dass das Baggergut als 
unbedenklich eingestuft werden konnte und somit in Abstimmung 
mit den Behörden eine Verbringung in den Rhein möglich war.

Im Wasserkraftwerk Wyhlen konnte im abgelaufenen Berichtsjahr 
die bereits 2007 begonnene bauliche Sanierung der Ufermauer 
im Unterwasserkanal abgeschlossen werden. Die Reparatur der 
Ufermauer, deren Fundamente unterspült und zum Teil mit dem 
darunter liegenden Fels- und Gesteinsmaterial abgetragen wa-
ren, erfolgte mit einer dauerhaften Spundwand, mit in den Fels 
eingebrachten Sicherungsankern und Unterwasserbeton sowie 
mit einer neu errichteten Stützwand. Die baulichen Konzepte zur 
Sanierung und langfristigen Sicherung der Ufermauer und deren 
Fundamente wurden so gewählt, dass später der ebenfalls neue 
Beckenfischpass in diese Strukturen eingepasst werden konnte 
(siehe Nachhaltigkeitsbericht S. 37). 

Kleinkraftwerke
Energiedienst Holding AG. In den Kleinkraftwerken von Energie-
dienst führten einige grössere Anlagenstörungen zu einer gegen-
über dem Durchschnitt deutlich verminderten Jahresproduktion.

Im Kraftwerk Mambach wurde ein Transformator nach einem Blitz-
einschlag stark beschädigt, wobei die Reparatur einige Monate 
in Anspruch nahm. Im Kraftwerk Neustadt war ein Lagerschaden 
instand zu setzen, was mit einem Ausfall von einigen Wochen 
verbunden war. 

Im Kraftwerk Maulburg musste aufgrund eines Schadens am  
Getriebe und an der Wellendichtung die Maschinengruppe voll-
ständig demontiert werden. Diese Demontagearbeiten sind Ende 
des Berichtsjahres erfolgt. Die Wiederinbetriebnahme der reparier- 
ten Maschinengruppe kann frühestens im Frühjahr 2009 erfolgen. 

Wasserkraftwerke
EnAlpin AG. Die EnAlpin AG produziert mit 21 Wasserkraft- 
werken, an denen sie mit unterschiedlichen Quoten beteiligt ist, 
rund 1.000 GWh im Wallis und am Hochrhein. Das Unternehmen 
wirkt aktiv am Ausbau erneuerbarer Wasserkraft mit. Die EnAlpin 
AG beteiligt sich mit Gemeinden an Kraftwerksgesellschaften, die 
kleine und mittlere Wasserkraftwerke, auch in Kombination mit 
der Trinkwasserversorgung, planen, bauen und betreiben. 2008 
investierte das Unternehmen 2,4 Mio. CHF in den Bau der beiden 
Stufen des Trinkwasserkraftwerks (TWKW) Niedergesteln sowie 
in den Bau des TWKWs Gappil. Trinkwasserkraftwerke werden in 
das bestehende Trinkwassernetz eingebaut. Auf dem Weg von der 
Wasserfassung zum Reservoir erfolgt die Turbinierung des Trink-
wassers. TWKWs sind besonders umweltfreundlich, da der Be-
trieb praktisch keinen zusätzlichen Eingriff in die Natur erfordert 
und keine Emissionen entstehen. Mit den Trinkwasserkraftwerken 
werden derzeit jährlich 4,5 GWh Strom gewonnen. 

Die Energieproduktion in den Partnerwerken mit Mehrheits be-
teiligung der EnAlpin AG lag mit 590 GWh 6,5 % unter dem Vorjah- 
reswert. Die Energieproduktion in den Kraftwerken mit Minder-
heitsbeteiligung der EnAlpin AG lag mit 413 GWh 1,7 % unter 
dem Vorjahreswert. 
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EnAlpin AG. Die Energiewirtschaftsabteilung der EnAlpin AG pro-
gnostiziert den kurz-, mittel- und langfristigen Stromverbrauch 
der vertraglichen Kunden im Bereich Industrie und Weiterverteiler 
und legt das Verbrauchsprofil fest. Auf dieser Grundlage werden 
der Kraftwerkeinsatz und der Kauf/Handel mit Strom geplant  
und entschieden. Die Energiewirtschaft der EnAlpin AG ist auch  
verantwortlich für die Abwicklung der Bilanzkreisbewirtschaf-
tung.

SERVICE

Service Center
Energiedienst Holding AG. In diesem Shared Service-Bereich 
wird unter Beachtung der Unbundlingvorgaben des Gesetzgebers 
der Support für die Bereiche Netz und Vertrieb geleistet. Die öf-
fentlichkeitswirksame Bericht erstattung verschiedener Medien 
über energiewirtschaftliche Themen hatte ein gestiegenes Auf-
kommen an Kundenanfragen zur Folge und Vorgaben der Re-
gulierungsbehörde zur Kunden belieferung mit Elektrizität haben 
erheblichen Aufwand in der Umsetzung der Geschäftsprozesse 
ausgelöst. Um trotz des gestiegenen Abwicklungsaufwands mög-
lichst kosteneffizient zu arbeiten, gleichzeitig aber die bestmög-
liche Qualität zu liefern und kontinuierlich besser zu werden, wur-
de ein Qualitätsmanagementsystem aufgebaut. Dieses war Basis 
der erfolgreich bestandenen Zertifizierung nach ISO 9001:2000 
in Kundenservice, Abrechnung und Portfoliomanagement.

Stromabgabe und Beschaffung
Energiedienst Holding AG. Das Jahr 2008 war geprägt durch 
einen extremen Preisausschlag am Terminmarkt. Die Beschaf-
fung stand vor der grossen Herausforderung, Energiemengen für 
Lieferverträge, die mit Gross- bzw. Industriekunden geschlossen 
wurden, zu vergleichbaren Preisen im Handel einzukaufen bzw. 
abzusichern. Hier haben sich die Strategie und die Reglemente, 
die der Verwaltungsrat der ED-Gruppe freigegeben hatte, be-
währt.

Durchlaufende regulatorische Geschäfte 222 Mio. kWh (3 %)

Übrige Fremdstrombezüge 4.147Mio. kWh (52 %)

Partnerwerke 608 Mio. kWh (8 %)

Eigene Werke 1.961Mio. kWh (24 %)

EEG- und KWK-Umlage 671 Mio. kWh (8 %)

SWAP-Geschäfte 415 Mio. kWh (5 %)

Netzgebiet, über dem Bundesdurchschnitt. Den grössten Anteil 
der Versorgungsunterbrechungen verursachten atmosphärische 
Einwirkungen am über 5.000 km langen Freileitungsnetz.

Einige besonders problematische Freileitungstrassen wurden 
durch Erdkabel ersetzt. Störanfällige Erdkabelstrecken wurden 
nach Zustandsermittlung ausgetauscht. Die Lärmproblematik in 
einem an das Umspannwerk Weil-Haltingen angenzenden Wohn-
gebiet entschärfte ein Trafotausch, den die Fertigstellung der Kat-
zenbergtunnel-Baustelle an der neuen ICE-Strecke ermöglichte.

Gemäss Auflage der Technischen Energieaufsicht des Regierungs-
präsidiums Freiburg müssen in Baden-Württemberg bei älteren 
Stahlgittermasten Gefährdungsanalysen durchgeführt werden. 
Die Umsetzung findet in enger Abstimmung mit der EnBW statt. 

Die hohen Kupferpreise waren vermutlich die Ursache für Ein-
brüche an sieben Standorten, wobei Kupferseile gestohlen wur-
den und somit ein erheblicher Schaden entstand.

NETZE

Netzbetrieb
Energiedienst Holding AG. Der Sturm Kirsten verursachte Ende 
Februar regional im Gebiet Waldshut /Bonndorf /Blumberg zahl-
reiche Versorgungsunterbrechungen. Erhebliche Auswirkungen 
hatte die Gewitterfront vom 11. Juli mit orkanartigen Böen und 
Windhosen mit rund 40 Mittelspannungsstörungen im Freilei-
tungsnetz und zahlreichen Niederspannungsunterbrechungen. 
Allein dieses Ereignis erhöhte die störungsbedingte Ausfallzeit 
2008 um sechs Minuten. Insgesamt war der Sommer geprägt 
von zahlreichen Gewitterstörungen im ländlichen Versorgungs-
gebiet im Markgräflerland und im Schwarzwald. Im Bereich Lau-
fenburg/Albbruck verursachte eine Windhose erhebliche Schäden 
im 20-kV-Freileitungsnetz und in den betreffenden Niederspan-
nungsfreileitungsnetzen. Ende Oktober verursachte ein Winter-
einbruch 20 weitere Mittelspannungsstörungen im ländlichen 
Raum. 

Insgesamt gab es 2008 rund 589 Netzstörungen in allen Netz-
ebenen. Bei den störungsbedingten Ausfallzeiten liegt ED, bedingt 
durch die teilweise schwierigen topographischen Verhältnisse im 

Strombeschaffung 2008
in Mio. kWh/(%)
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EnAlpin AG. Die EnAlpin AG betreibt selbst keine Netze. Die 
Höchstspannungsnetze 380-/220-kV, an denen sie Nutzungs-
rechte bzw. Besitzanteile hat, werden von anderen Leitungspart-
nern betrieben. Beim Betrieb des 65-kV-Netzes im Wallis ist die 
 Valgrid AG federführend, während das überregionale 16-kV-Netz 
in  grossen Teilen der Bezirke Visp und Westlich Raron durch die 
EVWR Energiedienste Visp-Westlich Raron AG betrieben wird. Die 
EVWR betreibt im Auftrag der EVU weitere lokale Verteilnetze.

Netzbau
Energiedienst Holding AG. Netzerweiterungen im Zusammen-
hang mit Baugebietserschliessungen und Netzverstärkungen 
wurden plangemäss durchgeführt. 40 Ortsnetzstationen wurden 
zur Substanzerhaltung und Verbesserung der Versorgungszuver-
lässigkeit sowohl baulich wie auch elektrisch erneuert, 14 kamen 
im Zuge von Netzerweiterungen neu hinzu. Die Zahl der kunden-
eigenen Trafostationen vergrösserte sich um 13. Im Niederspan-
nungsnetz wurden 83 Kilometer Niederspannungserdkabel, im 
Mittelspannungsnetz 24 Kilometer Erdkabel neu verlegt. Die Aus-
wechslung von nicht mehr standsicheren Holzmasten im Nieder- 
und Mittelspannungsnetz wurde intensiv vorangetrieben.

Neben zahlreichen kleineren und mittleren Projekten im Nie-
der- und Mittelspannungsnetz wurden die grösseren Projekte 
Erneuerung 20-kV-Schaltanlage im Umspannwerk (UW) Haltin-
gen, 4. Bauabschnitt 110-kV-Schaltanlage UW Rheinfelden, Aus-
wechslung von 110-kV-Leistungsschaltern im UW Singen, Rück-
bau Schaltstation Weil-Mitte und Schaltstation Utzenfeld sowie 
die Demontage von zwei 20-kV-Doppelfreileitungen im Bereich 
Laufenburg planmässig abgeschlossen. 

Die Teil-Erdverkabelung der 20-kV-Doppelleitung Neustadt-
Eisenbach ist erfolgt. Diese Freileitung wurde wiederholt durch 
umgestürzte Bäume beschädigt, was regelmässig Versorgungs-
unterbrechungen für die zahlreichen Industriebetriebe in Eisen-
bach zur Folge hatte. 

Auf verschiedenen 110-kV-Teilstrecken wurden ältere Erdseilluft-
kabel ausgetauscht. Die Zusammenarbeit mit der Telekom und 
Kabel BW bei der Herstellung von Hausanschlüssen wurde weiter 
intensiviert. Seit Juli übernimmt ED die Akquise und die adminis-
trative Abwicklung von Neuanschlüssen.

Der Boom bei der Installation von EEG-Anlagen setzt sich auch 
2008 fort. Es wurden weitere 1.269 Anlagen an das Netz ange-
schlossen mit einer zusätzlichen installierten Leistung von rund 
17.000 Kilowatt (kW). 

EEG-Einspeisung
in GWh/MW

Anzahl EEG-Anlagen

Störungsbedingte Nichtverfügbarkeit der Netze
in Minuten/Jahr

Leistung in MW
Energiemenge in GWh

ED Netze GmbH
Deutschland

* Alle Angaben ohne höhere Gewalt
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Energiewirtschaftsgesetz (D)
Am 3. April 2008 erhielt EDN die Netzentgeltgenehmigung von 
der Bundesnetzagentur mit der Befristung vom 1. Januar 2008 
bis 31. Dezember 2008. Gegenüber dem Vorjahr wurden die ge-
nehmigten Netzkosten um etwa 1,5 % gekürzt.

Zum 31. Dezember endet die gesetzliche Kostenregulierung und 
wird ab 1. Januar 2009 von der Anreizregulierung gemäss An- 
reizregulierungsverordnung (ARegV) abgelöst. Mögliche Anträge 
in Vorbereitung auf die ARegV wurden von EDN im vergangenen 
Jahr fristgerecht an die BNetzA gestellt. Am 28. Oktober wurde 
EDN von der BNetzA die Erlösobergrenzen mitgeteilt, die noch 
im Rahmen der Anhörung, unter anderem bezüglich der Beson-
derheiten im Netzgebiet der EDN, einer unternehmensindividu-
ellen Bereinigung bedürfen. Entsprechende Anträge wurden im 
November bei der BNetzA gestellt. EDN hat 2008 gemäss der 
von der BNetzA im Oktober beschlossenen Festlegung zum Aus-
schreibungsverfahren für Verlust energie die Langfristkomponente 
der prognostizierten Netzverluste für 2009 ausgeschrieben und in 
vier Losen zeitversetzt vergeben. Die unbundlinggerechte IT-Sys-
temtrennung zwischen Netzbetreiber und Vertrieb ist in Arbeit und 
soll im Laufe des Jahres 2009 abgeschlossen werden. Trotz des 
stark regulierten Umfelds wird von EDN alles unternommmen, um 
im Interesse der Versorgungsstabilität der Netzkunden mit erfor-
derlichen Investitionen und notwendigen Unterhaltsmassnahmen 
handlungsfähig zu bleiben.

Stromversorgungsgesetz (CH)
Das Stromversorgungsgesetz (StromVG) sieht eine zweistufige 
Marktöffnung vor: In den ersten fünf Jahren haben Endverbraucher 
mit einem Jahresverbrauch von mehr als 100 MWh freien Markt-
zugang. Nach fünf Jahren können alle Endkunden ihren Strom-
lieferanten frei wählen. Das Höchstspannungsnetz (220-/380-kV) 
muss von einer nationalen Netzgesellschaft betrieben werden, die 
schweizerisch beherrscht sein muss. Die Überlandwerke haben 
dazu bereits die swissgrid AG gegründet. Das Höchstspannungs-
netz muss innerhalb von fünf Jahren in die nationale Netzgesell-
schaft swissgrid AG überführt werden. Die bisherigen Leitungsbe-
sitzer erhalten dafür entsprechende Anteile an der swissgrid AG. 

Am 1. Januar 2008 ist das StromVG in Kraft getreten. Ausnahmen 
bildeten die Bestimmungen über den Anspruch auf Netzzugang, 
das heisst die Marktöffnung für Grossverbraucher ab 100.000 
kWh/Jahr (Artikel 13, Absätze 1 und 2) sowie die kostendeckende 
Einspeisevergütung für Strom aus erneuerbaren Energien, die in 
der Revision des Energiegesetzes geregelt ist (Ziffer 2 des An-
hangs zum StromVG). 

Die Bestimmungen über die Marktöffnung für Grossverbraucher 
und über die kostendeckende Einspeisevergütung treten am  
1. Januar 2009 in Kraft.

Die gesamte eingespeiste Energiemenge der 6.336 installier-
ten EEG-Anlagen im Netzgebiet von Energiedienst betrug 2008 
rund 195,2 Mio. Kilowattstunden (kWh). Derzeit in Planung sind 
grösse re Photovoltaikanlagen im MW-Bereich.

Smart Metering
Die Zähler des Pilotversuchs Smart Metering sind installiert und 
in das vorhandene Zählerfernauslese-System eingebunden. Einer 
der Schwerpunkte des technischen Pilotprojekts ist die Realisier-
barkeit der erforderlichen Kommunikation bei den unterschied-
lichen topographischen und strukturellen Örtlichkeiten. Die tech-
nische Umsetzung entspricht dem derzeitigen Stand der Technik. 
In das Projekt sind alle Unternehmensbereiche eingebunden.

Projekt OptinED
Zur weiteren Vorbereitung auf die Anreizregulierung wurde das 
Projekt OptinED im ersten Halbjahr durchgeführt. Wesentliche 
Ziele des Projekts waren:

>  Objektive Standortbestimmung durch externe Berater – Auf- 
zeigen der Stärken, Schwächen und der Handlungsmöglich- 
keiten für ED

>  Optimierung der Ertrags- und Kostenlage unter Berücksichti-
gung des Energiewirtschaftsgesetzes (EnWG)

>  Überprüfung und Festlegung der Qualitätsstandards
>  Festlegen der Investitions- und Instandhaltungsstrategie in der 

Phase der Anreizregulierung
>  Erkennen zusätzlicher Ertragsmöglichkeiten; zum Beispiel durch 

Dienstleistungen an Dritte oder durch Kooperationen
>  Überprüfung der zusätzlichen Chancen durch die Liberalisie-

rung des Messwesens.

Das Projekt OptinED hat gezeigt, dass die Netzdienste im inter-
nationalen Vergleich gut aufgestellt sind. Dennoch gibt es eine 
Vielzahl von Optimierungsmassnahmen, die in der Umsetzung 
stehen.

EnAlpin AG. In der Schweiz wird neben anderen Strecken auch 
die Stromachse Ost-West durch das Wallis verstärkt. Konkret wer- 
den die Leitungen von 220-kV auf 380-kV ausgebaut. Mit dieser 
Verstärkung wird der Abtransport der Energie aus dem Wallis ge-
sichert sowie der grenzüberschreitende Stromverbund gestärkt. 

Die EnAlpin AG ist als bisherige Leitungsmitbesitzerin bzw. Inha-
berin von Nutzungsrechten an der Projektierung und Realisierung 
dieser Ausbauprojekte beteiligt. Aufgrund der schweizerischen 
Stromversorgungsgesetzgebung werden die Leitungen jetzt in die 
eigenen Gesellschaften LENA, ALENA und Valgrid (65-kV) aus-
gegliedert.  
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Wärme/Heizung 123 GWh (13 %)

Landwirtschaft 38 GWh (4 %)

Sonstiges 21 GWh (2 %)

Haushalte
600 GWh (62 %)

Gewerbe 183 GWh (19 %)

Unsere Produkte in diesem SLP-Segment überzeugen durch ihre 
ökologische Herkunft. Jeder Kunde in diesem Bereich erhält als 
Qualitätsprodukt NaturEnergie Silber.

Weiterhin gross ist das Kundeninteresse am Förderprogramm für 
elektrisch betriebene Wärmepumpen. Durch ausgereifte Tech-
nik, moderate Investitionskosten sowie niedrige Betriebskosten 
im Vergleich zu anderen Heizsystemen baut diese moderne Hei-
zungsart ihren Marktanteil aus. Energiedienst versorgt in diesem 
wachsenden Strommarkt die Wärmeanlagen mit dem Produkt 
Natur Energie Silber und ermöglicht den Kunden dadurch ein 
emissionsfreies Heizen. Das Förderprogramm wird 2009 fortge-
setzt.

Bei der Grund- und Ersatzversorgung sowie bei allen Sonderverträ-
gen wurden zum 1. Oktober die Preise um durchschnittlich fünf Pro-
zent erhöht. Betroffen waren alle so genannten Standardlast- 
profil-Kunden. Kunden in der Grund- und Ersatzversorgung wur-
den in diesem Zuge Sonderverträge mit Laufzeiten von 12 bzw. 
24 Monaten angeboten, die auch online über das Internet ab-
geschlossen werden können.

Seit Oktober 2007 bietet ED verbrauchsorientierte Energieaus-
weise für Wohngebäude an. Bislang wurden mehrere hundert  
Aufträge erteilt. Seit September 2008 gibt es ein erweitertes  
Angebot, das den bedarfsorientierten Energieausweis als On-
line-Variante und als Variante mit Vor-Ort-Berater umfasst. Seit  
Dezember wird auch die Thermographie angeboten, um Wärme-
verluste in Gebäuden gezielt zu identifizieren. ED legt dabei Wert 
auf qualitativ hochwertige Angebote mit einem grossen Kunden-
nutzen, der ein umfangreiches Energieeinsparpotenzial bietet. 

Kundenbindung und Kundenrückgewinnung standen erneut im 
Mittelpunkt der Aktivitäten. Nach wie vor ist der Wettbewerb um 
ökologisch orientierte SLP-Kunden im südbadischen Raum stark 
ausgeprägt. Dennoch liegt die Kundenverlustquote von ED wei-
terhin unter dem Bundesdurchschnitt. Unter anderem werden 
Kunden gezielt kontaktiert und mit speziell auf ihre Bedürfnisse 
abgestimmten Angeboten versorgt. Mehrere tausend Kunden 
besuchten die Baustelle für das neue Wasserkraftwerk in Rhein-
felden oder besichtigten eines der bestehenden Kraftwerke. 

VERTRIEB

Produkte
Energiedienst Holding AG. Basis unseres Produkts NaturEnergie 
ist sauberer Strom aus Wasserkraft in Südbaden und der Schweiz, 
der regenerativ und emissionsfrei erzeugt wird. Glaubwürdig und 
transparent: NaturEnergie Silber wird laufend vom TÜV Nord, Ham-
burg, überprüft. Das TÜV-Produktzertifikat bescheinigt die Qualität 
des Stroms und die zeitgleiche Vollversorgung der Kunden auf  
Tagesebene. Jährlich werden mehr als eine Milliarde kWh 
Ökostrom abgesetzt. Damit ist die ED-Gruppe führend in Deutsch-
land. Der Dank dafür geht an die knapp 300.000 Kunden, die 
diesen Erfolg ermöglichen. NaturEnergie-Produkte sind gefragt; 
regional bei unseren Haushalts- und Gewerbekunden sowie 
zunehmend auch bei grösseren Kunden im gesamten Bundes-
gebiet. 

Eigenes Netzgebiet

Privat- und Gewerbekunden
Energiedienst Holding AG. Zu diesem Kundensegment gehören 
nach dem EnWG alle Kunden, bei denen die bezogene Strommen-
ge, nicht jedoch die beanspruchte Stromleistung gemessen wird. 
Es sind die so genannten Standardlastprofil-Kunden (SLP-Kunden) 
mit einem jährlichen Strombezug von bis zu 100.000 kWh. Dabei 
handelt es sich um private Haushalte, landwirtschaftliche Betriebe 
und Kunden mit gewerblichem Bedarf. Nach EnWG besteht für 
diese Gruppe eine „Grundversorgungspflicht“ beziehungsweise in 
besonderen Fällen eine „Ersatzversorgungspflicht“.

Privat- und Gewerbekunden
in Mio./%
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Geschäftskunden
Energiedienst Holding AG. Der Marktanteil im Geschäftskun-
densegment wurde 2008 erfolgreich verteidigt. Insgesamt ist zu 
beobachten, dass, je länger die Kunden fremdversorgt sind, es 
umso schwieriger wird, sie zurückzugewinnen. Erfreulicherweise 
wechselten einige Kunden zum Produkt NaturEnergie. 

2008 war geprägt von zwei aussergewöhnlichen Verläufen:  
Während bis zum Sommer die Absätze stiegen, traf der wirt- 
schaftliche Abschwung unsere Kunden teilweise heftig. Insbeson-
dere Automobilzulieferer reduzierten ihre Produktion ab November 
erheblich. Dies führte zu massiven Reduzierungen des Energie-
bezugs. 

Im Zuge der Verteuerung der Energierohstoffe legte der Strom-
preis bis August 2008 für die Jahre 2009 bis 2011 um über 
45 % zu, um im weiteren Verlauf des Jahres nahezu wieder auf 
den Ausgangspunkt vom Jahresbeginn zurückzufallen. Der Bera-
tungsaufwand hinsichtlich des flexiblen Einkaufs hat stark zuge-
nommen. Auch kleine und mittlere Kunden möchten beim Bezug 
ihrer Energie mehr Flexibilität und nicht mehr ihren Gesamtbedarf 
an einem Stichtag kaufen. Immer mehr tritt hierbei die struktu-
rierte Beschaffung in den Vordergrund, wodurch der Kunde eine 
bessere Risikostreuung erreicht. 

Bei der letzten Gemeindetagsausschreibung zur Belieferung von 
kommunalen Kunden konnte Energiedienst die beiden Ökolose 
zurückgewinnen.

Das Kundenbindungsprogramm „NaturEnergie live“ kam erneut 
sehr gut an. Die vielfältigen Angebote wie Musik, Kochen und 
Public Viewing zur „UEFA Euro 2008©“ wurden stark frequentiert. 
Gut angenommen wurde die deutlich erhöhte Anzahl der Veran-
staltungsorte und -aktivitäten. 

Immer wieder sehr erfolgreich ist die Teilnahme an den regionalen 
Gewerbeschauen und Messen, wie zum Beispiel der Regio-Messe 
in Lörrach. Die Gelegenheit, sich dort über das Unternehmen, die 
Wasserkraftwerke, das Neubauprojekt, die Ausbildung bei ED 
oder technische Themen, wie Energiesparen, zu informieren, wird 
von den interessierten Besuchern gerne wahrgenommen. 

Stromabsatz in Mio. kWh 

2008 2007 Veränderung

Eigene Netze

Privat- und Gewerbekunden 965,1 981,4 -1,7 %

Geschäftskunden 2.886,5 3.007,4 -4,0 %

Weiterverteiler 1.031,4 959,9 7,4 %

Übriger Absatz 5,5 19,1 -71,2 %

Absatz an Kunden im eigenen Netzgebiet 4.888,5 4.967,8 -1,6 %

Fremdnetz

Privat- und Gewerbekunden 58,8 57,8 1,7 %

Geschäftskunden 642,1 382,7 67,8 %

Weiterverteiler 92,1 20,6 347,1 %

Absatz an Kunden ausserhalb des Netzgebietes 793,0 461,1 72,0 %

Verbundgeschäft

Handelsgeschäfte 1.468,3 1.751,1 -16,1 %

SWAP-Geschäfte 415,1 312,2 33,0 %

Durchlaufende regulatorische Geschäfte 274,6 278,4 -1,4 %

Verbundgeschäft 2.158,0 2.341,7 -7,8 %

Gesamt-Stromabsatz 7.839,5 7.770,6 0,9 %
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NaturEnergie AG
Im Herbst 2008 feierte die NaturEnergie AG ihr zehnjähriges Ju-
biläum. Was zu Beginn der Liberalisierung zaghaft begann, entwi-
ckelt sich immer mehr zu einem wichtigen ökonomischen Stand-
bein der EDH. So wurde der Absatz 2008 ausserhalb unseres 
Netzgebiets auf über 650 GWh gesteigert, womit die Planungen 
weit übertroffen wurden. Die für 2009 geschlossenen Verträge 
lassen ein deutliches Überschreiten dieser Absatzmenge erwar-
ten. Verträge für 2010 und 2011 sind ebenfalls bereits vereinbart. 
Überdurchschnittlich wächst auch der Stromabsatz an Stadtwerke 
ausserhalb unseres Netzgebiets, die NaturEnergie in ihr Portfolio 
aufnehmen.

Immer mehr Industrie- und Geschäftskunden stellen ihre Umwelt-
bilanz in den Fokus ihres Handelns. Der Bezug von regenera-
tiv erzeugtem Strom ist ein Teil davon. Neben der ökologischen 
Herkunft honorieren unsere Kunden die seit zehn Jahren nahezu 
unveränderten, stringenten und leicht verständlichen Zertifi- 
zierungskriterien. Auch die reibungslose Abwicklung und Abrech-
nung wird von den Kunden sehr geschätzt.

Zum dritten Mal nahm die NaturEnergie AG an der „BioFach“ 
in Nürnberg, der weltgrössten Bio-Messe, teil. Ziel war es, sich 
im Ökosegment zu präsentieren und Neukunden zu gewinnen. 
Ferner wurden unter anderem erfolgreiche Partnerschaften, wie 
die mit STRATO und der Nürnberg Messe, durch gemeinsame 
PR und Werbung ausgebaut. Der starke Kundenzuwachs im B2B-
Segment erforderte personelle und organisatorische Änderungen. 
Erstmals wurden weitere Vertriebsmitarbeitende eingestellt, die 
ihren Wohnsitz in unseren Vertriebsgebieten in Köln und Berlin 
haben.

Anfang Dezember 2008 waren die Verträge mit den Bestandskun-
den für 2009 nahezu vollständig abgeschlossen. Für 2010 und 
2011 sind sie aufgrund des niedrigen Marktpreisniveaus eben-
falls zu einem Grossteil unter Dach und Fach. 

Zugenommen hat der Beratungsaufwand für die Auswirkungen 
gesetzlicher Regelungen wie zum Beispiel Härtefallregelung im 
EEG, halbierter KWK-Satz oder Stromsteuerermässigung.

EnAlpin AG. Aufgrund der gestiegenen Strombeschaffungs- 
kosten, bedingt durch gestiegene EEX-Preise, Grenzüberschrei-
tungskosten, Kosten im Zusammenhang mit der Strommarkt- 
öffnung, mussten Kunden, mit denen die ausgelaufenen Verträge 
erneuert wurden, teils signifikante Preissteigerungen hinnehmen. 
Die Vertragserneuerungen bewiesen, dass die EnAlpin AG Strom 
zu konkurrenzfähigen Preisen liefert. Mit Geschäftskunden, deren 
Vertrag auf Ende 2009 auslaufen wird, werden Gespräche zur 
Vertragserneuerung geführt.

Weiterverteiler
Energiedienst Holding AG. Die Zusammenarbeit mit unseren 
19 weiterverteilenden Kunden – davon drei im Schweizer Ver-
sorgungsgebiet – wird weiter ausgebaut. 2008 gab es hierzu 
unter anderem zwei Veranstaltungen mit den Schwerpunkten 
Ökostrommarkt und Zertifizierung sowie einer Übersicht über 
die neuen Gesetzgebungen für den Energiemarkt (EEG-Novelle 
2009). Verstärkt hat sich auch in diesem Segment der struktu-
rierte Einkauf, so wurden bereits grosse Mengen für die Jahre 
2009 bis 2011 vereinbart.

Der Absatzrückgang ist hier auf den weiteren Anstieg der EEG-
Quote zurückzuführen. Neun weiterverteilende Kunden haben 
unser Produkt NaturEnergie als Grundversorger-Tarif gewählt. Mit 
den drei Schweizer Weiterverteilern wurde die Preisgestaltung 
zum 1. Oktober 2008 bereits nach den Anforderungen der zum 
1. Januar 2009 in Kraft tretenden Liberalisierung für Kunden mit 
einem Strombezug von mehr als 100.000 kWh umgesetzt. 

EnAlpin AG. Die meisten Verträge mit den Weiterverteilern wurden 
auf die Dauer von drei Jahren mit Ablauf Ende 2010 abgeschlos-
sen. Der Absatz an die Weiterverteiler ist 2008 gegenüber dem 
Vorjahr von 111 Mio. kWh um 85 % auf 205 Mio. kWh gestiegen. 
Mit dem Produkt Ordo Plus® bietet die EnAlpin AG zusammen  
mit der EVWR den Weiterverteilern eine massgeschneiderte Lö-
sung an, um die verschiedenen Prozesse im Zusammenhang mit 
der Strommarktöffnung abbilden zu können.
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Im Jahr 2008 waren insgesamt 590 Mitarbeitende im Besitz 
von Energiedienst-Aktien. Das erfolgreich praktizierte Aktienbe-
teiligungsprogramm stärkt das Interesse der Mitarbeitenden an 
der wirtschaftlichen Entwicklung des Unternehmens. Das unter-
nehmerische Verständnis unserer Belegschaft wird gestärkt und 
entwickelt und fördert die differenzierte Wahrnehmung der unter-
nehmerischen Aktivitäten.

Mitarbeiteraktien per 31.12.2008* Mitarbeitende Titel

Mitarbeitende CH 59 8.682

Mitarbeitende D 531 36.091

Pensionierte 47 4.459

Total Mitarbeitende 637 49.232

Total aktive Mitarbeitende* 590 44.773

 

 
Personalentwicklung ED
Gut ausgebildete und unternehmerisch handelnde Mitarbeitende 
sind der Garant für den langfristigen Erfolg. Soft Skills wie Team-
fähigkeit, persönliche Flexibilität und die Übernahme von Verant-
wortung zu fördern, ist zentraler Bestandteil bei der Weiterbildung 
und Qualifikation von Energiedienst-Mitarbeitenden. Zwölf Nach-
wuchskräfte unseres internen Qualifikationsprogramms „FuturED“ 
konnten im Frühjahr 2008 im Rahmen des Projekts „Blickwech-
sel“ in Zusammenarbeit mit der Stuttgarter Agentur „Mehrwert“ 
soziales Lernen hautnah praktizieren. Jeweils fünf Tage wurden 

MITARBEITENDE

Allgemein
Energiedienst Holding AG. Zum Jahresende 2008 betrug die 
Mitarbeiterzahl 703 (617 Vollzeitkräfte). Darin enthalten sind  
35 Auszubildende. Der Personalbestand konsolidierte sich nahe 
den Vorgaben der Personalplanung. Somit lag die Mitarbeiterzahl 
im Stichtagsvergleich 31. Dezember 2007 mit 694 (618 Voll-
zeitkräfte) leicht über dem Vorjahresniveau. Durch Kündigungen 
und pensionsbedingte Abgänge sowie durch den Eintritt in die 
Passivphase der Altersteilzeit wurden im Jahr 2008 36 neue Mit-
arbeitende rekrutiert und eingestellt. Sämtliche Neueinstellungen 
konnten mit erfahrenen Fach- und Führungskräften sowie mit 
dem eigenen Nachwuchs aus der Aus- und internen Weiterbil-
dung ge tätigt werden. Die durchschnittliche Betriebszugehörigkeit 
unserer Mitarbeitenden lag im Jahr 2008 bei 16 Arbeitsjahren. 
Die Fluktuation aufgrund von Eigenkündigungen lag bei 1,9 % 
(Vorjahr: 3,1 %). 

EnAlpin AG. Die EnAlpin AG bietet im kaufmännischen Unterneh-
mensbereich einen Ausbildungsplatz an. Hinzu kommt eine Prak-
tikantenstelle, die Schülern, die die Berufsmatura absolvieren, 
erlaubt, die erforderliche Praktikumstätigkeit zu absolvieren. Die 
EVWR, deren Mitarbeitende ebenfalls von der EnAlpin AG geführt 
werden, bietet drei Ausbildungsplätze im technischen Bereich an. 
Allen Mitarbeitenden bietet das Unternehmen die Möglichkeit zur 
gezielten Weiterbildung in spezifischen externen Kursen.

Zum Jahresende 2008 betrug die Mitarbeiterzahl der EnAlpin 
AG 61 (54,5 Vollzeitkräfte). Gegenüber dem Vorjahr sind das vier 
Mit arbeitende mehr. Die durch die EnAlpin AG geführte EVWR 
beschäftigte zu diesem Zeitpunkt 24 Mitarbeitende. Die durch-
schnittliche Unternehmenszugehörigkeit der Mitarbeitenden be-
trug im Jahr 2008 über 16 Dienstjahre. Die Fluktuation aufgrund 
von Eigenkündigungen lag bei 1,0 %.

Mitarbeiterbeteiligungsprogramm 
Energiedienst Holding AG. Eine besondere Wertschätzung und 
ungeteilten Zuspruch findet das von Energiedienst angebotene 
Aktienbeteiligungsprogramm für Mitarbeitende. Seit dem Jahr 
2006 wird diese Erfolgsbeteiligung im Unternehmen praktiziert. 
Ein erfolgreicher Geschäftsverlauf ermöglicht den Beschäftigten, 
unabhängig von der EBIT-Zielerreichung, bis zu 200 verbilligte 
Aktien zu erwerben. Zudem wird bei einer Überschreitung des 
geplanten EBIT, die Gratiszuteilung von bis zu maximal 50 Aktien 
in Aussicht gestellt. 

weiblichmännlich

bis 25

bis 30

bis 35

bis 40

bis 45

bis 50

bis 55

bis 60

bis 65

Lebensaltersstruktur*
prozentuale Verteilung

* Aktive Mitarbeitende plus ruhende Arbeitsverhältnisse und Betriebsrat, 
ohne Auszubildende und Freiphase Altersteilzeit 
Ohne EnAlpin AG

* Ohne EnAlpin AG 
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die Projektteilnehmer in den Alltag einer sozialen Einrichtung ein-
gebunden. Dieser Blickwechsel war für die FuturED-Teilnehmer 
Herausforderung und Lernchance zugleich. Gleichzeitig wurden 
Kooperationsbereitschaft, Konfliktfähigkeit und Konsequenz ge-
fordert und gefördert. 

Insgesamt wurden im Jahr 2008 im Unternehmen über tausend 
Weiterbildungsmassnahmen für Mitarbeitende in sämtlichen 
Funktions- und Fachbereichen angeboten. Schwerpunktthemen 
waren Arbeitssicherheit (371 Schulungen), Fachschulungen 
(287) sowie Themen aus dem Bereich Vertrieb und Kundenorien-
tierung. Energiedienst stellt jährlich einen hohen sechsstelligen 
Euro-Betrag für die interne Weiterbildung zur Verfügung. Sozial-, 
Methoden- sowie Fach- und Führungskompetenzen werden ziel-
gerichtet vermittelt und ausgebaut. 

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz
Energiedienst Holding AG. Arbeitssicherheit und Gesundheits-
schutz besitzen bei ED einen hohen Stellenwert. Gerade im Be-
reich der Prävention wurden auch im letzten Jahr wieder grosse 
Anstrengungen unternommen, Unfälle durch sicherheits- und 
gesundheitsbewusstes Verhalten zu vermeiden.

Die geringen Unfallzahlen in 2008 spiegeln den Erfolg dieser 
Bemühungen wider. Schwerwiegende Unfälle ereigneten sich im 
Berichtsjahr nicht. In den Bereichen Kraftwerke und Netzdienste 
steht die Arbeitssicherheit traditionsgemäss an erster Stelle.

Neu eingeführt wurde im Netzbereich das Arbeitsschutzhandbuch. 
Darin sind die Aufgaben und Organisation der Arbeitssicherheit 
zusammengefasst. Ein weiteres wichtiges Thema war die Aktuali-
sierung der Gefährdungsbeurteilungen. Die in den Gefährdungs-
beurteilungen ermittelten Gefahren für den Mitarbeitenden sind 
durch geeignete Schutzmassnahmen zu reduzieren. Weiterhin 
wurde eine neue Arbeitsschutzkleidung eingeführt. Diese bietet 
einen sehr hohen Schutz bei Elektrounfällen mit Lichtbogen.

Neben den vorgeschriebenen Unterweisungen wurden für die Mit- 
arbeitenden der Wasserkraftwerke eine Reihe von Arbeitsschutz- 
Fortbildungen organisiert. Hierzu gehörten insbesondere Kran- 
führerschulungen, Motorsägenlehrgänge, der Einsatz von persön- 
licher Schutzausrüstung gegen Absturz und die Fortbildung der  
Sicherheitsbeauftragten, der Ersthelfer, der Betriebssanitäter und  
der Brandschutzbeauftragten. In speziellen Notfalltrainings wurde  
neben der Ausbildung in Erster Hilfe und in Herz-Lungen-Wieder- 
belebung auch der praktische Einsatz der Defibrillatoren geübt.  
An allen Kraftwerksstandorten haben im Berichtsjahr Aktionstage 
stattgefunden, an denen mit internen und externen Referenten  
mithilfe von unterschiedlichsten Techniken und Methoden spezielle  
Themen zum Arbeits- und Gesundheitsschutz behandelt wurden.
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Stand 31.12.2008

Fachkompetenz der Belegschaft*
Stand 31.12.2008

Anteil Vollzeit-/Teilzeit-Beschäftigte*
Stand 31.12.2008

* Ohne EnAlpin AG 

* Ohne EnAlpin AG 
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Die Quote der meldepflichtigen Betriebsunfälle (Unfälle mit mehr 
als drei Ausfalltagen) blieb mit 5,8 Promille gegenüber dem letz-
ten Jahr stabil.

Arbeitsmedizin
Energiedienst Holding AG. Energiedienst wird von zwei Be-
triebsärzten betreut, die auch regelmässig an den Arbeitsschutz-
ausschuss-Sitzungen teilnehmen. Die Betriebsärzte sind bei den 
Betriebsbegehungen dabei und beraten die Vorgesetzten zu ak-
tuellen Themen wie Impfungen oder Suchtprävention. Wie in den 
vergangenen Jahren wurde wieder allen Mitarbeitenden während 
der Arbeitszeit die Teilnahme an einem Erste-Hilfe- und Reani-
mationskurs angeboten. Weiterhin wurden arbeitsmedizinische 
Vorsorgeuntersuchungen sowie ein Sehtest für Bildschirmarbeits-
plätze durchgeführt. 

Zum ersten Mal fand im April 2008 ein Gesundheitstag statt. Die 
ED-Betriebsärzte, die Berufsgenosssenschaft, eine Krankenkasse, 
die Suchtprävention des Landratsamts Waldshut und verschiede-
ne Therapeuten informierten zu aktuellen Themen der Gesund-
heitsvorsorge.

Zertifizierung
Energiedienst Holding AG. Im April 2008 liess der Bereich Kraft-
werke der ED-Gruppe das Managementsystem zum Arbeits- und 
Gesundheitsschutz, dessen Einführung bereits 2007 begonnen 
wurde, von der Berufsgenossenschaft Elektro Textil Feinmechanik 
zertifizieren. Die Zertifizierung erfolgte nach den Grundsätzen der 
berufsgenossenschaftlichen Anforderungen und nach dem interna-
tionalen Standard der OHSAS 18001:2007 (OHSAS = Occupational 
Health and Safety Assessment Series). Das Managementsystem 
wurde im Wesentlichen eingeführt, um die Sicherheitsaktivitäten 
in den Wasserkraftwerken der ED-Gruppe zu systematisieren und 
die zum Arbeits- und Gesundheitsschutz gehörenden Prozesse 
kontinuierlich und nachhaltig zu verbessern.

Darüber hinaus haben in den Wasserkraftwerken umfangreiche 
Aktivitäten in Sachen vorbeugender Brandschutz stattgefunden. 
Hierzu gehörten die Aktualisierung der Brandschutzordnungen 
und der Feuerwehreinsatzpläne, das Training der Mitarbeitenden 
im Umgang mit Feuerlöschern sowie die Durchführung von Übun-
gen mit den örtlichen Feuerwehren und Rettungskräften an allen 
Kraftwerksstandorten.

EnAlpin AG. Auch die EnAlpin AG und EVWR mussten im Jahr 
2008 keine schweren Unfälle von Mitarbeitenden registrieren. 
Die hohe Arbeitssicherheit in den Kraftwerken und in den Net-
zen ist ein permanentes Anliegen. Einmal pro Jahr werden die 
Mitarbeitenden deshalb zur Teilnahme an einem Sicherheitstag 
aufgerufen. 

Ein in die Weisungen der EnAlpin  AG/EVWR integriertes Arbeits-
schutzhandbuch stellt für die Mitarbeitenden ein wichtiges Hilfs-
mittel zum Schutz vor Arbeitsunfällen dar.

Unfallstatistik
Energiedienst Holding AG. Die bereits in 2007 erreichten nied-
rigen Unfallzahlen gegenüber vergleichbaren Unternehmen der 
Energieversorgung wurden auch 2008 erreicht, die Anzahl der 
Ausfalltage wurde sogar halbiert.

2008 2007

Meldepflichtige Unfälle 4 5

Davon Wege- und Sportunfälle – 1

Tödliche Unfälle – –

Ausfalltage oder mpfl. Unfälle 30 72

Ausfalltage/mpfl. Unfall 7,5 14,4

Mitarbeitende 703 694

Mpfl. Betriebsunfälle/1.000 MA 5,8 5,8

Mpfl. Betriebsunfälle /1.000 MA 
bei der Berufsgenossenschaft der 
Feinmechanik und Elektrotechnik 1 16,3

Unfälle ab einem Ausfalltag 9 8

Davon Wege- und Sportunfälle – 1

Ausfalltage der Unfälle  
ab 1 Ausfalltag 37 80

Ausfalltage/Unfall ab 1 Ausfalltag 4,6 10

Mitarbeitende 703 694

Betriebsunfälle  
ab 1 Ausfalltag/1.000 MA 11,4 10,1

 

1 Zahlen werden erst Mitte 2009 ermittelt.
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UNTERNEHMENSKOMMUNIKATION

Öffentlichkeitsarbeit
Energiedienst Holding AG. Das Jubiläum „100 Jahre Energie-
dienst Holding AG“ stand im Mittelpunkt der Öffentlichkeitsarbeit 
des ersten Halbjahres 2008. Am 19. Juni 2008 fand eine offizielle 
Jubiläumsfeier mit Vertretern aus Politik, Wirtschaft und Kunden 
des Unternehmens statt. Am folgenden Wochenende wurde die 
Öffentlichkeit zum „Tag der offenen Tür“ ins Rheinkraftwerk Lau-
fenburg eingeladen.

Der Neubau des Wasserkraftwerks Rheinfelden nahm ebenfalls 
eine dominierende Position ein. Das Neubauprojekt fand sowohl 
in den regionalen als auch in den überregionalen Medien und in 
Fachmedien grosse Beachtung. Weitere wichtige Themen waren 
„10 Jahre NaturEnergie“ sowie die Integration der EnAlpin AG 
durch EDH. 

Für eine intensive interne und externe Öffentlichkeitsarbeit ge-
winnen elektronische Medien wie Inter- und Intranet weiter an 
Bedeutung. So wurden die beiden Internetauftritte von Energie-
dienst und NaturEnergie ständig aktualisiert, um den wachsen-
den Anforderungen hinsichtlich Service und Nutzerfreundlichkeit 
nachzukommen. 

Auch 2008 engagierte sich die ED-Gruppe im Sportsponsoring 
und förderte damit leistungsstarken sportlichen Nachwuchs aus 
Südbaden. Dazu gehören so erfolgreiche Athleten wie die Moun-
tainbikerin Sabine Spitz, die sich 2008 die olympische Goldme-
daille holte, oder auch der Leichtathlet Ruwen Faller, ebenfalls 
Olympiateilnehmer. 

Sukzessive wird die Schulinformation erweitert. Mit dem Schul-
sponsoring „Energie für Ideen“ bot ED dabei im zweiten Jahr ein 
neuartiges Programm zur Förderung von naturwissenschaftlich 
interessierten Schülern im Netzgebiet. In diesem Rahmen wird 
2009 das baden-württembergische Gemeinschaftsprojekt „Schule 
meets Hochschule“ der Hochschule Furtwangen und des Fürsten-
berg-Gymnasiums Donaueschingen unterstützt. Das ambitionierte 
Projekt hat sich zum Ziel gesetzt, vollständige Workshops und 
Unterrichtseinheiten zu erarbeiten und diese flächendeckend den 
Gymnasien im Land zur Verfügung zu stellen. Im Mittelpunkt steht 
dabei die Integration der Bildungsstätten sowie die Vermittlung 
des naturwissenschaftlichen Praxisbezugs. 

Sehr gut angenommen wurde der „Girls Day 2008“, an dem 
technikinteressierte junge Frauen die Chance nutzten, sich in den 
Ausbildungswerkstätten Donaueschingen und Rheinfelden über 
den Beruf einer „Elektronikerin für Betriebstechnik“ zu informie-
ren. 

Die ED-Gruppe setzt auf den offenen Dialog, denn eine effiziente 
Kommunikation ist im Wettbewerb Voraussetzung für erfolgrei-
ches unternehmerisches Handeln. 

EnAlpin AG. Die EnAlpin AG pflegt den Kontakt mit der Öffentlich-
keit über verschiedene Kanäle. So sucht sie den direkten persön-
lichen Kontakt mit den Vertretern der öffentlichen Körperschaften 
Gemeinde und Kanton, mit denen sie über Verteilgesellschaften, 
Produktionsgesellschaften oder konzessionsrechtliche Beziehun-
gen partnerschaftlich verbunden ist. Dies geschieht etwa durch 
die Einladung der Gemeindepräsidenten zu den Generalversamm-
lungen der diversen Gesellschaften.

Die EnAlpin AG bzw. die mit ihr verbundenen Unternehmen wen-
den sich jeweils mit einer Medienmitteilung über die Generalver-
sammlung an die Öffentlichkeit. 

Die EnAlpin-Gruppe engagierte sich auch 2008 im Sponsoring-
bereich. Schwerpunkt ist dabei das Sponsoring des EHC Visp,  
eines Spitzenklubs in der zweithöchsten Eishockeyliga der Schweiz. 
Ein weiterer Schwerpunkt ist das Kultursponsoring. Dazu zählt 
auch die jährliche Unterstützung einer Opernaufführung im Kultur- 
und Kongresszentrum „La Poste“ in Visp. Aber auch zahlreiche  
andere kulturelle Anlässe erhalten die Unterstützung der EnAlpin AG. 
 
Ein Highlight war 2008 die offizielle Eröffnung der neuen Büro-
räumlichkeiten der EnAlpin AG und der EVWR am Bahnhofplatz 
in Visp an zentralem Standort. Zahlreiche Gäste aus Politik und 
Wirtschaft konnten sich von den modernen und funktionalen 
Räumlichkeiten überzeugen.

Die EnAlpin AG sorgt stets für den direkten und offenen Dialog,  
sowohl intern als auch extern. 
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Besucherinformation
Energiedienst Holding AG. Insgesamt informierten sich rund 
19.400 Personen vor Ort über Energiedienst und die Strompro-
duktion in den eigenen Wasserkraftwerken. Im Vergleich zum 
Vorjahr bedeutet das ein Plus von 2.372 Personen und entspricht 
einer Steigerung von über 12,0 %. Eindeutiger Besuchermagnet 
war die Baustelle in Rheinfelden mit etwa 16.000 Personen; in 
Laufenburg und Wyhlen konnten 2.000 bzw. 1.200 Besucher 
verzeichnet werden. Mit 645 Führungen fanden 13 Besucher-
veranstaltungen mehr statt als 2007. In Rheinfelden gab es 520, 
in Laufenburg 77 und in Wyhlen 48 Termine. Der persönliche 
Kontakt zwischen Besuchern und Energiedienst-Mitarbeitenden 
macht die Besucherinformation zu einem idealen Instrument der 
Unternehmenskommunikation. Wichtiges damit verbundenes Ziel 
ist die Kundenbindung durch Erhöhung von Bekanntheitsgrad und 
Akzeptanz des Unternehmens in der Region. Die Besucher er-
leben und erspüren die Stromproduktion aus regenerativer Was-
serkraft, wenn sie durch die historischen Maschinenhäuser oder 
über die imposante Baustelle gehen. Aufgabe der sachkundigen 
Besucherbetreuer ist es dann, Regionalität, Transparenz, Vertrau-
en und nicht zuletzt Sympathie zu vermitteln. 

EnAlpin AG. Die EnAlpin AG organisierte während des Berichts-
jahres für zahlreiche Besuchergruppen Besichtigungen von Kraft-
werksanlagen im Wallis und am Rhein. Darunter waren 2008 
neben einheimischen Schulklassen auch Kommunalpolitiker aus 
Baden-Württemberg.
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RISIKOBERICHT 

Energiedienst Holding AG. Die unternehmerischen Risiken über-
wacht EDH durch ein unternehmensweites Risikomanagement-
System als Bestandteil der Unternehmenssteuerung. Die Behand-
lung der in den einzelnen Bereichen identifizierten Risiken erfolgt 
in einem bereichsübergreifenden Risikokomitee und wird über ein 
zentral eingerichtetes Risikocontrolling umgesetzt. Dieses zent-
rale Risikomanagement gewährleistet, dass bestehende Risiken 
bereichsübergreifend vollständig erfasst, analysiert und bewertet 
werden. Es sorgt auch dafür, dass risikobezogene Informationen 
in systematisch geordneter Weise zeitnah an die zuständigen 
Entscheidungsträger weitergeleitet werden. Diese institutionali-
sierte Risikocontrolling-Stelle unterstützt die Risikomanagement- 
Verantwortlichen der Unternehmensbereiche und -prozesse bei 
der Umsetzung des Risikomanagements und gewährleistet so eine 
gleichbleibend hohe Qualität des Risikomanagement-Systems. 

Weitere Informationen zu Einzelrisiken beziehungsweise Risiko-
gruppen finden Sie in den „Erläuterungen zur konsolidierten Jah-
resrechnung“ (Seite 107).

EnAlpin AG. Die EnAlpin AG nutzte bisher das Risikomanage-
ment-System des EnBW-Konzerns, das sich auf die externen 
Risiken bezog. 

Für die Identifkation der unternehmensinternen Risiken hat der 
Verwaltungsrat ein Internes Kontrollsystem IKS eingesetzt, das 
nach schweizerischem Aktienrecht obligatorisch ist. 

Energiedienst Holding AG. Ausführliche Angaben zu den Mitglie-
dern des Verwaltungsrats, zu den Kommissaren und dem Sach-
verständigenbeirat finden sich im Corporate Governance-Bericht 
ab Seite 56.

Im Oktober 2008 trat René Dirren im Zusammenhang mit dem 
Erwerb der EnAlpin AG als Verwaltungsrat der EDH zurück. In 
der ausserordentlichen Generalversammlung am 21. November 
2008 wurde zu seinem Nachfolger für die restliche Amtszeit René 
Imoberdorf gewählt. Zum gleichen Zeitpunkt wurde René Dirren 
zum Mitglied der Geschäftsleitung der EDH ernannt.

EnAlpin AG. An der ordentlichen Generalversammlung vom  
10. März 2008 trat der bisherige VR-Präsident Andreas Renner 
aufgrund seiner neuen Funktionen innerhalb des EnBW-Kon- 
zerns aus dem Verwaltungsrat der EnAlpin AG aus. Die EnAlpin AG 

Energiedienst Holding AG. Die Mitgliedschaft im Kommunalen 
Beirat der Energiedienst Holding AG steht den Landräten der Krei-
se und allen Bürgermeistern der Kommunen offen, in denen die 
ED-Gruppe Stromnetze betreibt oder kommunale Werke beliefert. 
Der Kommunale Beirat bildet das Forum für einen Meinungsaus-

dankt Herrn Andreas Renner für sein Engagement. Zum neuen 
Verwaltungsrat wurde Bruno Knapp gewählt.

Als Folge des Zusammenschlusses der EDH und der EnAlpin AG 
erfolgten anlässlich der ausserordentlichen Generalversammlung 
der EnAlpin AG vom 22. Dezember 2008 weitere Änderungen im 
Verwaltungsrat. Prof. Dr. Otto E. Hasenkopf, Thomas Hartwig und 
Bruno Knapp wurden mit Dank für ihre Verdienste um die erfolg-
reiche Entwicklung der EnAlpin AG seit 2002 aus dem Verwal-
tungsrat verabschiedet. 

Neu in den Verwaltungsrat der EnAlpin AG wurden Hans Kuntze-
müller, VR-Präsident der Energiedienst Holding AG, und Martin 
Steiger, CEO der Energiedienst Holding AG, gewählt. In der kons-
tituierenden Sitzung wählte der Verwaltungsrat Hans Kuntzemüller 
zum Präsidenten und Martin Steiger zum Vizepräsidenten.

tausch in energiewirtschaftlichen Fragen. Er dient aber auch dazu, 
den Mitgliedern neue technische oder rechtliche Entwicklungen 
in der Energieversorgung und verwandten Bereichen vorzustellen 
und gemeinsame Probleme des Netzbetriebs und spezielle Fragen 
der Stromversorgung zu diskutieren.

VERWALTUNGSRAT, KOMMISSARE,  SACHVERSTÄNDIGENBEIRAT

KOMMUNALER BEIRAT



55AUSBLICK 

AUSBLICK 

Energiedienst Holding AG. Für das Geschäftsjahr 2009 geht die 
ED-Gruppe von rückläufigen Absatzmengen in der Kundengruppe 
Geschäftskunden aus. Wegen einer weiteren Intensivierung des 
Wettbewerbs wird mit Kundenverlusten im bisherigen Umfang 
gerechnet. 

Langjährige gute Beziehungen über alle Kundensegmente ver-
bunden mit einer Transparenz von der Produktion bis zum Produkt 
sowie Mehrjahresverträge, besonders für das Privatkundenseg-
ment im südbadischen Marktgebiet, bieten eine vertrauensvolle 
Basis für eine grosse Kundentreue. 

Erfreulich ist die Absatzprognose für unseren bundesweiten Natur- 
Energie-Vertrieb. Dort wird im Bereich der umweltsensiblen Kun-
den, vor allem im Industrie- und Dienstleistungssektor, 2009 
mit einem stabilen Absatz gerechnet. Eine hohe Preissensibilität  
wird hingegen den Wettbewerb im Privatkundensegment weiter 
verstärken. Die hohe Qualität unseres Stroms, bedingt durch eine 
hohe Transparenz, ist hier im umkämpften Markt unser klarer 
Vorteil. 

Auch die steigende bundesweite Nachfrage nach einer ökologisch 
verträglichen Energieversorgung wird im Zuge der anhaltenden 
Klimadiskussion für den NaturEnergie-Vertrieb weitere Impulse 
liefern. 

Die zu erwartenden negativen Auswirkungen durch den Druck 
auf die Netznutzungsentgelte durch die Bundesnetzagentur sind 
durch geeignete Kompensationsmassnahmen zu mildern. Weitere 

Effizienzverbesserungen im Netzbereich werden 2009 fortgeführt. 
Ziel wird es sein, die Leistungsfähigkeit und die Ertragskraft in 
sämtlichen Wertschöpfungsstufen trotz regulatorischer Eingriffe 
auf einem überdurchschnittlichen Niveau zu halten. Dies wird 
sichergestellt durch eine gut ausgebildete und hoch motivierte 
Belegschaft, die den Herausforderungen des Markts aufgeschlos-
sen, veränderungswillig und dabei zielgerichtet begegnet. 

EnAlpin AG. Für das Geschäftsjahr 2009 geht die EnAlpin AG 
von stabilen Absatzmengen aus. Die Liefermengen an die Wei-
terverteiler haben steigende Tendenz, während die Mengen an 
die Geschäftskunden leicht rückläufig sein dürften. Das Handels-
volumen inklusive Spot wird vermutlich auf unverändert hohem 
Niveau bleiben.

Insbesondere die Industrie wird noch von günstigen Energieliefer-
preisen profitieren, die vielfach unter dem Marktpreis liegen. Zu-
dem können 2009 noch nicht alle Netznutzungsentschädigungen 
an die Kunden weiterverrechnet werden.

Die Revision der Stromversorgungsverordnung in der Schweiz 
wird tendenziell zu einer Senkung der Netznutzungsentgelte 
führen. Dies wird die Ertragsmarge der Netzbetreiber einengen. 
Grös sere politische Auseinandersetzungen um die Tariffestset-
zung sind in der Schweiz 2009 nicht auszuschliessen.

Disclaimer
Alle Aussagen deses Berichts, die sich nicht auf historische 
Fakten beziehen, sind Zukunftsaussagen, die keinerlei Garantie 
bezüglich zukünftiger Leistungen gewähren. Sie beinhalten Risi-
ken und Unsicherheiten einschliesslich, aber nicht beschränkt 
auf zukünftige globale Wirtschaftsbedingungen, Devisenkurse, 
gesetzliche Vorschriften, Marktbedingungen, Aktivitäten der Mit-
bewerber sowie andere Faktoren, die ausserhalb der Kontrolle 
des Unternehmens liegen. 
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Die Corporate Governance-Grundsätze 
der Energiedienst Holding AG (EDH)
Die EDH hat sich zu einer transparenten, verantwortungsvollen, 
auf Wertschöpfung ausgerichteten Leitung und Kontrolle des Un-
ternehmens verpflichtet.

Die Corporate Governance-Grundsätze der EDH sind unterneh-
mensspezifisch, sie berücksichtigen die unterschiedlichen Rechts-
systeme, in denen sich das Unternehmen als börsenkotierte Ge-
sellschaft in der Schweiz und in Deutschland bewegt. Generell 
werden die Rahmenbedingungen für eine gute Corporate Gover-
nance durch Gesetz und Recht sowie durch anerkannte nationale 
und internationale Wohlverhaltensregeln festgelegt. Dazu gehören 
in der Schweiz vor allem die unmittelbar einschlägigen Vorschrif-
ten des Obligationenrechts, der Swiss Code of Best Practice for 
Corporate Governance und die Richtlinie der SIX Swiss Exchange 
betreffend Informationen zur Corporate Governance. In Deutsch-
land sind es die Vorschriften zum Gesellschafts- und Konzern-
recht, insbesondere die des Aktien-, des Bilanz- und des Kapital-
marktrechts sowie der deutsche Corporate Governance Kodex.

In Anbetracht der Tatsache, dass die EDH eine Schweizer Aktien-
gesellschaft ist, mit Börsenzulassung in der Schweiz und in 
Deutschland, haben Verwaltungsrat und Geschäftsleitung be-
schlossen, mit den im Folgenden veröffentlichten Informationen 
primär dem Swiss Code of Best Practice, aber auch dem Deut-
schen Corporate Governance Kodex zu entsprechen. Die Textpas-
sagen, die den Deutschen Corporate Governance Kodex betreffen, 
sind mit dem entsprechenden Hinweis gekennzeichnet.

Da das Handelsvolumen an der Stuttgarter Börse in den letzten 
Jahren stark abgenommen hat und heute der Zugang deutscher  
Aktionäre an die Schweizer Börse erleichtert ist, hat der Verwal-
tungsrat der EDH beschlossen, die Dekotierung der Aktie von der 
Stuttgarter Börse zu beantragen. Der Handel wurde am 13. Feb-
ruar 2009 eingestellt.

Sowohl im Umgang mit unseren Kunden wie auch im Handel mit 
unseren Partnern achten wir auf die Einhaltung ethischer Grund-
sätze, die Glaubwürdigkeit unseres Tuns und die strikte Einhaltung 
gesetzlicher Normen. Im Umgang mit nahestehenden Gesellschaf-
ten handeln wir nach marktwirtschaftlichen Grundsätzen. Hierzu 
gehört auch der jährlich erstattete, jeweils vom Wirtschaftsprüfer 
geprüfte, freiwillige Abhängigkeitsbericht.

Der Verwaltungsrat und die Geschäftsleitung der EDH bekennen 
sich zu einer wertorientierten Unternehmensführung sowie zu ei-
ner Führung und Kontrolle der Gesellschaft mit dem Ziel, den 
Verpflichtungen gegenüber Kunden, Geschäftspartnern, Mitar-
beitenden und Aktionären gerecht zu werden und den Unterneh-
menswert nachhaltig zu steigern.

Die im Folgenden publizierten Informationen geben die Verhältnis-
se am Bilanzstichtag wieder. Eventuelle zwischen Bilanzstichtag 
und Redaktionsschluss des Geschäftsberichts eingetretene we-
sentliche Änderungen werden klar abgegrenzt bei der entspre-
chenden Ziffer offengelegt.

CORPORATE GOVERNANCE-BERICHT

Transparenz in der Kommunikation und Verantwortungsbewusstsein in der Unternehmensführung sind die Grundlagen  

unseres Handelns. Der offene, kontinuierliche Dialog mit unseren Shareholdern und allen Stakeholdern steht im Mittel-

punkt unserer Corporate Governance, die sich an internationalen Standards orientiert.

GLAUBWÜRDIG AGIEREN.  
VERANTWORTUNGSBEWUSST FÜHREN.
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OPERATIVE KONZERNSTRUKTUR*

* Stand 31.12.2008

WOLFGANG BIESGENRENÉ DIRREN ROBERT SPITZ ACHIM GEIGLE CHRISTIAN BERSIER THOMAS ZWIGARTIRENE KNAUBER

Vorsitzender

Mitglied

Betrieb und  
Unter halt 
Rheinkraftwerke  

Wolfgang Biesgen

BEAT ABGOTTSPON

ALEX KREUZER

MICHEL SCHWERY

PASCAL STORCK

Geschäftskunden 
und Weiterverteiler 

Erich Kohler

Portfolio- 
management 

Irene Knauber

Verkaufsförderung, 
Vertriebsunter- 
stützung  

Arnold Max

Kundenservice 

Edmund Martin

Preise und Produkte,  
Standardlastprofil- 
Kunden, Qualitäts- 
sicherung 

Rolf Rüttnauer

IT und  
Abrechnung 
 

Jörg Süssle

Bau Ortsnetz, 
Anschlusswesen 
BKZ  

Bernfried Hug

Betrieb/Instand-  
haltung der Verteil- 
und Ortsnetze  

Hans-Dieter Meyer

Hochspannungs-  
anlagen und  
Sekundärtechnik  

Gerold Spitz

Netzinformations-  
und Messtechnik  

Friedhelm Bäumer

GESCHÄFTSLEITUNG

MARTIN STEIGER

RENÉ DIRREN

STAB

CLAUS ECKERLE

NEUBAU KW
RHEINFELDEN

ARMIN FUST

NETZBETRIEB

JÜRGEN WAGNER

MARKT SCHWEIZ KRAFTWERKE NETZDIENSTE SERVICE CENTER VERTRIEB FINANZEN UND 
ADMINISTRATION

PERSONAL UND 
KOMMUNIKATION

BETRIEBSRAT (D)

HORST ZIETLOW

PERSONALVERTRETUNG (CH)

HANS-RUEDI MÜLLER

ARBEITSSICHERHEIT

ROBERT SPITZ

Controlling- 
Services 

Roland Hunn

Rechnungswesen 

Klaus Müller

Einkauf und 
Logistik 
 

Werner Zehetner
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1 KONZERNSTRUKTUR UND AKTIONARIAT

1.1 Konzernstruktur
1.1.1 Darstellung operative Konzernstruktur 
Die ED-Gruppe betreibt eigene Rheinkraftwerke in Grenzach-
Wyhlen, Rheinfelden und in Laufenburg und ist an weiteren Was-
serkraftwerken am Hochrhein und im Wallis beteiligt. Sie unterhält 
Verteilnetze und beliefert Kunden sowohl innerhalb des eigenen 
Netzgebiets als auch ausserhalb mit Strom. Die ED-Gruppe deckt 
mithin die gesamte Wertschöpfungskette im Bereich Strom ab.

Die ED-Gruppe versorgt in Südbaden über 759.000 Menschen 
mit elektrischer Energie. Die Gruppe nutzt die Wasserkraft im 
Einzugsgebiet des Rheins und der Rhone und verfügt damit über 
eine umweltverträgliche und zukunftssichere regenerative Ener-
giequelle. Mit dem Produkt „NaturEnergie Silber“ bietet sie ihren 
Kunden einen gänzlich regenerativ und emissionsfrei erzeugten 
Strom rein aus Wasserkraft.

Die Geschäftsbereiche Produktion, Netzdienste und Vertrieb wer-
den durch die Bereiche Finanzen und Administration, Personal 
und Kommunikation, Stab sowie Service Center unterstützt.

Seit dem 1. Januar 2007 ist mit der Umsetzung des „Legal Un-
bundling“ die Energiedienst Netze GmbH (EDN) ausschliesslich für 
den Netzbetrieb verantwortlich. Die Energiedienst AG (ED AG) ist 
zuständig für den Stromverkauf an die Kunden im Netzgebiet. Die 
NaturEnergie AG verantwortet den Vertrieb von Ökostromproduk-

ten der Marken „NaturEnergie Silber“ und „NaturEnergie Gold“ 
ausserhalb des Energiedienst-Netzgebiets.

Die EnAlpin AG deckt alle Stufen der Wertschöpfungskette ab, 
von der Produktion über den Stromtransport und -handel bis zur 
Energieversorgung für Industrie, Gewerbe und Weiterverteiler. Das 
Unternehmen produziert mit 21 Wasserkraftwerken, an denen es 
mit unterschiedlichen Quoten beteiligt ist, rund 1.000 Millionen 
kWh im Wallis und am Hochrhein.

1.1.2 Kotierte Gesellschaften im Konsolidierungskreis
Zum Konsolidierungskreis gehören keine kotierten Gesell schaf ten.

1.1.3 Nicht kotierte Gesellschaften im  
Konsolidierungskreis
Die nicht kotierten Gesellschaften im Konsolidierungskreis der 
EDH sind auf Seite 130 bis 132 detailliert dargestellt.

1.2 Bedeutende Aktionäre
Seit 20. Januar 2003 ist die EnBW Energie Baden-Württemberg
AG mit inzwischen gehaltenen 81,7 % (Vorjahr: 76 %) des Akti-
enkapitals Hauptaktionärin der EDH. Es bestehen keine Aktionärs-
bindungsverträge.
 
1.3 Kreuzbeteiligungen
Dem Unternehmen sind keine kapital- oder stimmenmässigen 
Kreuzbeteiligungen bekannt.
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Nationaler Ökostromvertrieb (D) 

Energiedienst AG (ED AG)
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Produktion, Betrieb Kraftwerke und Netze (CH), Strombeschaffung, Corporate Services, Vertrieb (CH)

Energiedienst Netze GmbH (EDN)

Netzbetreiber (D)
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2 KAPITALSTRUKTUR

2.1 Kapital
Per 31. Dezember 2008 verfügt die EDH über ein ordentliches Ak-
tienkapital in Höhe von 3.313.800 CHF, eingeteilt in 25.200.000 
Namenaktien und 7.938.000 Inhaberaktien im Nennwert von je 
0,10 CHF.

2.2 Bedingtes und genehmigtes Kapital im Besonderen
Zurzeit besteht weder ein bedingtes noch ein genehmigtes 
Kapital .

2.3 Kapitalveränderungen
An der Generalversammlung vom 4. April 2008 wurde eine Teil-
rückzahlung des Nennwerts von 21 CHF auf 1 CHF pro Namen-
aktie beschlossen und so das Aktienkapital auf 2.520.000 CHF 
herabgesetzt. Darüber hinaus wurde ein Aktiensplit von 1:10 be-
schlossen und durchgeführt.

Im Rahmen des Erwerbs der EnAlpin AG wurden 7.938.000 In-
haberaktien im Nennwert von 0,10 CHF zugunsten der EnBW 
ausgegeben. Seit 21. November 2008 beträgt das Aktienkapital 
3.313.800 CHF und ist aufgeteilt in 25.200.000 Namenaktien 
und 7.938.000 Inhaberaktien im Nennwert von je 0,10 CHF.

Die Veränderungen der letzten zwei Jahre bei den Reserven sowie 
beim Bilanzgewinn können dem Einzelabschluss auf Seite 121 
entnommen werden. Hinsichtlich der Kapitalveränderungen für 
das Jahr 2006 wird auf Seite 95 des Geschäftsberichts 2007 
verwiesen.

2.4 Aktien und Partizipationsscheine
Per 31. Dezember 2008 hat die EDH 25.200.000 Namenaktien 
und 7.938.000 Inhaberaktien im Nennwert von je 0,10 CHF aus-
stehend, welche voll einbezahlt sind. Auf jede Aktie entfällt eine 
Stimme. Alle ausgegebenen Aktien sind für das Jahr 2008 voll  
dividendenberechtigt. Davon hält per 31. Dezember 2008 EDH 
selbst 84.440 eigene Aktien. Es bestehen keine Partizipations-
scheine.

2.5 Genussscheine
Es bestehen keine Genussscheine.

2.6 Beschränkung der Übertragbarkeit und  
Nominee- Eintragungen
Die Übertragbarkeit der Aktien ist nicht beschränkt. Es sind ge-
mäss Statuten keine Nominee-Eintragungen zugelassen.

2.7 Wandelanleihen und Optionen
Es bestehen keine Wandelanleihen oder Optionen.
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3 GREMIEN

3.1 Verwaltungsrat
Der Verwaltungsrat ist das oberste Führungsgremium der Gesell-
schaft. Es ist für die strategische Ausrichtung des Unternehmens 
sowie für die Überwachung der Konzernleitung verantwortlich. 
Jedes Mitglied des Verwaltungsrats wird von den Aktionären ge-
wählt. 

3.1.1 Mitglieder
a) Nachfolgende Aufstellung spiegelt die Zusammensetzung des 
Verwaltungsrats wider. Dabei werden Angaben zu den Funktionen 
der einzelnen Mitglieder, ihrer Nationalität, ihrer Ausbildung und 
zu ihrem beruflichen Hintergrund gemacht.

Verwaltungsrat, Geschäftsleitung und Arbeitnehmervertreter (ANV) von links nach rechts: 
Michael Baumgärtner, Martin Steiger, Christian Schulz (ANV), Dr. Dominique D. Candrian, Nelly Lehmann (ANV), Dr. Wolfgang Bruder, René Dirren, Werner Gerspach (ANV), Peter Everts, 
Hans Kuntzemüller, Dr. Markus Altwegg, Dr. Bernhard Beck, Dr. Hans-Josef Zimmer. Es fehlen Pierre Lederer und René Imoberdorf. 
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Hans Kuntzemüller (D/Wohnsitz CH), Präsident

Berufliche Laufbahn, Ausbildung und Geburtsjahr
*1951, Studium der Physik an der Albert-Ludwigs-Universität,  
D-Freiburg

1975–1998 Badenwerk AG, Karlsruhe
1990–1992 Leiter Hauptabteilung Vertrieb
1992–1998 Mitglied des Vorstands
1998–2000 Watt AG, Dietikon – Vorsitzender der Geschäftsleitung
seit 2000  cm-p Consulting AG, Zürich – Geschäftsführender 

Gesellschafter
 
Weitere Tätigkeiten und Interessensverbindungen
Aufsichtsratsmandate:
Energiedienst AG – Vorsitzender
Verwaltungsratsmandate:
EnAlpin AG – Präsident 
cm-p Consulting AG – Mitglied  
cm-p Transit AG – Mitglied
Mandate in vergleichbaren Führungs- und Aufsichtsgremien:
Personalvorsorgestiftung Energiedienst Holding AG – Präsident des 
Stiftungsrats 
EIC Power AG – Mitglied des Advisory Board

Dr. Markus Altwegg (CH)

Berufliche Laufbahn, Ausbildung und Geburtsjahr
*1941, Nationalökonom, Studium an der Universität Basel, Dr. rer. pol. 

1968–2003 F. Hoffmann-La Roche AG
1981–1986 Leitung des internationalen Pharma Marketings
1986–2003 Mitglied der Konzernleitung
1999–2003 Präsident der Roche Vitamine AG
seit 2003 Präsident des Verwaltungsrats der Siegfried Holding AG 
 
Weitere Tätigkeiten und Interessensverbindungen
Aufsichtsratsmandat:
Energiedienst AG – Mitglied
Verwaltungsratsmandate:
Bank Sal. Oppenheim jr. & Cie (Schweiz) AG – Mitglied  
Siegfried Holding AG – Präsident
Mandate in vergleichbaren Führungs- und Aufsichtsgremien:
Antikenmuseum Basel und Sammlung Ludwig – Mitglied der  
Kommission 
Fritz-Gerber-Stiftung – Stiftungsrat 
Stiftung für das Kunstmuseum Basel – Präsident des Stiftungsrats 

Michael Baumgärtner (D)

Berufliche Laufbahn, Ausbildung und Geburtsjahr
*1965, Studium der Betriebswirtschaftslehre 
 
1999–2004 Watt Deutschland GmbH – Geschäftsführer
2004–2005 EnBW Energie Baden-Württemberg AG – Bereichsleiter
seit 2006  EnBW Energie Baden-Württemberg AG –  

Bereichsvorstand Gas
seit 2008 EnBW Gas Midstream GmbH – Geschäftsführer
 
Weitere Tätigkeiten und Interessensverbindungen
Aufsichtsratsmandate:
EnBW Vertriebs- und Servicegesellschaft mbH – Mitglied  
Energiedienst AG – Mitglied  
Gasversorgung Süddeutschland GmbH (GVS) – Mitglied
Verwaltungsratsmandat:
EnBW Gas GmbH – Mitglied

Pierre Lederer (F), Vize-Präsident

Berufliche Laufbahn, Ausbildung und Geburtsjahr
*1949, Studium der Mathematik und Volkswirtschaft 

1974–1999 Electricité de France
1993–1996  Direktor der Hauptverwaltung „Allgem. Stromwirt-

schaftsstudien“ und Leiter des bereichsübergeordneten 
Expertennetzes

1997–1998 Direktor für Strategie
1999   EDF-Industriebranche: Direktor für  

„Strategie,  Valorisierung, Optimierung“
1998–2000 London Electricity – Member of the Board
seit 2000  EnBW Energie Baden-Württemberg AG – Mitglied des 

Vorstands, stv. Vorsitzender seit 1.10.2007
06/2000–  
05/2003 Chief Sales and Trading Officer
seit 05/2003 Chief Operating Officer
 
Weitere Tätigkeiten und Interessensverbindungen
Aufsichtsratsmandate:
EnBW Kraftwerke AG – Mitglied 
EnBW Regional AG – Vorsitzender 
Energiedienst AG – stv. Vorsitzender 
Gasversorgung Süddeutschland GmbH – Vorsitzender 
Stadtwerke Düsseldorf AG – Mitglied seit 1.8.2008 
EnBW Vertriebs- und Servicegesellschaft mbH –  
Mitglied seit 14.7.2008
Verwaltungsratsmandate:
EnBW Energy Solution GmbH – Vorsitzender 
EnBW Gas GmbH – Vorsitzender 
EnBW Trading GmbH – Vorsitzender
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Dr. Bernhard Beck (D)

Berufliche Laufbahn, Ausbildung und Geburtsjahr
*1954, Studium der Rechtswissenschaften, Dr. jur. LL.M. 

1985–1995 Robert Bosch GmbH – Rechtsabteilung
ab 1995 Badenwerk/EnBW
1995–2001 Leiter Recht und Versicherungen
1999–2001 Sprecher der Geschäftsführung der  
 EnBW Service GmbH
2000–2001  Leiter des Bereichs Personal- und Sozialwesen  

(in Personalunion)
2001–2002  Sprecher der Geschäftsführung der  

EnBW Energie-Vertriebsgesellschaft mbH
03/2003– 
09/2004 EnBW Regional AG – Vorstandsvorsitzender
seit 10/2002  Energie Baden-Württemberg AG – Mitglied des 

 Vorstands
 
Weitere Tätigkeiten und Interessensverbindungen
Aufsichtsratsmandate:
DREWAG Stadtwerke Dresden GmbH – Mitglied bis 28.5.2008  
EnBW Beteiligungen AG – Vorsitzender seit 16.11.2007  
EnBW Kraftwerke AG – Mitglied 
EnBW Systeme Infrastruktur Support GmbH – Vorsitzender 
EnBW Vertriebs- und Servicegesellschaft mbH – Mitglied 
Energiedienst AG – Mitglied 
EnSO Energie Sachsen Ost GmbH – Mitglied 
Gasversorgung Süddeutschland GmbH – Mitglied  
GESO Beteiligungs- und Beratungs-AG – Mitglied  
SOMENTEC Software AG – Vorsitzender 
Stadtwerke Düsseldorf AG (SWD) – Mitglied
Verwaltungsratsmandate:
BKK VerbundPlus, Körperschaft des öffentlichen Rechts – Vorsitzender 
EnBW Akademie Gesellschaft für Personal- und Management- 
entwicklung mbH – Vorsitzender 
EnBW Trading GmbH – Mitglied 
TDL Gesellschaft für anlagentechnische Dienste und kaufmännische  
Leistungen mbH – Vorsitzender 
Teweratio GmbH – Vorsitzender

Dr. Wolfgang Bruder (D)

Berufliche Laufbahn, Ausbildung und Geburtsjahr
*1951, Studium der Verwaltungs- und Wirtschaftswissenschaften,  
Dr. rer. soc. 

1984–1989  Stadt Offenburg, Beigeordneter und Dezernent für 
Finanzen und Wirtschaft

1989–2002 Stadt Offenburg, Oberbürgermeister
2002–2003   EnBW AG, Generalbevollmächtigter für Kommunale 

Beziehungen
2003–2004  EnBW Regional AG, Mitglied des Vorstands
09/2004– 
04/2005 EnBW Regional AG, stv. Vorstandsvorsitzender
seit 04/2005 EnBW Regional AG, Vorstandsvorsitzender
 
Weitere Tätigkeiten und Interessensverbindungen
Aufsichtsratsmandate:
EnBW Ostwürttemberg DonauRies – Vorsitzender 
Energiedienst AG – Mitglied 
Stadtwerke Esslingen – stv. Vorsitzender 
Stadtwerke Karlsruhe – stv. Vorsitzender
Verwaltungsratsmandate:
Bodenseewasserversorgung – Mitglied 
Landeswasserversorgung – Mitglied 
EnBW Gas GmbH – Mitglied 
EnBW Kommunale Beteiligungen GmbH / EKB – Vorsitzender
Mandate in vergleichbaren Führungs- und Aufsichtsgremien:
Bürgerstiftung St. Andreas, Offenburg – stv. Vorsitzender des  
Stiftungsrats 
Erdgas Südwest GmbH – Beirat 
Georg und Maria Dietrich-Stiftung – Beirat 
Hochschule für Wirtschaft und Technik Offenburg – Vorsitzender des 
Hochschulrats

Dr. Dominique D. Candrian (CH)

Berufliche Laufbahn, Ausbildung und Geburtsjahr
*1963, Volkswirt, Dr. oec. publ., Chartered Financial Analyst (CFA) 

1993–1995 ABB Kraftwerke AG, Baden (Kombi-Kraftwerke)
1995–1999 ABB Energy Ventures, Zürich – Vizepräsident
1999–2002 EIC Electricity SA – CEO
seit 2002 EIC Partners AG – Geschäftsführender Gesellschafter
seit 2004  Fachhochschule Nordwestschweiz (Wirtschaft) –  

Dozent (im Teilpensum) 

Weitere Tätigkeiten und Interessensverbindungen
Aufsichtsratsmandat:
Energiedienst AG – Mitglied
Verwaltungsratsmandate:
EIC Partners AG – Mitglied 
Globeleq Generation Ltd. – Mitglied
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René Imoberdorf (CH)

Berufliche Laufbahn, Ausbildung und Geburtsjahr
*1950, Sekundarlehrer 

1973–2007 Sekundarlehrer in Visp
1992 Exekutive der Gemeinde Visp
2001–2007 Legislative des Kantons Wallis (Grossrat)
seit 2000 Gemeindepräsident Visp
seit 2007 Ständerat
 
Weitere Tätigkeiten und Interessensverbindungen
Aufsichtsratsmandat:
Energiedienst AG – Mitglied seit 21.11.2008
Verwaltungsratsmandat:
EnAlpin AG – Mitglied

Dr. Hans-Josef Zimmer (D)

Berufliche Laufbahn, Ausbildung und Geburtsjahr
*1958, Studium Maschinenbau mit Schwerpunkt Wärmetechnik,  
Dr. Dipl.-Ing., RWTH Aachen 

1986–1989  Institut für Reaktorenentwicklung (Prof. Smidt) im 
Kernforschungszentrum Karlsruhe – Wissenschaft-
licher Mitarbeiter

1989–1997  Badenwerk AG – Abteilung Kernkraftwerke, 
 Schwerpunkt in Planung, Sicherheitsanalysen und 
Projektleitung

1993–1994  Electric Power Research Institute (EPRI), Palo Alto, 
USA

2000–2003 Kraftwerk Philippsburg – Kraftwerksleiter
2003–2004 EnBW Kernkraft GmbH (EnKK) – Geschäftsführer
2004–09/2007 EnKK – Vorsitzender der Geschäftsführung
2004–09/2007 EnBW Kraftwerke AG – Mitglied des Vorstands
seit 10/2007  EnBW Energie Baden-Württemberg AG – Mitglied des 

Vorstands, Chief Technical Officer
 
Weitere Tätigkeiten und Interessensverbindungen
Aufsichtsratsmandate:
EnBW Kraftwerke AG – Vorsitzender 
EnBW Kernkraft GmbH – Vorsitzender 
Energiedienst AG – Mitglied seit 4.4.2008 
GNS, Gesellschaft für Nuklearservice mbH – Mitglied 
Stadtwerke Düsseldorf – Mitglied seit 1.8.2008 
Verwaltungsratsmandat:
EnBW Trading GmbH – Mitglied seit 1.7.2008

Peter Everts (CH)

Berufliche Laufbahn, Ausbildung und Geburtsjahr
*1944, Lic. oec. publ., Studium an der Universität Zürich/  
Executive Program Stanford University

bis Ende 2001  Migros-Genossenschafts-Bund, Zürich – Präsident  
der Verwaltungsdelegation

seit 2002 selbstständiger Unternehmer
 
Weitere Tätigkeiten und Interessensverbindungen
Aufsichtsratsmandat:
Energiedienst AG – Mitglied
Verwaltungsratsmandate:
Feusi Holding AG – Vizepräsident 
Krompholz & Co. AG – Mitglied  
Loeb Holding AG – Präsident
Private Hochschule Wirtschaft PHW Bern AG – Mitglied 
The Nuance Group AG – Mitglied 
Zurmont Madison Management AG – Mitglied
Mandate in vergleichbaren Führungs- und Aufsichtsgremien:
Eidgenössisches Departement für Umwelt, Verkehr, Energie und  
Kommunikation, Kommission „Poststellen“ – Mitglied  
Stiftung Willy Michel / Museum Franz Gertsch – Stiftungsrat  
Stiftung Zentrum Paul Klee – Stiftungsrat 
Schweizerischer Verband Telefon 413 – Die dargebotene Hand –  
Präsident 
Förderverein Waldstadt Bremer – Mitglied
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b) Operative Führungsaufgaben der Mitglieder des 
Verwaltungsrats
Sämtliche Mitglieder des Verwaltungsrats sind nicht exekutive 
Mitglieder.

c)  Angaben pro nicht exekutives Mitglied des Verwaltungsrats
> Ob es in den drei der Berichtsperiode vorangegangenen Ge- 
 schäftsjahren der Geschäftsleitung des Emittenten oder einer 
 Konzerngesellschaft des Emittenten angehörte
 
Kein nicht exekutives Mitglied des Verwaltungsrats gehörte der 
Geschäftsleitung des Emittenten oder einer Konzerngesellschaft 
des Emittenten an.

> Ob es mit dem Emittenten oder einer Konzerngesellschaft des  
 Emittenten in wesentlichen geschäftlichen Beziehungen steht

Die wesentlichen Geschäftsbeziehungen zwischen EnBW und 
EDH sind im freiwillig erstellten Abhängigkeitsbericht erfasst. Der 
Abhängigkeitsbericht ist Bestandteil des Jahresabschlusses und 
wird im Rahmen der Revisionstätigkeit mitgeprüft.

d)  Arbeitnehmervertreter im Verwaltungsrat
Aufgrund von § 1 Abs. 1 des „Gesetzes zu dem Vertrag zwi-
schen der Bundesrepublik Deutschland und der Schweizeri- 
schen Eidgenossenschaft über die Regelung von Fragen,  
welche die Aufsichtsräte der in der Bundesrepublik Deutsch-
land zum Betrieb von Grenzkraftwerken am Rhein errichteten 
Aktiengesellschaften betreffen“ vom 13. Mai 1957 (Bundes- 
gesetzblatt, Jahrgang 1957, Teil II, Seite 262 ff.) haben die  
Arbeitnehmer deutscher Grenzkraftwerksgesellschaften das 
Recht, Vertreter in den Aufsichtsrat der Gesellschaft zu ent-
senden. Diese nehmen beratend und ohne Stimmrecht an den 
Sitzungen teil. Der Verwaltungsrat der EDH hat nach dem Zu-

sammengehen der EDH mit der ED AG beschlossen und mit Be-
triebsvereinbarung vom 17. Juni 2003 festgehalten, eine solche 
Vertretung der Arbeitnehmerschaft auch im Verwaltungsrat der 
EDH zuzubilligen. Die genannten Arbeitnehmervertreter werden 
entsprechend dem Gesetz für die Dauer von vier Jahren gewählt. 
 

Werner Gerspach  Mitarbeiter Logistikservice

Nelly Lehmann  Leiterin Besucherinformation

Christian Schulz  Leiter Sozialdienst

 
3.1.2 Kreuzverflechtungen
Es besteht keine gegenseitige Einsitznahme in Verwaltungsräten 
oder Aufsichtsräten von kotierten oder auch nicht kotierten Ge-
sellschaften.

3.1.3 Wahl und Amtszeit
Grundsätze des Wahlverfahrens und Amtszeitbeschränkungen
Die Mitglieder des Verwaltungsrats werden von der Generalver-
sammlung für eine identische Amtsdauer von jeweils drei Ge-
schäftsjahren gewählt.

Der Verwaltungsrat wählt aus seiner Mitte den Präsidenten. Die 
aktuelle Amtsdauer der Verwaltungsräte endet am Tag der ordent-
lichen Generalversammlung, welche über das Geschäftsjahr 2010 
beschliesst.

Im Verwaltungsrat der EDH und im Aufsichtsrat der ED AG be-
steht Personenidentität. Die Mitglieder des Verwaltungsrats von 
EDH sind zugleich Mitglieder des Aufsichtsrats der ED AG. Der 
Präsident des Verwaltungsrats der EDH ist zugleich Vorsitzender 
des Aufsichtsrats der ED AG und der Vizepräsident des Verwal-
tungsrats der EDH zugleich stellvertretender Vorsitzender des 
Aufsichtsrats der ED AG.
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3.1.4 Interne Organisation
Der Verwaltungsrat tagt, so oft es die Geschäfte erfordern; min-
destens aber viermal im Jahr. Im Geschäftsjahr 2008 trat er fünf-
mal zusammen. Der Verwaltungsrat ist beschlussfähig, wenn die 
Mehrheit seiner Mitglieder anwesend ist. Seine Beschlüsse fasst 
er mit Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit entscheidet die 
Stimme des Präsidenten. Beschlüsse können auch auf dem Wege 
der schriftlichen Zustimmung zu einem Antrag gefasst werden, 
sofern kein Mitglied die mündliche Beratung verlangt.

Der Verwaltungsrat hat eine Geschäftsordnung (Organisations-
reglement), die auch eine Altersgrenze für Verwaltungsratsmit-
glieder (von 70 Jahren) und für Geschäftsleitungsmitglieder (von 
65 Jahren) festlegt.1 

Der Verwaltungsrat überprüft regelmässig die Effizienz seiner 
Tätigkeit.1

Der Verwaltungsrat hat zwei ständige Ausschüsse für besondere 
Aufgaben gebildet, den Prüfungsausschuss und den Nominie-
rungs- und Entschädigungsausschuss. Für die Bewertung des 
Austauschverhältnisses zum Erwerb der EnAlpin AG wurde das 
IDC (Independant Directors' Committee), bestehend aus den Her-
ren Kuntzemüller, Dr. Altwegg, Dr. Candrian und Everts, bestellt.

Prüfungsausschuss
Der Prüfungsausschuss besteht aus mindestens drei Mitgliedern, 
die vom Verwaltungsrat aus seiner Mitte gewählt werden und 
nicht gleichzeitig der Geschäftsleitung angehören dürfen. Der 
Prüfungsausschuss wählt seinen Vorsitzenden.

Die Hauptaufgabe des Prüfungsausschusses besteht in der Sicher- 
stellung eines umfassenden und effizienten Revisionskonzepts für 
die ED-Gruppe. Insbesondere sind dabei die gesetzlichen Anfor-
derungen nach schweizerischem Obligationenrecht zu beachten.

Erstmalige Wahl und verbleibende Amtsdauer

Amtsdauer Erstmalige Wahl Verbleibende Amtsdauer

Kuntzemüller, Hans 26. Januar 1993 
seit 13. Januar 1998 Präsident des Verwaltungsrats
Vorsitzender Nominierungs- und   
Entschädigungsausschuss
Mitglied Prüfungsausschuss

Bis zur Generalversammlung, die über
das Geschäftsjahr 2010 beschliesst

Altwegg, Markus, Dr. 18. März 2005 dito

Baumgärtner, Michael 18. März 2005
Vorsitzender Prüfungsausschuss

dito

Beck, Bernhard, Dr. 19. April 2002
Mitglied Prüfungsausschuss
Mitglied Nominierungs- und  Entschädigungsausschuss

dito

Bruder, Wolfgang, Dr. 18. März 2005 dito

Candrian, Dominique D., Dr. 18. März 2005 dito

Everts, Peter 10. April 2003
Mitglied Prüfungsausschuss

dito

Imoberdorf, René 21. November 2008 dito

Dirren, René 10. April 2003 Mandatsende 10. Oktober 2008

Lederer, Pierre 18. März 2005
Vizepräsident des VR
Mitglied Nominierungs- und  Entschädigungsausschuss

Mandatsende 31. Januar 2009

1 Deutscher Corporate Governance Kodex Ziffer 5
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Dem Prüfungsausschuss obliegen folgende Aufgaben:

a) Er lässt sich mindestens einmal im Jahr von der Revisions- 
 stelle Bericht erstatten über die durchgeführten Revisionen 
 und die dabei gemachten Feststellungen. Er lässt sich ferner 
 von dieser die Revisionspläne und allfällige Anträge zur Ver- 
 besserung der internen Kontrollsysteme vorlegen.

b)   Er überzeugt sich davon, dass die zugehörigen Tochter- 
gesellschaften durch die Revisionsstelle systematisch über-
prüft werden.

c)   Er erhält regelmässig Berichte über wesentliche rechtliche 
 Angelegenheiten und Prozesse, wesentliche Verstösse gegen 
 Vorschriften sowie die ergriffenen Massnahmen. In schwer- 
 wiegenden Fällen berichtet der Prüfungsausschuss dem Ver- 
 waltungsrat über die Vorkommnisse.

d)   Er prüft periodisch die Berichte der Revisionsstellen über kon- 
 solidierungspflichtige Gesellschaften.

e)  Er unterbreitet dem Verwaltungsrat den Wahlvorschlag für die  
 Revisionsstelle zuhanden der Generalversammlung.

In der Regel nehmen die Geschäftsleitung, der Leiter Finanzen 
und Administration und bei Bedarf ein Vertreter der externen  
Revisionsstelle an den Sitzungen mit beratender Stimme teil. Über 
den Beizug weiterer Personen entscheidet der Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses von Fall zu Fall.

Nominierungs- und Entschädigungsausschuss
Der Nominierungs- und Entschädigungsausschuss besteht aus 
dem Präsidenten und zwei Mitgliedern des Verwaltungsrats, die 
der Verwaltungsrat aus seiner Mitte wählt. Der Präsident führt 
den Vorsitz.

Dem Nominierungs- und Entschädigungsausschuss obliegen fol-
gende Aufgaben:

a)   Er bereitet zuhanden des Verwaltungsrats Vorschläge für Neu- 
 und Ergänzungswahlen in den Verwaltungsrat vor.

b)  Er begutachtet zuhanden des Verwaltungsrats die Bezüge der  
 Mitglieder des Verwaltungsrats und der Ausschüsse und stellt 
 allenfalls Änderungsanträge.

c) Er stellt Antrag für die Anstellung bzw. Entlassung von Mitglie- 
 dern der Geschäftsleitung.

d)   Er legt die Anstellungsbedingungen sowie allfällige Abgangs-
entschädigungen für die Mitglieder der Geschäftsleitung fest.

e)   Er legt das Salär- und Bonussystem zur Entschädigung der 
  Geschäftsleitung fest. Er beschliesst jährlich den Lohn und  
 den Bonus sowie die Gratifikation der Geschäftsleitung.

f)   Er lässt sich durch die Geschäftsleitung periodisch über die in 
 der Energiedienst-Gruppe angewendeten Salär-/Bonussyste- 
 me sowie allfällige Incentives orientieren.

Der Verwaltungsrat hat die Zusammensetzung, Aufgaben, Kom-
petenzen, Regularien und weiteres in einem Reglement für jeden 
gebildeten Ausschuss festgelegt.1

3.1.5 Kompetenzregelung
Die Informationen bezüglich der Kompetenzregelungen können 
den Reglementen der Gesellschaft entnommen werden. Diese 
sind im Internet unter www.energiedienst.ch/investor im Bereich 
„Corporate Governance“ abrufbar.

1 Deutscher Corporate Governance Kodex Ziffer 5
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Zusammenwirken von Geschäftsleitung und Verwaltungsrat2 
Der Verwaltungsrat sorgt gemeinsam mit der Geschäftsleitung für 
eine längerfristige Nachfolgeplanung.

Bei einem Übernahmeangebot an EDH werden Geschäftsleitung 
und Verwaltungsrat eine begründete Stellungnahme zu dem 
Angebot abgeben, damit die Aktionäre der EDH in Kenntnis der 
Sachlage über das Angebot entscheiden können.

Die Geschäftsleitung wird nach Bekanntgabe eines Übernahme-
angebots für die EDH keine Handlungen ausserhalb des gewöhn-
lichen Geschäftsverkehrs vornehmen, durch die der Erfolg des 
Angebots verhindert werden könnte, wenn sie dazu nicht von der 
Generalversammlung ermächtigt ist oder der Verwaltungsrat dem 
zugestimmt hat. Bei ihren Entscheidungen sind Geschäftsleitung 
und Verwaltungsrat an das beste Interesse der Aktionäre und des 
Unternehmens gebunden.

In angezeigten Fällen wird der Verwaltungsrat eine ausserordent-
liche Generalversammlung einberufen, in der die Aktionäre über 
das Übernahmeangebot beraten und gegebenenfalls über gesell-
schaftsrechtliche Massnahmen beschliessen.

Die Gesellschaft hat sich für den Verwaltungsrat und die Ge-
schäftsleitung der Directors & Officers-Versicherung des EnBW-
Konzerns angeschlossen.

3.1.6 Informations- und Kontrollinstrumente gegenüber 
der Geschäftsleitung
Der Verwaltungsrat hat die Informations- und Berichtspflichten 
der Geschäftsleitung im Organisationsreglement näher festgelegt. 
Die Geschäftsleitung der EDH informiert mittels eines standardi-
sierten Berichtswesens aktuell und zeitnah den Verwaltungsrat 
über alle relevanten Fragen der Planung, der Geschäftsentwick-
lung, der Risikolage und des Risikomanagements. Dabei geht sie 
auf Abweichungen des Geschäftsverlaufs von den aufgestellten 
Plänen und Zielen unter Angabe von Gründen ein. Der Verwal-
tungsrat verfügt hauptsächlich zur Überwachung und Kontrolle 
der Geschäfts- und Gruppenleitung über die internen Quartals-, 
Halbjahres- und Jahresberichte (MIS), die rollende Dreijahres-
planung, das Jahresbudget sowie den Bericht der Revisions stelle.

Es werden seitens der Geschäftsleitung zu den Tagesordnungs-
punkten der Verwaltungsratssitzungen Beschlussvorlagen erar-
beitet und eingereicht.

3.2 Kommissare
Aufgrund der für die Kraftwerke Laufenburg, Rheinfelden und 
Wyhlen erteilten deutschen und schweizerischen Wasserrechte 
(Konzessionen) können die Schweizerische Eidgenossenschaft 
Bundeskommissäre und das Land Baden-Württemberg Staats-
kommissare benennen, die das Recht haben, an allen Sitzungen 
des Verwaltungsrats der Energiedienst Holding AG bzw. des Auf-
sichtsrats der ED AG teilzunehmen. Diese Kommissäre bzw. Kom-
missare werden auf unbestimmte Zeit benannt.

MDirig. Karl Greißing, Staatskommissar
Baden-Württembergischer Staatskommissar für die Kraftwerke 
Laufenburg und Rheinfelden

Prof. Dr. Hansjörg Schötzau, Bundeskommissär
Eidgenössischer Bundeskommissär für die Kraftwerke Laufen-
burg, Rheinfelden und Wyhlen

3.3 Sachverständigenbeirat
Dem vom Verwaltungsrat und der Geschäftsleitung im Geschäfts-
jahr 2003 einberufenen Sachverständigenbeirat gehören Vertre-
ter aus Politik, Industrie, Kapitalmarkt und Wissenschaft an. Der 
Beirat ist berufen, um wesentliche Fragen und Entwicklungen der 
ED-Gruppe und deren Bild in der Öffentlichkeit auch mit Aussen-
stehenden diskutieren zu können.

Anne-Kathrin Deutrich ehemalige Vorstandssprecherin 
der Sick AG, Waldkirch 
(ab 1. Juli 2007)

Christine Egerszegi-Obrist Ständerätin

Dr. Bernhard Everke Oberbürgermeister a. D. der 
Stadt Donaueschingen

Kurt Grieshaber Vorstand Grieshaber AG,
Bad Säckingen

Gudrun Heute-Bluhm Oberbürgermeisterin der Stadt 
Lörrach

Dr. Georg Krayer Bank Sarasin & Cie AG

Dr. Rolf Linkohr Abgeordneter des Europäischen 
Parlaments, Sonderberater der 
EU-Kommission für Energie

Ralph Rieker Geschäftsführender Gesellschafter 
der RICOSTA Schuhfabriken GmbH 
(ab 1. Juli 2007)

Peter Straub MdL, Präsident des Landtags von  
Baden-Württemberg

Prof. Dr. Hans A. Wüthrich Universität der Bundeswehr, 
München (ab 1. Juli 2007)

Dr. Bernhard Wütz Landrat a. D. des Landkreises  
Waldshut

2 Deutscher Corporate Governance Kodex Ziffer 3
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4 GESCHÄFTSLEITUNG

a) Die Geschäftsleitung nimmt die operativen Aufgaben wahr und 
vertritt die Energiedienst-Gruppe nach aussen. Nachfolgende 
Aufstellung spiegelt die Tätigkeiten in Führungs- und Aufsichts-
gremien bedeutender schweizerischer und ausländischer Körper-
schaften, Anstalten und Stiftungen des privaten und des öffent-

lichen Rechts wider. Dabei werden auch Angaben zur Nationalität, 
Ausbildung und beruflichem Hintergrund gemacht.

b) Zurzeit bestehen seitens EDH bzw. ihrer Tochtergesellschaften 
mit Gesellschaften oder Einzelpersonen ausserhalb des Kon- 
zerns keine Managementverträge.

Martin Steiger (CH)

Berufliche Laufbahn, Ausbildung und Geburtsdatum
*1956, Lic. oec. HSG, dipl. Wirtschaftsprüfer, Vorsitzender der Geschäfts-
leitung Energiedienst Holding AG, Vorstand Energiedienst AG

1983–1989 Wirtschaftsprüfung, Arthur Andersen AG, Zürich
1989–1992 Leiter Controlling, Bull (Schweiz) AG, Zürich
8/1992–11/1999 Leiter Finanzen, Energiedienst Holding AG
seit 11/1999  Geschäftsleitung Energiedienst Holding AG
seit 11/1999 Vorstand Energiedienst AG
seit 11/2008  Vorsitzender der Geschäftsleitung der Energiedienst 

Holding AG

Weitere Tätigkeiten und Interessensverbindungen
Aufsichtsratsmandate:
NaturEnergie AG – Vorsitzender 
Rheinkraftwerk Albbruck-Dogern AG – Mitglied 
Stadtwerke Bad Säckingen GmbH – stv. Vorsitzender
Verwaltungsratsmandate:
AURICA AG – Mitglied 
EnAlpin AG – stv. Verwaltungsratspräsident 
Geopower Basel AG – Mitglied
Mandate in vergleichbaren Führungs- und Aufsichtsgremien:
Aargauische Industrie- und Handelskammer Aarau – Mitglied des  
Vorstands 
Arbeitgeberverband der Elektrizitätswerke Baden-Württemberg –  
Mitglied des Vorstands 
Bürgerstiftung Rheinfelden (Baden) – Mitglied des Stiftungsrats 
Industrie- und Handelskammer Hochrhein-Bodensee – Mitglied der 
Vollversammlung 
Personalvorsorgestiftung Energiedienst Holding AG – Stiftungsrat 
Regional gruppe Fricktal (AIHK) – Präsident 
Verband der Elektrizitätswirtschaft Baden-Württemberg (VfEW) –  
Mitglied des Vorstandsrats 
Verein der Kraftwerker e. V. – 1. Vorsitzender 
Vereinigung Schweizer Unternehmen in Deutschland (VSUD) –  
Mitglied des Vorstands

René Dirren (CH)

Berufliche Laufbahn, Ausbildung und Geburtsdatum
*1951, Kaufmann, Mitglied der Geschäftsleitung der Energiedienst 
Holding AG 

1980–2002 Lonza Energie
1987–1993 Leiter Finanzen Controlling
1993–1997  Abteilungsleiter Energiewirtschaft, Mitglied der 

Geschäftsleitung, Vizedirektor
1997 Geschäftsführer des Bereichs Energie, stv. Direktor
2000  Ernennung zum Direktor der Lonza Group AG, 

 Divisionsleiter Energie Lonza Group
seit 2002 EnAlpin AG – Delegierter VR und Geschäftsführer
seit 11/2008  Mitglied der Geschäftsleitung der Energiedienst 

Holding AG

Weitere Tätigkeiten und Interessensverbindungen
Aufsichtsratsmandat:
Kraftwerk Reckingen AG – Mitglied
Verwaltungsratsmandate:
Ackersand I AG – Vizepräsident 
Aegina AG – Mitglied 
ALENA Aletsch Energie Netz AG – Präsident 
Aletsch AG – Delegierter und Vizepräsident 
EDB Energiedienste Bürchen AG – Vizepräsident 
Elektrizitätswerk Rheinau AG – Mitglied 
ENAG Energiedienste Niedergesteln AG – Vizepräsident 
EnAlpin AG – Delegierter 
Energie Electrique du Simplon SA – Mitglied 
EVG Grächen AG – Vizepräsident 
EVN Energieversorgung Nikolai AG – Vizepräsident 
EVR Energieversorgung Raron AG – Vizepräsident 
EVWR Energiedienste Visp – Westlich Raron AG – Präsident 
KW Gougra AG – Mitglied 
KW Lötschen AG – Präsident 
KWT Kraftwerke Törbel-Moosalp AG – Vizepräsident 
LENA Lonza Energie Netz AG – Präsident 
Rheinkraftwerk Neuhausen AG – Mitglied 
Rhonewerke AG – Mitglied 
TWKW Trinkwasserkraftwerke Niedergesteln AG – Vizepräsident 
Valgrid SA – Vizepräsident 
Valaiscom AG – Vizepräsident 
VED Visp Energie Dienste AG – Vizepräsident
Mandat in vergleichbaren Führungs- und Aufsichtsgremien:
Schweizerischer Wasserwirtschaftsverband – Vorstandsmitglied
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5 ENTSCHÄDIGUNGEN, BETEILIGUNGEN, DARLEHEN

5.1 Inhalt und Festsetzungsverfahren der Entschädigun-
gen und Beteiligungsprogramme
Die Vergütung der Geschäftsleitung wird vom Nominierungs- und 
Entschädigungsausschuss im Verwaltungsrat in angemessener 
Höhe auf der Grundlage einer Leistungsbeurteilung festgelegt. 
Kriterien für die Angemessenheit der Vergütung bilden insbeson-
dere die Aufgaben des Geschäftsleitungsmitglieds, seine Leistung 
sowie die wirtschaftliche Lage, der Erfolg und die Zukunftsaus-
sichten des Unternehmens unter Berücksichtigung seines Ver-
gleichsumfelds.

Die Geschäftsleitungsvergütung umfasst fixe und variable Be-
standteile. Der variable Anteil der Vergütung ist vom Erfolg des 
Unternehmens abhängig und umfasst ebenfalls die Möglichkeit 
der Partizipation am Mitarbeiter-Aktienbeteiligungsprogramm. Die 
Höhe der Gesamtvergütung wird im Anhang zum Einzel abschluss 
auf Seite 127 ausgewiesen.

5.2 Entschädigungen an amtierende Organmitglieder
Der Verwaltungsrat bestimmt die Höhe der seinen Mitgliedern zu-
kommenden Entschädigung nach Massgabe ihrer Beanspruchung 
und Verantwortung. Sie wurde in einem Vergütungsreglement als 
Fixum für den Vorsitzenden auf 40.000 €, den stellvertretenden 
Vorsitzenden auf 30.000 € und die übrigen Mitglieder auf jeweils 

6 MITWIRKUNGSRECHTE DER AKTIONÄRE

6.1 Stimmrechtsbeschränkung und -vertretung
Es bestehen sowohl Namen- als auch Inhaberaktien, wobei jede 
Inhaberaktie grundsätzlich dieselben Rechte wie eine Namenaktie 
gewährt. Die Gesellschaft führt ein Aktienbuch, worin die Eigentü-
mer und Nutzniesser der Namenaktien mit Namen und Vornamen, 
Wohnort, Adresse und Staatsangehörigkeit (bei juristischen Per-
sonen der Sitz) eingetragen werden. Bei Inhaberaktien erfolgt ein 
derartiger Eintrag nicht. Natürliche und juristische Personen wie 
gesetzliche Nutzniesser, gesetzliche Vertreter Unmündiger usw., 
welche nicht Aktionäre sind, aber zufolge gesetzlicher Bestim-
mung das Stimmrecht an einer Namenaktie haben, werden auf 
Antrag hin im Aktienbuch vorgemerkt.

20.000 € pro Jahr festgesetzt. Die Entschädigung für die Tätig-
keit in den Ausschüssen (Prüfungsausschuss und Nominierungs- 
und Entschädigungsausschuss) beträgt für den Vorsitzenden 
10.000 €, für den stellvertretenden Vorsitzenden 7.500 € und  
für die übrigen Mitglieder 5.000 € pro Jahr. Für ihre Tätigkeit im 
IDC erhielten die Mitglieder eine einmalige Entschädigung von 
25.000 €. Der Verwaltungsrat partizipiert ebenfalls am Mitarbei-
ter-Aktienbeteiligungsprogramm.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats der ED AG erhalten neben dem 
Ersatz ihrer Auslagen eine jährliche feste Vergütung, die für 
den Vorsitzenden 40.000 €, den stellvertretenden Vorsitzenden 
30.000 € und für das einzelne Mitglied 20.000 € beträgt.

Hinsichtlich der Höhe der Entschädigung und der Einzelpositionen 
wird gemäss Art. 663 b Obligationenrecht auf den Anhang zur 
Jahresrechnung und hier auf den Einzelabschluss der Energie-
dienst Holding AG Seite 125 verwiesen.

5.3 Entschädigungen an ehemalige Organmitglieder
Im Jahr 2008 wurden von der EDH vier ehemaligen Vorstandsmit-
gliedern der ED AG und einem ehemaligen Geschäftsleitungsmit-
glied der EDH insgesamt Entschädigungen und Renten in Höhe 
von 567.708 € bezahlt.

Erwerber von Namenaktien werden auf Gesuch hin als Aktionäre 
mit Stimmrecht im Aktienbuch eingetragen, falls sie ausdrücklich 
erklären, diese Namenaktien im eigenen Namen und für eigene 
Rechnung erworben zu haben.

Der Verwaltungsrat kann nach Anhörung des eingetragenen Aktio-
närs Eintragungen im Aktienbuch mit Rückwirkung auf das Datum 
der Eintragung löschen, wenn diese durch falsche Angaben zu-
stande gekommen sind. Der Betroffene muss über die Streichung 
sofort informiert werden. 

Die Aktien sind unteilbar. Die Gesellschaft anerkennt nur einen 
Vertreter pro Aktie.
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6.1.1 Sämtliche Stimmrechtsbeschränkungen
Das Stimmrecht und die damit zusammenhängenden Rechte aus 
einer Namenaktie können der Gesellschaft gegenüber nur von 
einem Aktionär, Nutzniesser, der mit Stimmrecht im Aktienbuch 
eingetragen ist, sowie von Personen, denen zufolge gesetzlicher 
Bestimmung das Stimmrecht an einer Aktie zusteht, ausgeübt 
werden. Der Verwaltungsrat bestimmt, wie die Legitimation der 
Aktionäre für die Teilnahme und Vertretung an der Generalver-
sammlung zu erbringen ist.

Ein Aktionär kann sich an der Generalversammlung durch eine 
andere Person, welche nicht Aktionär zu sein braucht, vertreten 
lassen.

Der Präsident des Verwaltungsrats, oder bei dessen Verhinderung 
der Vorsitzende der Generalversammlung, entscheidet über die 
Anerkennung einer Vollmacht.

6.1.2 Statuarische Regeln zur Teilnahme an der General-
versammlung
Die Mitwirkungs- und Schutzrechte der Aktionäre richten sich 
nach den Bestimmungen des schweizerischen Obligationenrechts. 
Die Gesellschaft erleichtert den Aktionären die persönliche Wahr-
nehmung ihrer Rechte. Sie unterstützt die Aktionäre auch bei der 
Stimmrechtsvertretung. Hierzu bestellt die Geschäftsleitung einen 
Vertreter für die weisungsgebundene Ausübung des Stimmrechts 
der Aktionäre; dieser ist auch während der Generalversammlung 
erreichbar.

6.2 Statuarische Quoren
Statuarische Quoren bestehen nicht.

6.3 Einberufung der Generalversammlung
Die Generalversammlung ist im statuarischen Publikationsorgan 
mindestens zwanzig Tage vor dem Versammlungstag einzuberufen. 

6.4 Traktandierung
In der Einberufung sind die Verhandlungsgegenstände sowie die 
Anträge des Verwaltungsrats und derjenigen Aktionäre bekannt 
zu geben, welche die Durchführung einer Generalversammlung 
oder die Traktandierung eines Verhandlungsgegenstands verlangt 
haben. Es ist darauf hinzuweisen, dass der Geschäftsbericht, 
Revisionsbericht und Bericht des Konzernprüfers den Aktionären 
während dieser zwanzig Tage am Gesellschaftssitz zur Einsicht 
aufliegen.

Über Gegenstände, die nicht in dieser Weise angekündigt worden 
sind, können keine Beschlüsse gefasst werden, ausser über ei-
nen Antrag auf Einberufung einer ausserordentlichen Generalver-
sammlung bzw. auf Durchführung einer Sonderprüfung. Dagegen 
bedarf es zur Stellung von Anträgen und Verhandlungen ohne 
Beschlussfassung keiner vorherigen Ankündigung.

Aktionäre, die Aktien im Nennwert von mindestens 20.000 CHF, 
das heisst 200.000 Namenaktien der EDH vertreten, können die 
Traktandierung eines Verhandlungsgegenstands verlangen. Sie  
haben ein entsprechendes Begehren spätestens fünfzig Tage vor  
einer Generalversammlung dem Verwaltungsrat schriftlich unter  
Angabe des Verhandlungsgegenstands und der Anträge mit-
zuteilen. Dem Begehren ist eine Sperrerklärung der Bank bei-
zulegen, wonach die Aktien bis nach der Generalversammlung 
hinterlegt sind.

6.5 Eintragungen im Aktienbuch
Der Stichtag der Eintragung von Namensaktionären im Aktien-
buch im Hinblick auf die Generalversammlung am 27. März 2009 
ist der 20. März 2009.

7 KONTROLLWECHSEL UND ABWEHRMASSNAHMEN

7.1 Angebotspflicht
Ein Erwerber von Aktien der EDH ist nicht zu einem öffentlichen 
Kaufangebot nach Art. 32 und 52 des Bundesgesetzes über die 
Börsen und den Effektenhandel verpflichtet (Opting Out).

7.2 Kontrollwechselklauseln
Die Statuten der EDH beinhalten keine Kontrollwechselklauseln 
zugunsten der Mitglieder des Verwaltungsrats und/oder der Ge-
schäftsleitung.
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8 REVISIONSSTELLE

8.1 Dauer des Mandats und Amtsdauer des leitenden 
Revisors
8.1.1 Zeitpunkt der Übernahme des bestehenden Revi-
sionsmandats
Die KPMG AG ist seit dem Geschäftsjahr 1991/1992 als Revisi-
onsstelle und seit dem Geschäftsjahr 1995/1996 als Konzern-
prüfer tätig.

8.1.2 Amtsantritt des leitenden Revisors
Leitender Revisor ist seit dem Geschäftsjahr 2006 Herr Markus 
Forrer.

8.2 Revisionshonorar
Die KPMG AG hat im Geschäftsjahr 2008 für in der Schweiz und 
in Deutschland erbrachte Prüfungsdienstleistungen 251.694 € in 
Rechnung gestellt.

8.3 Zusätzliche Honorare
Die KPMG AG wurde im Geschäftsjahr 2008 mit keinen sonstigen 
Beratungsdienstleistungen beauftragt.

8.4 Aufsichts- und Kontrollinstrumente gegenüber der 
Revision
Die Revisionsstelle wird von der Generalversammlung jeweils für 
ein Jahr gewählt. Sie führt ihre Arbeit im Rahmen der gesetz-
lichen Vorschriften sowie nach den Grundsätzen des Berufs-
stands durch. Die Revisionsstelle informiert den Verwaltungsrat 
regel mässig über ihre Feststellungen und über Verbesserungs-
vorschläge. Aufsichtsorgan der externen Revisionsstelle ist der 
Prüfungsausschuss des Verwaltungsrats.

Vor Unterbreitung des Wahlvorschlags holt der Prüfungsausschuss 
eine Erklärung des vorgesehenen Prüfers ein, ob und gegebenen-
falls welche beruflichen, finanziellen oder sonstigen Beziehungen 
zwischen dem Prüfer und seinen Organen und Prüfungsleitern 
einerseits und dem Unternehmen und seinen Organmitgliedern 
andererseits bestehen, die Zweifel an seiner Unabhängigkeit 
begründen können. Die Erklärung erstreckt sich auch darauf, in 
welchem Umfang im vorausgegangenen Geschäftsjahr andere 
Leistungen für das Unternehmen, insbesondere auf dem Bera-
tungssektor, erbracht wurden beziehungsweise für das folgende 
Jahr vertraglich vereinbart sind.

Der Verwaltungsrat vereinbart mit dem Abschlussprüfer, dass der 
Präsident des Verwaltungsrats beziehungsweise der Vorsitzende 
des Prüfungsausschusses über während der Prüfung auftretende 
mögliche Ausschluss- oder Befangenheitsgründe unverzüglich 
unterrichtet wird, soweit diese nicht beseitigt werden.

Der Verwaltungsrat erteilt dem Abschlussprüfer den Prüfungs-
auftrag und trifft mit ihm die Honorarvereinbarung. Die Zuständig-
keit hierfür liegt allein beim Verwaltungsrat. Der Verwaltungsrat 
vereinbart, dass der Abschlussprüfer über alle für die Aufgaben 
des Verwaltungsrats wesentlichen Feststellungen und Vorkomm-
nisse unverzüglich berichtet, die sich bei der Durchführung der 
Abschlussprüfung ergeben.

Der Abschlussprüfer nimmt an den Beratungen des Verwaltungs-
rats über den Jahres- und Konzernabschluss teil und berichtet 
über die wesentlichen Ergebnisse seiner Prüfung.

9 INFORMATIONSPOLITIK

Die EDH verfolgt eine offene, umfassende und zeitnahe Kommu-
nikation mit seinen Aktionären und den übrigen Kapitalmarktteil-
nehmern. Die wichtigsten Informationsinstrumente sind der aus-
führliche Jahres- und Halbjahres-Geschäftsbericht, die Website 
(www.energiedienst.ch), auf der sich der Finanzkalender und alle 
aktuellen Änderungen befinden, sowie Medieninformationen und 
die Generalversammlung. Die Geschäftsleitung wird neue Tat-

sachen, die im Tätigkeitsbereich des Unternehmens eintreten und 
nicht öffentlich bekannt sind, unverzüglich veröffentlichen, wenn 
sie wegen der Auswirkungen auf die Vermögens- und Finanzlage 
oder auf den allgemeinen Geschäftsverlauf geeignet sind, den 
Börsenpreis der zugelassenen Wertpapiere der Gesellschaft er-
heblich zu beeinflussen.



 

VERBINDUNG BEDEUTET ERFOLG.
   MEHR ABSATZ. MEHR UMSATZ. MEHR RENDITE.
 GEMEINSAM MACHEN WIR UNSERE  
           UNTERNEHMENSGRUPPE NOCH PROFITABLER.

Das Geschäftsjahr 2008. Ein gutes Jahr, trotz widriger 

Rahmenbedingungen. Ein Jahr, in dem Weichen neu 

gestellt wurden. Die Energiedienst-Gruppe hat 2008 gut 

gewirtschaftet und noch mehr erreicht: Umsatz, Ergeb-

nis und Rendite sind weiter gestiegen und schaffen das 

finanzielle Fundament für das Wachstum von morgen.
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KONSOLIDIERTE ERFOLGSRECHNUNG VOM 01. JANUAR BIS 31. DEZEMBER

Mio. € Erläuterungen 2008 2007*

Nettoumsatz 1 694,3 638,8

Übrige Betriebserträge 2 15,4 17,7

Gesamtleistung 709,7 656,4

Strombeschaffung 3 -431,1 -397,3

Material und Fremdleistungen 4 -24,2 -20,0

Personalaufwand 5 -49,7 -44,6

Öffentliche Abgaben 6 -29,7 -28,4

Übriger Betriebsaufwand 7 -16,5 -22,0

Betriebsaufwand -551,2 -512,3

Betriebsergebnis vor Zinsen, Steuern, Abschreibungen  
und  Amortisationen (EBITDA) 158,5 144,1

Abschreibungen und Amortisationen 8 -53,5 -53,7

Betriebsergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 105,0 90,4

Anteil am Ergebnis von assoziierten Unternehmen 14 0,5 0,2

Finanzertrag 9 20,8 12,2

Finanzaufwand 10 -13,3 -11,5

Finanzergebnis 8,0 0,9

Unternehmensergebnis vor Ertragssteuern (EBT) 112,9 91,3

Ertragssteuern 11 -25,6 -6,9

Unternehmensergebnis 87,3 84,4

Davon EDH-Aktionäre 87,4 84,4

Davon Minderheitsanteile -0,1 0,0

Unternehmensergebnis (ohne Minderheitsanteile)  
pro Namenaktie / Inhaberaktie (in €) ** 2,64 2,55

Durchschnittlich ausstehende Namenaktien (Anzahl) 33.068.480 33.093.830
 
*  Die Vorjahreszahlen enthalten die Zahlen der EnAlpin-Gruppe (siehe dazu Erläuterung 37).
** Der unverwässerte Gewinn je Aktie wird auf der Basis des gewichteten durchschnittlichen Aktienbestandes ermittelt. Es bestehen keine Tatbestände, die zu einer Verwässerung 
 des Gewinns je Aktie führen. Bei der Berechnung des Gewinns pro Aktie des Vorjahres wurden die erst im Dezember 2008 ausgegebenen Aktien berücksichtigt, um eine Vergleichs-
 basis herzustellen.

 Aufgrund von Rundungen können sich im vorliegenden Bericht bei Summenbildungen und bei der Berechnung von Prozentangaben scheinbare Differenzen ergeben.
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KONSOLIDIERTE BILANZ ZUM 31. DEZEMBER

Mio. € Erläuterungen 31.12.2008 31.12.2007*

Aktiven
Sachanlagen 12 742,8 726,7

Immaterielles Anlagevermögen 13 256,6 244,2

Beteiligung an assoziierten Unternehmen 14 58,3 58,8

Übrige Beteiligungen und Finanzanlagen 15 47,6 44,7

Anlagevermögen 1.105,3 1.074,3

Vorräte 16 3,3 2,9

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 17 160,5 139,6

Laufende Steuerforderungen 6,7 9,8

Übrige Forderungen 18 37,0 27,8

Wertschriften 19 36,2 28,9

Liquide Mittel 20 183,1 230,8

Zur Veräusserung gehaltene langfristige Vermögenswerte 0,9 0,3

Umlaufvermögen 427,7 440,1

Aktiven 1.533,1 1.514,5

Passiven
Aktienkapital 2,2 36,5

Eigene Aktien 21 -3,0 -1,6

Reserven 761,0 685,8

Eigenkapital ohne Minderheitsanteile 760,2 720,7

Minderheitsanteile 41,6 42,1

Eigenkapital mit Minderheitsanteilen 801,8 762,9

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 22 171,3 261,2

Zuschüsse 23 104,3 88,3

Leistungsverpflichtungen gegenüber Mitarbeitenden 24 1,2 0,2

Latente Steuerverpflichtungen 25 210,2 194,5

Langfristige Rückstellungen 26 18,4 22,5

Langfristiges Fremdkapital 505,4 566,7

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 27 26,0 7,3

Laufende Steuerverpflichtungen 13,8 10,5

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 28 146,4 95,2

Übrige Verbindlichkeiten 29 39,4 66,9

Kurzfristige Rückstellungen 30 0,4 5,0

Kurzfristiges Fremdkapital 226,0 184,9

Passiven 1.533,1 1.514,5
 
* Die Vorjahreszahlen enthalten die Zahlen der -Gruppe (siehe dazu Erläuterung 37).
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Mio. €
Aktien-
kapital

Eigene 
Aktien

Markt-
wertan-

passung/
übr. Betei-

ligungen

Umrech-
nungsdif-
ferenzen

Sonstige 
Reserven

Total 
 Reserven

Eigen-
kapital 

ohne Min-
derheits-

anteile

Minder-
heits- 

anteile

Eigen- 
kapital 

mit Min-
derheits-
anteilen

Eigenkapital 31.12.06 vor 
Einbezug EnAlpin-Gruppe 59,7 -1,2 0,5 17,6 462,5 480,6 539,1 0,0 539,1

Effekte aus Einbezug 
 EnAlpin-Gruppe 
(Erläuterung 37) 0,0 0,0 0,0 -8,8 142,0 133,2 133,2 42,6 175,7

Eigenkapital 01.01.07
nach Einbezug 
 EnAlpin-Gruppe 59,7 -1,2 0,5 8,8 604,5 613,8 672,3 42,6 714,8

Umrechnungsdifferenzen 0,0 0,0 0,0 0,6 -1,5 -0,9 -0,9 0,0 -0,9

Marktwertanpassung (netto) 0,0 0,0 0,8 0,0 0,0 0,8 0,8 0,0 0,8

Direkt im Eigenkapital 
erfasste Aufwände und 
Erträge 0,0 0,0 0,8 0,6 -1,5 -0,1 -0,1 0,0 -0,1

Unternehmensergebnis 0,0 0,0 0,0 0,0 84,4 84,4 84,4 0,0 84,4

Gesamtergebnis 0,0 0,0 0,8 0,6 82,9 84,3 84,3 0,0 84,3

Kauf eigener Aktien 0,0 -1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -1,0 0,0 -1,0

Verkauf eigener Aktien 0,0 0,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,6 0,0 0,6

Nennwertrückzahlung -23,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -23,2 0,0 -23,2

Dividendenausschüttung1 0,0 0,0 0,0 0,0 -11,8 -11,8 -11,8 -0,5 -12,3

Abgang (Mitarbeiter- 
Programm) 0,0 0,0 0,0 0,0 -0,4 -0,4 -0,4 0,0 -0,4

Eigenkapital 31.12.07 36,5 -1,6 1,3 9,4 675,1 685,8 720,7 42,1 762,9

Umrechnungsdifferenzen -2,3 0,0 0,0 1,9 0,0 1,9 -0,4 0,0 -0,4

Marktwertanpassung (netto) 0,0 0,0 -1,7 0,0 0,0 -1,7 -1,7 0,0 -1,7

Direkt im Eigenkapital 
erfasste Aufwände und 
Erträge -2,3 0,0 -1,7 1,9 0,0 0,2 -2,1 0,0 -2,1

Unternehmensergebnis 0,0 0,0 0,0 0,0 87,4 87,4 87,4 -0,1 87,3

Gesamtergebnis -2,3 0,0 -1,7 1,9 87,4 87,6 85,3 -0,1 85,2

Kauf eigener Aktien 0,0 -1,5 0,0 0,0 0,0 0,0 -1,5 0,0 -1,5

Verkauf eigener Aktien 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,1

Nennwertrückzahlung -32,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -32,5 0,0 -32,5

Dividendenausschüttung1 0,0 0,0 0,0 0,0 -9,0 -9,0 -9,0 -0,5 -9,5

Kapitalerhöhung2 0,5 0,0 0,0 0,0 -3,4 -3,4 -2,9 0,1 -2,8

Eigenkapital 31.12.08 2,2 -3,0 -0,4 11,3 750,1 761,0 760,2 41,6 801,8

1 Die Dividendenausschüttungen erfolgten durch die EnAlpin AG an die vormalige Eigentümerin (EnBW) sowie durch Tochtergesellschaften der EnAlpin AG an Minderheitsaktionäre. 
2 Formelle Kapitalerhöhung im Rahmen der Sacheinlage der EnAlpin AG und verbundene Kosten

Gewinnausschüttungen sind nur aus dem Bilanzgewinn und den freien Reserven der EDH möglich (vgl. Einzelabschluss EDH, Seite 120). 
Die EDH hat 25.200.000 Namenaktien und 7.938.000 Inhaberaktien im Nennwert von 0,10 CHF ausgegeben (im Vorjahr: 2.520.000 
Namenaktien zum Nennwert von 22 CHF).

KONSOLIDIERTER EIGENKAPITALNACHWEIS
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Mio. € Erläuterungen 2008 2007*

Betriebsergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 105,0 90,4

Abschreibungen und Amortisationen 8 53,6 53,7

Auflösung Baukostenzuschüsse 23 -2,4 -2,4

Veränderung der Wertaufholung 12 -0,2 -0,2

Veränderung aus Einzelwertberichtigung auf Forderungen 1,1 1,1

Veränderung der langfristigen Rückstellungen 1,9 1,9

Nettoergebnis aus Anlageabgängen 2/7 -0,6 -2,4

Sonstige Anpassungen -0,7 0,0

Zufluss aus laufender Geschäftstätigkeit vor Veränderung  
des Nettoumlaufvermögens 157,6 142,2

Veränderung der Vorräte -0,1 0,0

Veränderung der Forderungen -23,3 -29,6

Veränderung der Verbindlichkeiten 7,7 47,0

Bruttogeldfluss aus laufender Geschäftstätigkeit 141,9 159,5

Zinszahlungen -10,7 -8,9

Bezahlte Ertragssteuern -8,8 -36,8

Nettogeldfluss aus laufender Geschäftstätigkeit 122,4 113,9

Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen 12 -60,2 -83,2

Einzahlungen aus Abgängen des Sachanlagevermögens (inkl. Held for Sale) 1,6 3,8

Einzahlungen von Baukostenzuschüssen 23 18,4 60,2

Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen 13 0,0 -0,9

Auszahlungen für Investitionen in übrige Beteiligungen und Finanzanlagen 15 -2,8 -7,6

Einzahlungen aus Abgängen übriger Beteiligungen und Finanzanlagen 1,1 10,7

Auszahlungen aus dem Kauf von Wertschriften 19 -7,6 -9,5

Erhaltene Zinsen 11,9 11,7

Erhaltene Dividenden 9/14 2,4 2,1

Geldfluss aus Investitionstätigkeit -35,3 -12,7

Nennwertrückzahlung -32,5 -23,2

Dividendenausschüttung -9,5 -12,3

Auszahlungen aus dem Kauf eigener Aktien 21 -1,5 -1,0

Einzahlungen aus dem Verkauf eigener Aktien 21 0,1 0,2

Auszahlungen aus der Tilgung von Finanzverbindlichkeiten 22/27 -105,9 -20,1

Einzahlungen aus der Aufnahme von Finanzverbindlichkeiten 22/27 12,7 33,4

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit -136,7 -23,0

Umrechnungsdifferenzen liquide Mittel 1,9 -0,5

Veränderung liquide Mittel -47,7 77,7

Liquide Mittel zu Beginn des Geschäftsjahres 20 230,8 153,1

Liquide Mittel am Ende des Geschäftsjahres 20 183,1 230,8

Veränderung liquide Mittel -47,7 77,7
 

* Die Vorjahreszahlen enthalten die Zahlen der EnAlpin-Gruppe (siehe dazu Erläuterung 37).
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Änderungen der Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
Das International Accounting Standards Board (IASB) und das In-
ternational Financial Reporting Interpretations Committee (IFRIC) 
haben einige Standards und Interpretationen geändert bzw. neu 
verabschiedet, welche seit dem 1. Januar 2008 verpflichtend an-
zuwenden sind:

>  IFRS 11/IFRS 2 „Geschäfte mit eigenen Aktien und Aktien von 
Konzernunternehmen“ regelt, wie IFRS auf aktienbasierten 
Vergütungsvereinbarungen anzuwenden ist, welche Eigenkapi-
talinstrumente von Unternehmen des gleichen Konzerns ein-
beziehen. 

>  IFRIC 12 „Dienstleistungskonzessionen“ behandelt die Bilanzie-
rung von vertraglichen Vereinbarungen, die vom Unternehmen, 
welche öffentliche Dienstleistungen erbringen, abgeschlossen 
werden. Abhängig vom Einfluss des Staats auf den Konzessi-
onsnehmer muss die Infrastruktur zur Erbringung der Dienst-
leistung an die Öffenltichkeit als immateriellen Wert oder sonst 
als Sachanlagevermögen behandelt werden. 

>  IFRIC 14/IAS 19 „Die Begrenzung eines leistungsorientierten 
Vermögenswertes, Mindestfinanzierungsvorschriften und ihre 
Wechselwirkung“ enthält allgemeine Leitlinien, wie die Be-
grenzung nach IAS 19 „Leistungen an Arbeitnehmer“ für einen 
Überschuss festzulegen ist, der als Vermögenswert angesetzt 
werden kann. 

Per 1. Juli 2008 wurden Anpassungen von IAS 39 „Reklassifizie-
rung von Finanzaktiven“ in Kraft gesetzt.

Die Anwendung dieser neuen und revidierten Standards hatte bei 
der ED-Gruppe keine wesentlichen Auswirkungen auf die Ertrags- 
und Finanzlage.

Auswirkungen von neuen, noch nicht anzuwendenden 
Rechnungslegungsstandards
Die vorliegenden neuen und revidierten Standards und Interpre-
tationen wurden verabschiedet, sind von der ED-Gruppe aber erst 
ab dem Geschäftsjahr beginnend am 1. Januar 2009 oder später 
anzuwenden. Diese neuen Bestimmungen werden nicht frühzeitig 
angewendet.

WESENTLICHE GRUNDSÄTZE DER RECHNUNGSLEGUNG

Allgemeine Angaben
Unter der Firma „Energiedienst Holding AG“ besteht eine Aktien-
gesellschaft mit Sitz in Laufenburg (Schweiz). Ausserdem hat die 
Gesellschaft nach § 17 Absatz 3 der deutschen Zivilprozessord-
nung einen Gerichtsstand in Laufenburg (Deutschland). Die Ge-
sellschaft bezweckt die Erzeugung, Übertragung, Verteilung, Ver-
wertung, den Kauf, den Verkauf und den Tausch elektrischer und 
anderer Energie, das Halten, den Kauf und Verkauf von Beteiligun-
gen sowie die Erbringung von Dienstleistungen in den Bereichen 
Energie und Umwelt.

Die Energiedienst Holding AG erwarb mit Wirkung zum 21.11.2008 
mittels Sacheinlage und gegen Ausgabe neuer Aktien die EnAlpin 
AG. Da es sich bei dieser Transaktion um eine Transaktion unter 
gemeinschaftlicher Kontrolle handelt – die EnBW ist gleichzeitig 
mehrheitlich an der EnAlpin AG wie auch an der Energiedienst 
Holding AG beteiligt – wird die Jahresrechnung der Energiedienst-
Gruppe (ED-Gruppe) so dargestellt, als ob die EnAlpin AG schon 
immer zur ED-Gruppe gehört hätte. Entsprechend sind die ausge-
wiesenen Vorjahreszahlen nicht mehr mit den publizierten Vorjah-
reszahlen vergleichbar. Eine detaillierte Überleitung der Vorjahres-
zahlen findet sich in Erläuterung 37.

Grundlagen der Abschlusserstellung
Für die Zwecke der Konsolidierung werden die Abschlüsse der 
Energiedienst Holding AG (EDH), einer Aktiengesellschaft schwei-
zerischen Rechts, und deren Gruppengesellschaften nach einheit-
lichen Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen erstellt und 
nach einheitlichen Konsolidierungsregeln zum Abschluss der ED-
Gruppe zusammengefasst. Die konsolidierte Jahresrechnung der 
ED-Gruppe wird dabei in Übereinstimmung mit den International 
Financial Reporting Standards (IFRS) erstellt. Sie vermittelt ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage und entspricht dem schweizerischen Ge-
setz. 

Bewertungsgrundlage sind die historischen Anschaffungs- und 
Herstellkosten, ausser ein Standard oder eine Interpretation 
schreibt für eine Abschlussposition eine andere Bewertungsgrund-
lage vor.

Die jährliche Berichtsperiode der einzelnen Gruppengesellschaften 
endet am 31. Dezember. Weicht das Abschlussdatum einer Grup-
pengesellschaft davon ab, wird ein Zwischenabschluss erstellt. 
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Standard/Interpretation Auswirkung Inkraftsetzung
Geplante Anwendung 

durch ED-Gruppe

IFRIC 13                       Kundentreueprogramme * 01.07.2008 Geschäftsjahr 2009

IAS 1 rev.                       Darstellung des Abschlusses ** 01.01.2009 Geschäftsjahr 2009

IAS 23 rev.                     Fremdkapitalkosten * 01.01.2009 Geschäftsjahr 2009

IFRS 8                            Operative Segmente ** 01.01.2009 Geschäftsjahr 2009

Änderung zu IFRS 2       Aktienbasierte Vergütung Ausübungs-
bedingungen und Annullierungen * 01.01.2009 Geschäftsjahr 2009

Änderungen zu IAS 32 Finanzinstrumente: Darstellung und 
IAS 1 – Darstellung des Abschlusses: 
Kündbare Finanzinstrumente und  
Verpflichtungen infolge von Liquidation *** 01.01.2009 Geschäftsjahr 2009

Änderungen zu IFRS 1   Erstmalige Anwendung der Inter-
national Financial Reporting Standards 
und IAS 27 Konzern und separate 
Einzelabschlüsse nach IFRS * 01.01.2009 Geschäftsjahr 2009

IFRS 3 rev.                     Unternehmenszusammenschlüsse * 01.07.2009 Geschäftsjahr 2010

IAS 27 rev.                     Konzern und separate  
Einzelabschlüsse nach IFRS * 01.07.2009 Geschäftsjahr 2010

Änderungen von IFRSs *** 01.01.2009
01.07.2009

Geschäftsjahre 
2009/2010

Änderungen zu IAS 39  Finanzinstrumente: Ansatz und   
Bewertung – Zur Absicherung  
qualifizierende Grundgeschäfte *** 01.07.2009 Geschäftsjahr 2010

IFRIC 15                         Verträge zur Erstellung von Liegen-
schaften *** 01.01.2009 Geschäftsjahr 2009

IFRIC 16                         Absicherung einer Nettoinvestition in 
einen  ausländischen Geschäftsbetrieb * 01.10.2008 Geschäftsjahr 2009

IFRIC 17                         Ausschüttung von nicht flüssigen 
Vermögenswerten an Eigentümer * 01.07.2009 Geschäftsjahr 2010

IFRS 1 rev.                     Erstmalige Anwendung der Internatio-
nal Financial Reporting Standards –  
Neugliederung des Formats * 01.07.2009 –

 * Es werden keine oder keine nennenswerten Auswirkungen auf die Konzernrechnung der ED-Gruppe erwartet.
 ** Es werden vor allem zusätzliche Offenlegungen oder Änderungen in der Darstellung der Konzernrechnung der ED-Gruppe erwartet.
 *** Die Auswirkungen auf die Konzernrechnung der ED-Gruppe sind noch nicht ausreichend zuverlässig bestimmbar.

KONSOLIDIERUNGSGRUNDSÄTZE

Die konsolidierte Jahresrechnung basiert auf den Einzelabschlüs-
sen der EDH als Hauptaktionärin und ihrer Tochtergesellschaften 
per 31. Dezember. Tochtergesellschaften sind alle Unternehmen, 
bei denen die EDH die effektive Möglichkeit zur Beherrschung der 
Finanz- und Geschäftspolitik hat. Die Beherrschungsmöglichkeit 
wird angenommen, wenn die EDH direkt oder indirekt mehr als 
50 % der Stimmrechtsanteile hält oder wenn sie auf andere Weise 
einen beherrschenden Einfluss ausüben kann.

Konzerngesellschaften werden vom Erwerbszeitpunkt an im Kon-
solidierungskreis berücksichtigt und ab Verkaufsdatum aus der 
konsolidierten Jahresrechnung ausgeschlossen. Der Erwerbszeit-
punkt wird mit jenem Tag festgelegt, an dem die Beherrschung 

des Reinvermögens und der Geschäftstätigkeit des erworbenen 
Unternehmens tatsächlich an die ED-Gruppe übergeht. 

Werden Konzerngesellschaften im Rahmen einer Transaktion unter 
gemeinschaftlicher Kontrolle übernommen, so werden die Aktiven 
und Passiven zum bisherigen IFRS-Buchwert der abgebenden Ge-
sellschaft erfasst. Dabei werden die Buchwerte per 1. Januar der 
Vergleichsperiode erfasst, so dass die Transaktion so dargestellt 
wird, als ob die übernommene Gesellschaft schon immer zur ED-
Gruppe gehört hätte. Als Transaktionen unter gemeinschaftlicher 
Kontrolle gelten dabei solche, bei denen die ED-Gruppe und die 
übernommene Gesellschaft sowohl vor als auch nach der Transak-
tion letztlich durch dieselbe Holdinggesellschaft kontrolliert werden. 
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die Verrechnung der übrigen Leistungen zwischen den vollkon-
solidierten und nahe stehenden Gesellschaften gelten vertraglich 
vereinbarte Verrechnungs- oder Marktpreise.

Gruppeninterne Verbindlichkeiten, Guthaben, Aufwendungen und 
Erträge sowie Zwischengewinne aus internen Lieferungen werden 
gegeneinander verrechnet.

Währungsumrechnung
Der konsolidierte Abschluss wird in € ausgewiesen, da u. a. über 
85 % des Umsatzes im Euro-Raum getätigt wird. Transaktionen 
in Fremdwährungen werden zum Tageskurs zum Zeitpunkt der 
Transaktion umgerechnet. Die zum 31. Dezember in Fremdwäh-
rung gehaltenen monetären Vermögenswerte und Verbindlich-
keiten werden zum Bilanzstichtagkurs umgerechnet. Transak-
tionen in Fremdwährungen werden zum Tageskurs, geldwerte 
Aktiven und Passiven am Jahresende zum Stichtagkurs in die je-
weilige lokale (funktionale) Währung umgerechnet. Daraus resul-
tierende Gewinne oder Verluste werden erfolgswirksam erfasst 
mit Ausnahme von Kursdifferenzen auf konzerninterne Darlehen 
mit Beteiligungscharakter, welche dem Eigenkapital belastet bzw. 
gutgeschrieben werden.

Aktiven (inklusive Goodwill) und Verbindlichkeiten  ausländischer, 
eigenständiger Gesellschaften, deren funktionale Währung nicht € 
ist, werden mit dem Umrechnungskurs am Bilanzstichtag erfasst. 
Die Umrechnung der Erfolgsrechnung und der Geldflussrech-
nung erfolgt zum arithmetischen Mittel der Monats mittelkurse. 
Die daraus sowie aus der Umrechnung von Konzerndarlehen 
mit Beteiligungscharakter in fremder Währung resultierenden 
Umrechnungsdifferenzen werden direkt im Eigenkapital er-
fasst und ausgewiesen. Bei Veräusserung einer ausländischen 
Tochtergesellschaft werden die im Eigenkapital kumulierten  
Umrechnungsdifferenzen als Teil des Veräusserungsgewinns  
bzw. -verlusts in die Erfolgsrechnung übertragen. 

Für die Währungsumrechnung wurden folgende Wechselkurse  
angewendet (Angaben in CHF):

 

                                Stichtagkurs per Arithmetische Mittel der  Monatsmittelkurse

Fremdwährung Einheit 31.12.2008 31.12.2007 2008 2007

CHF € 1 1,4850 1,6547 1,5868 1,6403

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt unter Anwendung der Erwerbs-
methode (‚purchase method’). Die Anschaffungskosten setzen 
sich aus dem Kaufpreis und den direkt zuordenbaren Transakti-
onskosten zusammen. Der Kaufpreis umfasst Barzahlungen und 
den Verkehrswert anderer zur Zahlung abgegebener Vermögens-
werte. Zum Erwerbszeitpunkt werden alle identifizierten Vermö-
genswerte und Verbindlichkeiten zu ihrem Verkehrswert ange-
setzt. Der Unterschiedsbetrag zwischen den Anschaffungskosten 
und den erworbenen, neubewerteten Nettoaktiven wird unter 
Berücksichtigung allfälliger Minderheiten als Goodwill erfasst. Im 
Falle eines passiven Unterschiedsbetrages werden die aktuellen 
Zeitwerte überprüft und der noch verbleibende Überschuss sofort 
erfolgswirksam erfasst.

Unternehmen mit einem Beteiligungsanteil zwischen 20 % und 
50 % (assoziierte Unternehmen), auf welche die ED-Gruppe zwar 
einen massgeblichen Einfluss ausübt, diese aber nicht kontrol-
liert, werden nach der Equity-Methode erfasst. Dabei wird der 
Marktwert der anteiligen Nettoaktiven zum Erwerbszeitpunkt er-
mittelt und mit einem allfälligen Goodwill zusammen in der Po-
sition Beteiligung an assoziierten Unternehmen bilanziert. In den 
nachfolgenden Berichtsperioden wird dieser Wert um den Anteil 
der ED-Gruppe am zusätzlichen Kapital und erwirtschafteten Er-
gebnis sowie allfällige Dividenden angepasst.

Alle als „Übrige Beteiligungen“ gekennzeichneten Gesellschaften 
werden nicht konsolidiert und nicht als assoziierte Unternehmen 
behandelt, da kein massgebender Einfluss auf diese Gesellschaf-
ten ausgeübt werden kann, weder über das Management noch 
über die Aufsichtsorgane. 

Die in die Konsolidierung einbezogenen Beteiligungen der Energie-
dienst Holding AG sind in der Beteiligungsübersicht auf Seite 85 
dargestellt.

Gruppeninterne Beziehungen
Der von den Wasserkraftwerken produzierte Strom wird deren 
Aktionären aufgrund bestehender Partnerverträge, ungeachtet 
der Marktpreise, zu Gestehungskosten in Rechnung gestellt. Für 
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Bei Anlagen im Bau handelt es sich um noch nicht fertig gestellte 
bzw. betriebsbereite Anlagegüter. Als Anlagegüter gelten dabei alle 
Positionen des Sachanlagevermögens.

Die Nutzungsdauern und die Restwerte werden mindestens einmal 
jährlich auf den Abschlussstichtag hin überprüft und, falls notwen-
dig, angepasst.

Immaterielles Anlagevermögen
Immaterielle Werte werden zu Anschaffungskosten abzüglich auf-
gelaufener Amortisationen und allfällige Wertminderungen bilan-
ziert. Bilanziert sind im Wesentlichen Strombezugsrechte, Kunden-
stämme und Software. Die Amortisation der Strombezugsrechte 
erfolgt linear über die jeweiligen Konzessionsdauern (in der Regel 
80 Jahre). Die immateriellen Werte aus Kundenstämmen und 
Software werden ab dem Zeitpunkt des Übergangs des Nutzens 
an den Konzern linear über die wirtschaftliche Nutzungsdauer von 
3–10 Jahren amortisiert.

Ein im Rahmen einer Akquisition entstandener Goodwill wird un-
ter den immateriellen Vermögenswerten bilanziert (vgl. Abschnitt 
„Konsolidierungsgrundsätze“). Goodwill wird nicht amortisiert, 
sondern jährlich einem Wertminderungstest unterzogen (vgl. Ab-
schnitt „Wertminderungen auf Goodwill“). 

Übrige Beteiligungen
Die übrigen Beteiligungen werden zum geschätzten Verkehrswert, 
bzw. falls ein solcher nicht verlässlich ermittelt werden kann, zu 
den Anschaffungskosten abzüglich Wertbeeinträchtigung be-
wertet, wobei Verkehrswertanpassungen im Eigenkapital erfasst 
werden („Available for Sale“). Im Falle einer nachhaltigen Wert-
minderung oder bei einer Veräusserung werden die seit dem Kauf 
kumulierten Gewinne und Verluste, die zuvor im Eigenkapital er-
fasst wurden, in die Erfolgsrechnung übertragen.

Übrige Finanzanlagen
Langfristige Darlehen werden zum Marktwert erfasst und an-
schliessend nach der Effektivzinsmethode bewertet. Falls bei der 
Ausgabe der Darlehen der vereinbarte Zinssatz dem Marktzinssatz 
entspricht und die Ausgabe und die Rückgabe zum Nominalwert 
erfolgen und keine Transaktionskosten entstanden sind, wird das 
Darlehen zum Nominalwert bilanziert. Die Darlehen sind der Kate-
gorie „Kredite und Forderungen“ zugewiesen.

Wertminderungen von Sachanlagen und immaterielle 
Vermögenswerte
Mindestens einmal jährlich wird beurteilt, ob Anzeichen einer 
Wertminderung der Sachanlagen und immaterieller Werte (ex-
klusive Goodwill) vorliegen. Liegen Indikatoren einer nachhaltigen 

Erfassung von Erträgen
Die Stromlieferungen an Privat- und Gewerbekunden, Geschäfts-
kunden und Weiterverteiler werden im Zeitpunkt der physischen 
Lieferung als Umsatz erfasst. Für die Umsatzerfassung muss der 
EDH zudem der wirtschaftliche Nutzen zufliessen und der Nutzen 
muss verlässlich geschätzt werden können. Die Bemessung der 
Lieferung basiert zum Geschäftsjahresabschluss grösstenteils 
auf den durch Zählerablesung ermittelten Ist-Werten per Ende 
November. Die Umsatzerlöse für den Monat Dezember werden 
basierend auf statistischen Werten geschätzt und erfasst (siehe 
Erläuterung zu Fast Close). Die jährlich im Nachhinein abgerech-
neten Erlöse im Haushalt- und Gewerbekundensegment wurden 
auf Basis von Abschlagsrechnungen erfasst. Diese werden ex-
klusive Umsatzsteuern und Rabatte gezeigt, sobald Nutzen und 
Gefahr übergegangen sind.

Die Erlöse aus Stromhandel zur aktiven Energieportfolio-Bewirt-
schaftung werden zum Zeitpunkt der Erbringung realisiert. 

Sachanlagen
Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellkosten ab-
züglich aufgelaufener Abschreibungen und Wertminderungen bi-
lanziert. Die Abschreibungen werden nach der linearen Methode 
aufgrund der geschätzten technisch-wirtschaftlichen Nutzungs-
dauer ermittelt bzw. erfolgen maximal über die Konzessionsdauer 
bei Anlagen der Energieerzeugung. Sofern wesentliche Teile ei-
ner Sachanlage unterschiedliche wirtschaftliche Nutzungsdauern 
aufweisen, werden diese als separate Komponente geführt und 
abgeschrieben.

Die Abschreibungszeiträume bewegen sich für die einzelnen An-
lagekategorien innerhalb folgender Bandbreiten:

Produktionsanlagen 20–80 Jahre

Verteilnetze und übrige Stromanlagen 20–40 Jahre

Maschinen und maschinelle Anlagen 13–25 Jahre

Betriebs- und Geschäftsausstattung 3–14 Jahre

Gebäude 50–60 Jahre

Grundstücke nur bei Wertminderung

Projekte und Anlagen in Bau keine Wertberichtigung

Reparaturen, Unterhalt und die ordentliche Instandhaltung bei 
Gebäuden und Betriebsanlagen werden direkt dem Aufwand be-
lastet. Investitionen in Erneuerungen oder Verbesserungen von 
Anlagen werden aktiviert, wenn sie deren Lebensdauer wesent-
lich verlängern, die ursprüngliche Kapazität erhöhen oder eine 
substanzielle Verbesserung der Qualität der Produktionsleistung 
mit sich bringen. Wenn Teile eines Besitzes, einer Anlage oder 
Ausstattung verschiedene technische Lebensdauern haben, wer-
den sie als separate Komponenten behandelt.
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und wesentlichen Werteinbusse vor, wird eine Berechnung des 
realisierbaren Wertes durchgeführt. Dieser wird dem Buchwert 
gegenüber gestellt (Impairment-Test).

Wenn der Buchwert den geschätzten realisierbaren Wert über-
steigt, erfolgt eine ausserplanmässige Abschreibung auf jenen 
Wert, der aufgrund der diskontierten erwarteten zukünftigen Geld-
flüsse oder eines allenfalls höheren Nettoverkehrswerts wieder 
einbringbar erscheint. Entfallen die Gründe für eine ausserplan-
mässige Abschreibung, erfolgt eine Wertaufholung höchstens bis 
zum planmässig fortgeschriebenen Buchwert. Die Rückbuchung 
erfolgt erfolgswirksam. 

Wertminderung von Goodwill
Der bilanzierte Goodwill wird mindestens jährlich, oder früher bei 
Vorliegen von Anzeichen auf Impairment, einer Wertminderungs-
prüfung unterzogen. Zu diesem Zweck wird der Goodwill jener 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit (CGU – Cash Generating 
Unit) zugewiesen, welche aus dem erworbenen Goodwill (z. B. 
Synergien) einen Nutzen erzielt. Für die Wertminderungsprüfung 
wird der Buchwert der CGU dem Barwert der geschätzten Geld-
flüsse gegenübergestellt. Übersteigt der Buchwert den Barwert 
wird die Differenz erfolgswirksam als Wertminderung erfasst. Auf 
Goodwill ist die Wertaufholung bei Entfallen der Gründe für eine 
Wertminderung grundsätzlich ausgeschlossen.

Wertminderung von finanziellen Vermögenswerten
An jedem Bilanzstichtag werden die Buchwerte der finanziellen 
Vermögenswerte, die nicht erfolgswirksam zum Verkehrswert be-
wertet werden, daraufhin überprüft, ob objektive Anzeigen auf eine 
Wertminderung bestehen. Bei objektiven Anzeichen wie Konkurs, 
Zahlungsverzug oder sonstigen finanziellen Schwierigkeiten des 
Schuldners wird eine Wertminderung erfolgswirksam erfasst.

Zur Veräusserung verfügbare finanzielle Vermögenswerte, deren 
Verkehrswert länger anhaltend oder wesentlich unter dem An-
schaffungswert liegt, werden als wertgemindert betrachtet. Im Fall 
einer Wertminderung werden die seit dem Kauf im Eigenkapital 
erfassten Gewinne und Verluste in die Erfolgsrechnung übertra-
gen. Eine Wertaufholung auf Eigenkapitalinstrumente, welche der 
„Available for Sale“-Kategorie zugewiesen sind, erfolgt erfolgs-
neutral im Eigenkapital. Bei Eigenkapitalinstrumenten, welche zu 
Anschaffungskosten angesetzt sind, da kein Verkehrswert ermittelt 
werden kann, ist eine Wertaufholung grundsätzlich untersagt.

Vorräte
Die Vorräte sind zu durchschnittlichen Einstandspreisen oder zu 
einem niedrigeren realisierbaren Wert bewertet. Material, welches 
wegen Veralterung nicht mehr verwendet werden kann, wird über 
die Erfolgsrechnung ausgebucht.

Forderungen
Forderungen sind zum Nominalwert abzüglich betriebswirtschaft-
lich notwendiger Wertberichtigungen angesetzt. Einzelwertberich-
tigungen werden z. B. aufgrund eines Ausfalls der Gegenpartei 
einzeln je Forderung vorgenommen. Die Einzelwertberichtigung 
erfolgt mit 50 % 180 Tage und mit 100 % 360 Tagen nach 
Fälligkeit. Industriekunden und Handelspartner werden mittels 
Kreditmonitoring der Firmen Creditreform und Dun & Bradstreet 
überwacht bzw. vorab beurteilt (Rating). Für die Einschätzung des 
Wertberichtigungsbedarfs per Ende Jahr wird auf den Erfahrungs-
werten aus den Vorjahren aufgesetzt.

Wertschriften
Die Wertschriften umfassen Aktien und Fonds und gehören der 
Kategorie „Vermögenswerte zum erfolgswirksam beizulegenden 
Zeitwert“ („Trading“) an. Sie werden zu Marktkursen und den 
jeweiligen Fremdwährungskursen an den jeweiligen Abschluss-
stichtagen bewertet. Marktwertänderungen werden sofort erfolgs-
wirksam erfasst.

Liquide Mittel
Liquide Mittel umfassen Sichtguthaben (o. Ä.) bei Post und Banken 
sowie Festgeldanlagen und sonstige kurzfristige Anlagen mit einer 
ursprünglichen Laufzeit von maximal drei Monaten, welche inner-
halb eintägiger Valuta veräusserbar sind. 

Zur Veräusserung gehaltene langfristige  Vermögenswerte
Langfristige Vermögenswerte (und Gruppen von Vermögens-
werten), die als zu Veräusserungszwecken gehalten klassifiziert 
werden, sind zum niedrigeren Betrag von Buchwert und Netto-
verkaufswert bewertet. Als zu Veräusserungszwecken gehalten 
gelten Vermögenswerte, für welche der zugehörige Buchwert 
überwiegend durch ein Veräusserungsgeschäft und nicht durch 
fortgesetzte Nutzung realisiert wird. Der Verkauf wird innerhalb 
von 12 Monaten ab dem Zeitpunkt der Umklassifizierung erwar-
tet. Unmittelbar vor der Umklassifizierung werden die Vermö- 
genswerte auf allfällige Wertminderungen überprüft (Impairment- 
Test). Anschliessend werden auf den umklassifizierten Vermö-
genswerten keine Abschreibungen mehr vorgenommen. Die zu 
Veräusserungszwecken gehaltenen langfristigen Vermögenswerte 
werden als separate Position im Umlaufvermögen bzw. im Fall 
einer Gruppe von Vermögenswerten und Verbindlichkeiten auch 
im kurzfristigen Fremdkapital ausgewiesen.

Zuschüsse
Investitionszulagen oder -zuschüsse von Dritten an Investitions-
vorhaben (ohne öffentliche Fördergelder) werden unter den Zu-
schüssen und nicht als Minderung der Anschaffungs- bzw. Her-
stellungskosten der entsprechenden Vermögenswerte bilanziert. 
Die Zuschüsse werden über die Lebensdauer der entsprechenden 
zugehörigen Anlage erfolgswirksam aufgelöst.
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Ertragssteuern
Alle laufenden Steuerverpflichtungen werden unabhängig von 
der Fälligkeit zum Zeitpunkt des Bilanzstichtages zurückgestellt. 
Darüber hinaus werden auf allen zeitlichen Differenzen latente 
Ertragssteuern gemäss der so genannten „Balance Sheet Lia-
bility Method“ ermittelt. Zeitliche Differenzen ergeben sich aus 
Abweichungen zwischen den Buchwerten gemäss IFRS und den 
entsprechenden Steuerwerten. Zudem wird davon ausgegangen, 
dass sich die zeitliche Differenz in einer künftigen Periode wieder 
ausgleicht. Latente Ertragssteuerguthaben werden, soweit deren 
Realisierung wahrscheinlich ist, angesetzt. Der zur Ermittlung 
von latenten Ertragssteuern angewandte Steuersatz entspricht 
demjenigen Steuersatz, welcher im Rahmen der Realisierung der 
zeitlichen Differenz erwartet wird. Im Normalfall entspricht dieser 
dem gegenwärtig gültigen Steuersatz der entsprechenden Steu-
erhoheit.

Personalvorsorge
Die Rückstellungen für Leistungen an Mitarbeitende wurde auf 
Basis eines versicherungsmathematischen Gutachtens ermittelt. 
Die Pensionsverpflichtungen werden jährlich nach der „Projected 
Unit Credit Method“ ermittelt. Bei diesem Anwartschaftsbarwert-
verfahren werden nicht nur die am Stichtag bekannten Renten und 
erworbenen Anwartschaften, sondern auch künftig zu erwartende 
Steigerungen von Gehältern und Renten berücksichtigt.

Die Vorsorgekosten, welche mit der Arbeitsleistung der Berichts-
periode zusammenhängen, werden erfolgswirksam erfasst. Ver-
gangene Arbeitsleistung betreffende Vorsorgekosten, die auf neue 
oder veränderte Vorsorgeleistungen zurückzuführen sind, werden 
linear bis zum Zeitpunkt der Anspruchsberechtigung über den Per-
sonalvorsorgeaufwand erfasst.

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste aus den 
periodischen Neuberechnungen werden linear über die durch-
schnittliche Restdienstzeit erfolgswirksam erfasst, soweit sie 10 % 
des höheren Betrages von Vermögen und Vorsorgeverpflichtung 
überschreiten („Korridoransatz“). Die sich aus den ausgeführten 
Berechnungen ergebenden Defizite werden über diesen Mecha-
nismus zurückgestellt. Überdeckungen werden nur dann aktiviert, 
wenn sie der Gesellschaft in Form von künftigen Beitragsreduktio-
nen oder -rückerstattungen tatsächlich zur Verfügung stehen.

Die Pensionsverpflichtungen der deutschen Mitarbeitenden sind 
mittels eines CTA-Modells (Contractual Trust Arrangement) ausser-
halb der Bilanz geführt. Dieses Vertragskonstrukt führt dazu, dass 
die für die Deckung der Pensionsverpflichtungen vorgesehenen 
Vermögenswerte ausschliesslich und unwiderruflich für diese ein-
gesetzt werden. Hierfür sind mehrere Treuhandkonten bei einer 
Bank eröffnet. Diesen Treuhandkonten werden die entsprechen-
den Pensionsverpflichtungen gegenüber gestellt, woraus sich nach 

Anwendung des Korridoransatzes die zu bilanzierende Nettover-
pflichtung bzw. Nettoforderung ergibt, solange letztere gemäss 
den Kriterien von IAS 19 aktivierbar sind.

Rückstellungen
Eine Rückstellung besteht, soweit eine gegenwärtige Verpflichtung 
aus einem vergangenen Ereignis besteht, die Wahrscheinlichkeit 
eines Vermögensabflusses grösser als 50 % ist und die Höhe der 
Verpflichtung zuverlässig geschätzt werden kann.

Im Zusammenhang mit langfristigen Stromabnahmeverpflichtun-
gen werden erkennbare Verluste aus belastenden Verträgen unter 
Berücksichtigung der Marktpreisentwicklung und der effektiven 
Beschaffungskosten aus teileigenen Kraftwerken jährlich berech-
net und soweit erforderlich zurückgestellt.

Die Rückstellungen werden zum Barwert ihrer künftigen Zahlun-
gen bewertet. Die Abzinsung erfolgt zu Marktzinsen.

Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten werden grundsätzlich nominal, also mit ihrem 
Rückzahlungsbetrag passiviert. Sofern der Effekt wesentlich ist, 
werden sie zum Barwert angesetzt und nach der so genannten 
Effektivzinsmethode bewertet.

Finanzinstrumente
Zur Absicherung von Währungs- und Zinssatzrisiken verwendet 
die ED-Gruppe fallweise Finanzinstrumente wie Zinssatz- und 
Währungsswaps. Die Bewertung erfolgt zu Verkehrswerten. 
Verkehrswertschwankungen werden über die Erfolgsrechnung 
verbucht (vgl. Erläuterung 31 Finanzinstrumente/Risikomanage-
ment).

Eventualverbindlichkeiten
Mögliche oder bestehende Verpflichtungen, bei welchen ein Mit-
telabfluss als unwahrscheinlich eingeschätzt wird, werden in der 
Bilanz nicht erfasst. Dagegen wird der jeweils am Bilanzstichtag 
bestehende Haftungsumfang als Eventualverbindlichkeit im An-
hang der konsolidierten Jahresrechnung offen gelegt.

Segmentberichterstattung
Als vertikal integrierte Unternehmensgruppe ohne wesentliche  
Diversifikation bestehen keine wesentlichen wirtschaftlichen Teil-
bereiche, die die Erfordernisse einer Segmentberichterstattung 
nach Geschäftssegmenten (IAS 14) erfüllen würden. Hingegen ist 
die ED-Gruppe auf geografisch unterschiedlichen Absatzmärk-
ten in der Schweiz und Deutschland tätig. Die Tätigkeit auf dem 
schweizerischen Markt überschreitet die quantitative Grenze und 
erfordert somit die Unterscheidung in geografische Segmente 
nach IAS 14. Ab 01.01.2009 ist nach IFRS 8 eine Segmentierung 
nach Geschäftsbereichen auch für die ED-Gruppe verpflichtend.
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Bei der Erstellung der konsolidierten Jahresrechnung in Überein-
stimmung mit den IFRS müssen vom Management Einschätzun-
gen und Annahmen getroffen werden, die Auswirkungen auf die 
anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätze und auf die in den 
Vermögenswerten, Verbindlichkeiten, Erträgen und Aufwendun-
gen ausgewiesenen Beträge sowie deren Darstellung haben. Die 
Einschätzungen und Annahmen beruhen auf Erkenntnissen der 
Vergangenheit und verschiedenen sonstigen Faktoren, die unter 
den gegebenen Umständen als zutreffend erachtet werden. Diese 
dienen als Basis für die Bilanzierung jener Vermögenswerte und 
Verbindlichkeiten, deren Bewertung nicht direkt aufgrund anderer 
Quellen gegeben ist. Die tatsächlichen Werte können von diesen 
Einschätzungen abweichen. Die Einschätzungen und Annahmen 
werden laufend überprüft. Änderungen der Einschätzungen sind 
allenfalls notwendig, sofern sich die Gegebenheiten, auf denen 
die Einschätzungen basieren, geändert haben oder neue Informa-
tionen und zusätzliche Erkenntnisse vorliegen. Solche Änderungen 
werden in jener Berichtsperiode erfasst, in der die Einschätzung 
angepasst wurde. Die wichtigsten Annahmen über die zukünftige 
Entwicklung sowie die wichtigsten Quellen von Unsicherheiten bei 
den Einschätzungen, die bei den bilanzierten Vermögenswerten 
und Verbindlichkeiten in den nächsten zwölf Monaten bedeuten-
de Anpassungen erforderlich machen könnten, sind nachfolgend 
dargestellt.

Sachanlagen, Goodwill und immaterielle Werte
Der Konzern verfügt über Sachanlagen mit einem Bilanzwert von 
742,8 Mio. € (siehe Erläuterung 12), Immaterielles Anlagevermö-
gen mit einem Bilanzwert von 256,6 Mio. € (siehe Erläuterung 
13), Beteiligungen an assoziierten Unternehmen mit einem Bilanz-
wert von 58,3 Mio. € (Erläuterung 14) und übrige Beteiligungen 
und Finanzanlagen mit einem Bilanzwert von 47,6 Mio. € (siehe 
Erläuterung 15). Diese Vermögenswerte, mit Ausnahme des Good-
wills, werden wie oben beschrieben jährlich auf Anzeichen einer 
Wertminderung (sog. Impairment) überprüft. Falls Anzeichen be-
stehen, wird ein Impairment Test erstellt. Für die Position Goodwill 
wird zwingend jedes Jahr ein Impairment Test erstellt. Im Rah-
men des Impairment Tests werden Einschätzungen der zu erwar-
tenden zukünftigen Geldflüsse aus der Nutzung und eventuellen 
Veräusserung dieser Vermögensgegenstände vorgenommen. Die 
tatsächlichen Geldflüsse können von den auf diesen Einschätzun-
gen basierenden diskontierten zukünftigen Geldflüssen bedeutend 
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abweichen. Faktoren wie Veränderungen in der geplanten Nut-
zung von Produktionsanlagen und Verteilnetzen oder unter der 
Prognose liegende langfristige Marktpreisszenarien können die 
Nutzungsdauer verkürzen oder gar eine Wertminderung zur Folge 
haben.

Personalvorsorgeeinrichtungen
Die Mitarbeitenden des Konzerns sind bei Personalvorsorgeein-
richtungen mit Leistungs- und Beitragsprimat versichert. Die 
Berechnungen der bilanzierten Guthaben und Verbindlichkeiten 
gegenüber diesen Einrichtungen basieren auf statistischen und 
versicherungsmathematischen Berechnungen der Aktuare. Dabei 
sind der Barwert der leistungsorientierten Verpflichtungen von An-
nahmen wie Diskontierungssatz, Lohn- und Gehaltssteigerungen, 
Erhöhung der Rentenleistungen und Fluktuationsrate abhängig. 
Die entsprechenden Grundlagen sind in der Erläuterung 24 auf-
geführt. Die Annahmen der Aktuare können wegen Änderungen 
der Marktbedingungen und des wirtschaftlichen Umfelds, höhe-
ren oder niedrigeren Fluktuationsraten sowie wegen anderer ge-
schätzter Faktoren substanziell von den tatsächlichen Ergebnissen 
abweichen. Diese Abweichungen können einen Einfluss auf die in 
zukünftigen Berichtsperioden bilanzierten Guthaben und Verbind-
lichkeiten gegenüber Personalvorsorgeeinrichtungen haben.

Rückstellungen für Konzessionsverpflichtungen
Per 31. Dezember 2008 betrugen die Rückstellungen für Konzes-
sionsverpflichtungen (Rückbau) für Wasserkraftwerke und Netze 
11,8 Mio. € (siehe Erläuterung 26). Die Rückstellungen betreffen 
die erwarteten Kosten für den vollständigen Rückbau der Stand-
orte. Die zukünftigen Wiederherstellungskosten hängen von vielen 
Unsicherheiten ab. Das Management erachtet die aufgrund der 
gegenwärtigen verfügbaren Informationen insgesamt gebildeten 
Rückstellungen als angemessen.

Fast close
Wie im Vorjahr wurden die Einzelabschlüsse der Töchter sowie der 
Muttergesellschaft im Fast Closing-Verfahren erstellt, was zur Fol-
ge hat, dass bis zu 2 Monate Aufwand und Erlöse als zeitliche Ab-
grenzung in der Jahresrechnung berücksichtigt werden. Die zeit-
lichen Abgrenzungen werden im Folgejahr aufgelöst und mit den 
tatsächlichen Kosten verglichen. Unter- oder Überabgrenzungen 
können somit die Jahresrechnung des Folgejahres beeinflussen.
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Die übrigen Beteiligungen betreffen 28 Unternehmen mit einem 
Buchwert von 35,3 Mio. €, die für die Konzernrechnung unwesent-
lich sind (siehe Erläuterung 15).

Die Beteiligungsquote des Konzerns errechnet sich jeweils aus 
dem durch Energiedienst Holding AG direkt gehaltenen Beteili-
gungsanteil und dem Anteil, der über die Energiedienst AG bzw. 
die EnAlpin AG indirekt gehalten wird. Zusammenfassende Tätig-
keitsberichte der wesentlichen Beteiligungen der ED-Gruppe sind 
im Geschäftsbericht auf Seite 130 bis 132 aufgeführt.

Änderung des Konsolidierungskreises bzw. der übrigen 
nicht konsolidierten Beteiligungen
Der Konsolidierungskreis der ED-Gruppe hat im Berichtsjahr die 
folgenden Änderungen erfahren: 

Vollkonsolidierung der EnAlpin AG
Die EDH erwarb mit Wirkung zum 21.11.2008 die Anteile der 
EnAlpin AG von ihrer Mutter, der Energie Baden-Württemberg AG 
(EnBW). Die Übernahme erfolgte durch die Ausgabe neuer EDH-
Aktien zugunsten der EnBW und durch Sacheinlage der Aktien 
der EnAlpin AG in die EDH. Die Anteilsquote an der EnAlpin AG 

per 31.12.08 beträgt 100 %. Bei der Transaktion handelt es sich 
um eine Transaktion unter gemeinschaftlicher Kontrolle und daher 
wird die EnAlpin AG zum 01.01.2007 erstkonsolidiert. Eine detail-
lierte Überleitung findet sich in Erläuterung 37.

Vollkonsolidierung der Aletsch AG, Kraftwerk Lötschen AG, 
Rheinkraftwerk Neuhausen AG, LENA AG und ALENA AG
Durch die Übernahme der EnAlpin AG übernimmt die EDH be-
herrschenden Einfluss über deren Töchter. Die Aletsch AG, KW  
Lötschen AG, RKW Neuhausen AG, LENA AG und ALENA 
AG werden vollkonsolidiert (ebenfalls rückwirkend seit dem  
01.01.2007 bzw. ab Gründung).

At equity Bewertung der assoziierten Unternehmen 
KW Ackersand I AG, Elektrizität Rheinau AG und Rhone-
werke AG
Durch die Übernahme der EnAlpin AG übt die EDH massgeblichen 
Einfluss auf die KW Ackersand I AG, Elektrizität Rheinau AG und 
Rhone werke AG aus. Ein beherrschender Einfluss ist nicht gege-
ben. Daher werden diese Gesellschaften mit der Equity-Methode 
bewertet (ebenfalls rückwirkend seit dem 01.01.2007).

BETEILIGUNGSÜBERSICHT PER 31.12.2008

Vollkonsolidierte Beteiligungen

Gesellschaft Sitz Land Grundkapital in Mio.
Bilanz-

stichtag
Beteiligungs-

quote Konzern

Energiedienst Holding AG Laufenburg CH CHF 3,3 31.12.

Aletsch AG Mörel CH CHF 20,0 31.12. 100,0 %

EnAlpin AG Visp CH CHF 52,0 31.12. 100,0 %

ALENA AG Visp CH CHF 0,1 31.12. 100,0 %

Kraftwerk Lötschen AG Steg CH CHF 25,0 31.12. 65,4 %**

Rheinkraftwerk Neuhausen AG Neuhausen am Rheinfall CH CHF 1,0 31.12. 56,0 %

LENA AG Visp CH CHF 0,1 31.12. 0 %*

Energiedienst AG Rheinfelden D € 39,2 31.12. 100,0 %

Energiedienst Netze GmbH Rheinfelden D € 5,5 31.12. 100,0 %

NaturEnergie AG Grenzach-Wyhlen D € 2,6 31.12. 100,0 %

*  Beherrschung durch vertragliche Vereinbarungen
** inkl. Beteiligung über FMV SA

Assoziierte Unternehmen

Gesellschaft Sitz Land Grundkapital in Mio.
Bilanz-

stichtag
Beteiligungs-

quote Konzern

Elektrizitätswerk Rheinau AG Rheinau CH CHF 20,0 30.09. 42,0 %

Rhonewerke AG Ernen CH CHF 24,0 31.12. 30,9 %**

KW Ackersand I AG Stalden CH CHF 2,0 31.12. 25,0 %

** inkl. Beteiligung über FMV SA
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Alle Betragsangaben erfolgen, falls nicht anders vermerkt, in Mil-
lionen Euro (Mio. €). Als nahe stehende Gesellschaften werden 
die Hauptaktionärin EnBW Energie Baden-Württemberg AG sowie 
deren Tochtergesellschaften und die at equity bewerteten Unter-

Der Nettoumsatz Stromgeschäft nach Stromsteuer umfasst ausschliesslich die auf eigene Rechnung getätigten Stromgeschäfte sowie 
Energieverkäufe zur Energie-Portfoliooptimierung. Der übrige Nettoumsatz umfasst Erlöse aus Dienstleistungen für Dritte, Wärmeverkauf 
und übrige Erlöse.

Mio. € 2008 2007

Nettoumsatz aus Stromgeschäft geografisch

Schweiz 84,2 64,5

Deutschland 595,6 559,9

Total 679,8 624,4

Die aktivierten Leistungen sind mehrheitlich auf den Neubau des Kraftwerks Rheinfelden zurückzuführen. Die diversen Betriebserträge 
umfassen u. a. Erlöse aus Miet-/Pachtverträgen, Auflösungen von nicht mehr benötigten Wertberichtigungen sowie Schadens- bzw. 
Versicherungsentschädigungen.

ERLÄUTERUNGEN ZUR KONSOLIDIERTEN JAHRESRECHNUNG

1. Nettoumsatz

Mio. € 2008 2007

Privat- und Gewerbekunden 168,2 166,7

Geschäftskunden 267,3 237,7

Weiterverteiler 61,7 53,1

Übriger Absatz 182,6 166,9

Nettoumsatz Stromgeschäft (ohne übrigen Umsatz) 679,8 624,4

Übriger Nettoumsatz 14,5 14,4

Nettoumsatz 694,3 638,8

Davon mit nahe stehenden Gesellschaften 99,0 84,4

2. Übrige Betriebserträge

Mio. € 2008 2007

Buchgewinne aus Veräusserungen von Anlagevermögen 0,7 2,9

Aktivierte Eigenleistungen 6,2 6,3

Auflösung Baukostenzuschüsse 2,4 2,4

Diverse Betriebserträge 6,1 6,1

Total 15,4 17,7

nehmen sowie Vorsorgeeinrichtungen ausgewiesen. Aufgrund von 
Rundungen können sich im vorliegenden Bericht bei Summenbil-
dungen und bei der Berechnung von Prozentangaben scheinbare 
Differenzen ergeben.
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Diese Position beinhaltet die Fremdkosten für den Unterhalt und Betrieb der Stromproduktions-, Versorgungs- und Betriebsanlagen.

Im Personalvorsorgeaufwand sind nebst den Personalvorsorgebeiträgen gemäss Erläuterung 24 an den Pensionssicherungsverein von 
0,1 Mio. € (Vorjahr: 0,3 Mio. €) enthalten. In der Position Nettofinanzergebnis CTA-Modell werden die Erträge aus Planvermögen und die 
Verzinsung der Personalvorsorgeverpflichtungen der nach deutschem Recht angestellten Mitarbeitenden nach dem CTA-Modell mitein-
ander verrechnet. Im übrigen Personalaufwand ist im Jahr 2007 die Teilauflösung einer nicht benötigten Restrukturierungsrückstellung 
in Höhe von 3,0 Mio. € enthalten.

Die Strombeschaffung von nahe stehenden Gesellschaften umfasst Energiekäufe zur aktiven Energieportfolio-Bewirtschaftung (siehe eben-
falls Erläuterung 1).

4. Material und Fremdleistungen

Mio. € 2008 2007

Von Dritten 23,6 19,5

Von nahe stehenden Gesellschaften 0,6 0,5

Total 24,2 20,0

5. Personalaufwand

Mio. € 2008 2007

Löhne und Gehälter 35,3 34,1

Bonus und Mitarbeiter-Beteiligungsprogramm 3,3 2,7

Sozialversicherungen 6,6 6,2

Personalvorsorgeaufwand 3,8 4,5

Nettofinanzergebnis CTA-Modell 0,3 -1,0

Übriger Personalaufwand/-ertrag 0,5 -2,0

Total 49,7 44,6

3. Strombeschaffung

Mio. € 2008 2007

Von Dritten 282,2 220,3

Von nahe stehenden Gesellschaften 128,5 158,5

Von übrigen Beteiligungen 20,4 18,5

Total 431,1 397,3
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Mitarbeiter-Aktienbeteiligungsprogramm
Auslöser einer Aktienzuteilung ist das Übertreffen des budgetier-
ten Ergebnisses vor Zinsen und Steuern (EBIT). Für diesen Fall ist 
vorgesehen, maximal 25 % des das Budget „überschiessenden“ 
Ergebnisses zur Verfügung zu stellen. Der Zeitpunkt der Anrecht-
erwerbung der Mitarbeitenden ist der 31.12. des Bemessungs-
jahres. Pro Mitarbeiter ist eine Begrenzung nach oben gemäss 
nachstehender Tabelle vorgesehen:

Stufe  bis max. pro Jahr

Mitarbeiter 50 Aktien

Führungskraft 2 100 Aktien

Führungskraft 1 200 Aktien

Verwaltungsrat und Geschäftsleitung 500 Aktien

 
In den Mitarbeiterkapazitäten (MAK) sind die Teilzeitkräfte entsprechend ihrem Beschäftigungsgrad berücksichtigt. Mitarbeitende in der 
Altersteilzeit werden wie folgt bewertet: Arbeitsphase mit 100 %; Freiphase mit 0 %. Der durchschnittliche Mitarbeiterbestand wird auf 
Basis des Durchschnitts der Monatsendbestände errechnet.

6. Öffentliche Abgaben

Mio. € 2008 2007

Wasserzinsen 6,3 6,2

Wasserkraftsteuern und Turbiniergebühren 4,2 3,4

Kraftwerkskonzessionen und -konzessionsleistungen 3,6 3,1

Konzessionsabgaben an Gemeinden 15,6 15,8

Total 29,7 28,4

Mitarbeiterkapazitäten nach Vertragsart

Mitarbeiterkapazitäten (MAK) per 31.12. 2008 2007

Arbeitsverträge nach schweizerischem Recht 150,0 138,0

Arbeitsverträge nach deutschem Recht 614,0 613,0

Total 764,0 751,0

Zudem haben die Mitarbeitenden die Möglichkeit pro Jahr bis zu 
200 Aktien mit 30 % Preisabschlag zu beziehen. Der Zeitpunkt 
der Anrechterwerbung des Mitarbeiters ist der 31.12. des Jahres. 
Als Bewertungsstichtag zur Aktienwertermittlung gilt der jeweili-
ge Tiefstkurs am letzten Börsenhandelstag des abgeschlossenen  
Geschäftsjahres an der SIX Swiss Exchange in Zürich. 

Für die aus dem Mitarbeiter-Aktienbeteiligungsprogramm bezoge-
nen Aktien besteht eine zweijährige Haltefrist. Im Geschäftsjahr 
2008 wurden insgesamt 0 Gratis-Aktien (Vorjahr: 1.368) und  
0 verbilligte Aktien (Vorjahr: 813) an Mitarbeitende ausgegeben. 
Der in der Erfolgsrechnung erfasste Personalaufwand für das Mit-
arbeiter-Aktienprogramm beträgt 0,8 Mio. € (Vorjahr: 0,0 Mio. €). 

Mitarbeiterbestand
2008 2007

Mitarbeiterbestand per 31.12. 764,0 751,0

davon Lehrlinge 38,0 36,0

Mitarbeiterkapazitäten (MAK) per 31.12. 671,5 668,2

davon Lehrlinge 38,0 36,0

Durchschnittliche Mitarbeiterkapazitäten (MAK) 671,9 665,8

davon Lehrlinge 33,1 32,3
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Die Amortisation immaterieller Werte bezieht sich auf einen aktivierten Kundenstamm und auf die Strombezugsrechte.

Im sonstigen Betriebsaufwand werden Wartungsverträge, Telekommunikation, Reisekosten, Bürobedarf und periodenfremder Aufwand 
erfasst. Er enthält ferner die Vergütung für die konzernintern ausgelagerten Abrechnungsdienstleistungen und Miete für Messeinrichtun-
gen im Umfang von 2,2 Mio. € (Vorjahr: 2,7 Mio. €).

8. Abschreibungen und Amortisationen

Mio. € 2008 2007

Sachanlagen 46,3 46,1

Konzessionsverpflichtungen Netze und Kraftwerke (IFRIC 1) 0,9 1,3

Abschreibungen auf Sachanlagen 47,2 47,4

Immaterielle Werte 6,2 6,3

Wertbeeinträchtigung auf „Zur Veräusserung gehaltene langfristige Vermögenswerte“ 0,2 0,0

Total 53,5 53,7

7. Übriger Betriebsaufwand

Mio. € 2008 2007

Sonstige Steuern und Abgaben (nicht in Erläuterung 6 enthalten) 1,9 1,9

Buchverlust aus Veräusserung von Anlagevermögen 0,1 0,5

Beratungs- und Prüfaufwand 1,5 0,6

Vertriebs- und Marketingaufwand 2,9 2,8

Versicherungen 1,0 1,0

Forderungsabschreibungen 1,9 1,8

Sonstige Mieten und Pachten 1,5 1,5

Sonstiger Betriebsaufwand 5,6 11,8

Total 16,5 22,0



90      ANHANG ZUR KONSOLIDIERTEN JAHRESRECHNUNG ERLÄUTERUNGEN ZUR KONSOLIDIERTEN JAHRESRECHNUNG

Die Wertminderungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind im übrigen Betriebsaufwand erfasst (vgl. Erläuterung 7).

10. Finanzaufwand

Mio. € 2008 2007

Zinsaufwand auf Obligationenanleihen 4,5 4,4

Zinsaufwand auf andere langfristige Finanzverbindlichkeiten 5,3 4,6

Zinsaufwand auf kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 0,6 0,2

Zinsaufwand auf übrige Verbindlichkeiten 0,7 0,3

Total Zinsaufwand aus Finanzverbindlichkeiten 11,1 9,6

Wertanpassung auf Wertschriften 1,5 0,0

Verluste auf Wertschriften (Trading) 1,5 0,0

Wertberichtigungen auf Beteiligungen (Available for Sale) 0,2 0,0

Zinsaufwand auf Steuern 0,0 0,2

Verzinsung Rückstellungen (Konzessionsverpflichtung u. Ä.) 0,6 0,5

Bewertungsdifferenz Sicherungsgeschäfte 0,0 1,2

Total 13,3 11,5

9. Finanzertrag

Mio. € 2008 2007

Total Zinserträge auf Finanzaktiven 9,8 7,9

Wertschriftenerträge 1,2 1,0

Wertanpassung auf Wertschriften 0,9 0,9

Erträge auf Wertschriften (Trading) 2,1 1,9

Erträge auf Beteiligungen (Available for Sale) 1,9 1,7

Erträge auf übrige finanzielle Forderungen (Darlehen und Forderungen) 0,1 0,0

Bewertungsdifferenz Sicherungsgeschäfte 3,9 0,0

Erträge aus realisierten Sicherungsgeschäften 2,6 0,0

Währungsgewinne 0,4 0,7

Total 20,8 12,2
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Die Energiedienst Holding AG ist eine Aktiengesellschaft schweizerischen Rechts. Über ihre Tochtergesellschaften ist sie zu einem 
grossen Teil in Deutschland operativ tätig. Zur Darstellung des theoretischen Steueraufwands wird ein Steuersatz verwendet, der sich 
durch die Gewichtung des deutschen und des schweizerischen Steuersatzes errechnet. Durch das Unternehmenssteuerreformgesetz 
2008 in Deutschland wurden in 2007 einmalig 22,8 Mio. € latente Steuern aufgelöst.

Im Eigenkapital wurden latente Steuern auf Marktwertanpassung von Beteiligungen im Betrag von 0,7 Mio. € (Vorjahr: 0,3 Mio. €)  
erfasst.

Nach der Deutschen Steuerreform wird ab 2008 ein gewichteter Konzernsteuersatz von 23 % angesetzt.

11. Ertragssteuern

Mio. € 2008 2007

Laufende Ertragssteuern 14,5 26,6

Latente Ertragssteuern 11,1 -19,8

Total 25,6 6,9

Mio. € 2008 2007

Unternehmensergebnis vor Steuern 112,9 91,3

Ertragssteuern zum erwarteten Steuersatz (Steuersatz 23 %/30 % gewichtet CH/D) 26,0 26,4

Effekt Abweichungen Länder-/lokaler/latenter Steuersatz -0,4 1,6

Effekt steuerfreier Erträge -0,3 -0,4

Effekt nicht abzugsfähiger Aufwendungen 1,0 0,3

Effekt periodenfremder Vorgänge -0,7 1,8

Effekt Reduzierung latenter Steuersatz (vgl. Erläuterung 25) 0,0 -22,8

Total 25,6 6,9

Effektiver Steuersatz 22,7 % 7,6 %



92      ANHANG ZUR KONSOLIDIERTEN JAHRESRECHNUNG ERLÄUTERUNGEN ZUR KONSOLIDIERTEN JAHRESRECHNUNG

12. Sachanlagen

Mio. €
Produktions-

anlagen

Verteilnetze 
und übrige 

Strom-
anlagen

Grundstücke 
und Gebäude

Übrige 
allgemeine 

Anlagen

Projekte und 
Anlagen im 

Bau Total 2008

Anschaffungswerte am 01.01.2008 424,6 1.119,5 97,3 107,0 88,1 1.836,4

Zugänge 0,0 0,0 0,0 0,0 60,2 60,2

Abgänge -1,1 -5,3 -0,8 -0,4 0,0 -7,6

Umklassifizierung 1 -33,3 -1,9 29,2 0,0 0,0 -6,0

Umgliederung AIB 7,7 -0,2 0,4 0,5 -9,1 -0,7

Erfolgsneutraler Abgang  
(vgl. Erläuterung 26) -1,7 -1,7 0,0 0,0 0,0 -3,4

Umrechnungsdifferenzen 14,3 5,1 0,5 1,2 0,3 21,4

Anschaffungswerte am 31.12.2008 410,5 1.115,5 126,7 108,3 139,4 1.900,3

Kumulierte Abschreibungen  
am 01.01.2008 -246,4 -745,7 -44,3 -73,3 0,0 -1.109,7

Abschreibungen -14,4 -26,3 -2,5 -4,0 0,0 -47,2

Abgänge 1,0 5,0 0,2 0,3 0,0 6,6

Umklassifizierung1 10,4 2,7 -9,7 2,2 0,0 5,7

Wertaufholung 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2

Umrechnungsdifferenzen -8,8 -3,1 -0,3 -0,9 0,0 -13,1

Kumulierte Abschreibungen  
am 31.12.2008 -257,9 -767,4 -56,5 -75,7 0,0 -1.157,5

Buchwerte am 31.12.2008 152,6 348,1 70,2 32,5 139,4 742,8
 
1 Umklassifizierungen im Rahmen der Ausgliederung Netze

Bei der Umgliederung AIB handelt es sich um die im laufenden 
Jahr fertigerstellten Projekte und Anlagen im Bau. 

Baukostenzuschüsse (siehe Erläuterung 23) werden neu in den 
Passiven ausgewiesen. Das Jahr 2007 wurde angepasst.

In der Position Grundstücke und Gebäude sind nicht betriebs-
notwendige Liegenschaften gemäss IAS 40 enthalten, deren 
Grössenordnung jedoch unwesentlich ist; der Marktwert be-

trägt rund 2,0 Mio. €. Der Brandversicherungswert der gegen 
Feuer versicherten Sachanlagen beträgt 965,6 Mio. € (Vorjahr: 
925,6 Mio. €).

Am Bilanzstichtag bestanden Verpflichtungen für den Erwerb von 
Sachanlagen im Wert von 111,1 Mio. € (Vorjahr: 132,2 Mio. €), 
davon sind 109 Mio. € Verpflichtungen im Zusammenhang mit 
dem Neubau des Kraftwerks Rheinfelden.
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Bei den Produktionsanlagen wurde in 2007 das Stauwehr des Neubaus Kraftwerk Rheinfelden aktiviert. Die Position erfolgsneutrale Zu-
führung bei den Anschaffungswerten betraf die Aktivierung nach IFRIC 1 von Aufwendungen für Konzessionsverpflichtungsrückstellungen 
bei den Produktions- und Verteilanlagen.

Mio. €
Produktions-

anlagen

Verteilnetze 
und übrige 

Strom-
anlagen

Grundstücke 
und Gebäude

Übrige 
allgemeine 

Anlagen

Projekte und 
Anlagen im 

Bau Total 2007

Anschaffungswerte am 01.01.2007 399,5 1.108,9 94,9 104,1 62,9 1.770,2

Zugänge 4,8 10,3 0,9 3,9 63,3 83,2

Abgänge -0,4 -0,1 -0,3 -0,3 0,0 -1,2

Umklassifizierung -0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 -0,1

Umgliederung AIB 32,1 2,8 3,0 0,2 -38,1 0,0

Erfolgsneutrale Zuführung 
(vgl. Erläuterung 26) 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2

Erfolgsneutraler Abgang 
(vgl. Erläuterung 26) -1,3 -0,3 0,0 0,0 0,0 -1,6

Umrechnungsdifferenzen -10,2 -2,1 -1,2 -0,9 -0,1 -14,4

Anschaffungswerte am 31.12.2007 424,6 1.119,5 97,3 107,0 88,1 1.836,4

Kumulierte Abschreibungen  
am 01.01.2007 -238,1 -721,0 -42,9 -70,1 0,0 -1.072,3

Abschreibungen -15,1 -26,4 -2,0 -4,0 0,0 -47,4

Abgänge 0,3 0,1 0,2 0,3 0,0 1,0

Wertaufholung 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2

Umrechnungsdifferenzen 6,3 1,5 0,4 0,5 0,0 8,7

Kumulierte Abschreibungen  
am 31.12.2007 -246,4 -745,7 -44,3 -73,3 0,0 -1.109,7

Buchwerte am 31.12.2007 178,3 373,8 52,9 33,7 88,1 726,7

Mio. € Strombezugsrechte
Übrige immaterielle 

Werte Goodwill Total 2008

Anschaffungswerte am 01.01.2008 165,4 22,9 89,8 278,0

Umklassifizierung 0,0 6,0 0,0 6,0

Umgliederung AIB 0,0 0,7 0,0 0,7

Umrechnungsdifferenzen 18,9 2,3 0,0 21,2

Anschaffungswerte am 31.12.2008 184,2 32,0 89,8 306,0

Kumulierte Amortisationen am 01.01.2008 -21,4 -12,5 0,0 -33,9

Amortisationen -3,7 -2,5 0,0 -6,2

Umklassifizierung 0,0 -5,6 0,0 -5,6

Umrechnungsdifferenzen -2,7 -1,0 0,0 -3,7

Kumulierte Amortisationen am 31.12.2008 -27,8 -21,6 0,0 -49,4

Buchwerte am 31.12.2008 156,4 10,4 89,8 256,6

13. Immaterielles Anlagevermögen 
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Der Goodwill in Höhe von 89,8 Mio. € ist grösstenteils einem 
Geschäftsfeld der Energiedienst AG (73,2 Mio. €) zuzuordnen. 
16,6 Mio. € des Goodwills sind der Energiedienst Holding AG 
zuzuordnen (Firmenwert der EnAlpin AG). Die beiden Positionen 
werden jährlich im Rahmen eines Impairment-Tests überprüft. 
Zu diesem Zweck wird der Goodwill der entsprechenden Zah-
lungsmittel generierenden Einheit zugewiesen. Der erzielbare 
Wert der zahlungs mittelgenerierenden Einheit entspricht dem 
Nutzungswert (value in use). Die Berechnungen wurden auf Basis 
der Cash-flows für drei Planjahre, sowie einem Durchschnittswert 
(ohne Annahme eines Wachstums), der für die Folgezeit angesetzt 

wurde, berechnet. Für den Impairment-Test wurde ein WACC in 
Höhe von 7,8 % (Vorjahr: 7,6 %) verwendet. Dieser Diskontie-
rungssatz basiert auf einem nach üblichen finanzwissenschaft-
lichen Methoden ermittelten WACC vor Steuern (Verhältnis EK/
FK 40:60, risikofreier Zins 4,0 %, Marktrisikoprämie 5,0 %, Beta 
1,06). Übersteigt der erzielbare Wert den Buchwert, ist kein Wert-
berichtigungsbedarf angezeigt. Das Management ist der Ansicht, 
dass alle unter normalen Umständen denkbaren Veränderungen 
der genannten Schlüsselannahmen nicht dazu führen, dass der 
Buchwert den erzielbaren Wert übersteigt. 

14. Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 

Mio. € Total

Bestand am 01.01.2007 63,0

Umklassifizierung1 -2,6

Dividende -0,4

Anteiliges Ergebnis 0,2

Umrechnungsdifferenzen -1,5

Bestand am 31.12.2007 58,8

Dividende -0,5

Anteiliges Ergebnis 0,5

Umrechnungsdifferenzen -0,5

Bestand am 31.12.2008 58,3
1 Umklassifizierung zu übrigen Beteiligungen und Finanzanlagen

Mio. € Strombezugsrechte
Übrige immaterielle 

Werte Goodwill Total 2007

Anschaffungswerte am 01.01.2007 170,5 22,4 89,8 282,7

Zugänge 0,0 0,9 0,0 0,9

Umklassifizierung 0,0 0,1 0,0 0,1

Umrechnungsdifferenzen -5,2 -0,5 0,0 -5,6

Anschaffungswerte am 31.12.2007 165,4 22,9 89,8 278,0

Kumulierte Amortisationen am 01.01.2007 -18,4 -10,0 0,0 -28,4

Amortisationen -3,6 -2,7 0,0 -6,3

Umrechnungsdifferenzen 0,6 0,3 0,0 0,9

Kumulierte Amortisationen am 31.12.2007 -21,4 -12,5 0,0 -33,9

Buchwerte am 31.12.2007 144,0 10,4 89,8 244,2
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Mio. €
Übrige 

 Beteiligungen
Nettoausweis 

Fondsvermögen
Übrige 

 Finanzanlagen Total 2008

Anschaffungswerte am 01.01.2008 34,0 2,7 12,1 48,7

Zugänge 0,2 0,0 2,6 2,8

Erfolgsneutrale Veränderung -2,4 0,0 0,0 -2,4

Zuschreibungen 0,0 0,7 0,0 0,7

Umklassifizierung 0,5 -2,3 -1,0 -2,8

Abgänge 0,0 0,0 -1,1 -1,1

Umrechnungsdifferenzen 4,4 0,0 1,0 5,4

Anschaffungswerte am 31.12.2008 36,7 1,1 13,6 51,4

Kumulierte Amortisationen am 01.01.2008 -1,6 0,0 -2,4 -4,0

Impairment -0,2 0,0 0,0 -0,2

Umklassifizierung 0,3 0,0 0,0 0,3

Kumulierte Amortisationen am 31.12.2008 -1,4 0,0 -2,4 -3,8

Buchwerte am 31.12.2008 35,3 1,1 11,2 47,6

Mio. €
Übrige 

 Beteiligungen
Nettoausweis 

Fondsvermögen
Übrige 

 Finanzanlagen Total 2007

Anschaffungswerte am 01.01.2007 26,9 14,7 10,8 52,4

Zugänge 4,9 0,1 2,6 7,6

Erfolgsneutrale Veränderung 1,1 0,0 0,0 1,1

Zuschreibungen 0,0 5,3 0,0 5,3

Umklassifizierung 2,4 -10,4 -0,1 -8,0

Abgänge 0,0 -9,6 -0,9 -10,5

Sonstiges 0,0 2,6 0,0 2,6

Umrechnungsdifferenzen -1,2 0,0 -0,3 -1,5

Anschaffungswerte am 31.12.2007 34,0 2,7 12,1 48,7

Kumulierte Amortisationen am 01.01.2007 -1,5 0,0 -1,8 -3,3

Impairment -0,1 0,0 -0,7 -0,8

Umrechnungsdifferenzen 0,0 0,0 0,1 0,1

Kumulierte Amortisationen am 31.12.2007 -1,6 0,0 -2,4 -4,0

Buchwerte am 31.12.2007 32,4 2,7 9,6 44,7

Unter Nettoausweis Fondsvermögen wird das die Personalvorsorgeverpflichtung übersteigende Planvermögen gemäss CTA-Modell 
ausgewiesen (siehe auch Erläuterung 24).

15. Übrige Beteiligungen und Finanzanlagen
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Die drei grössten Forderungen belaufen sich auf 2.905 Tsd. €, 
1.733 Tsd. € und 715 Tsd. €. Es besteht daher keine Risikokon-
zentration. Bei den in obiger Tabelle aufgeführten Wertberichti-
gungen handelt es sich ausschliesslich um Einzelwertberichtigun-
gen. Es wurden keine Pauschalwertberichtigungen vorgenommen. 
Die einzelwertberichtigten Forderungen betreffen hauptsächlich 
Stromkunden. Es wird davon ausgegangen, dass der nicht wert-

16. Vorräte 

Bei den Vorräten handelt es sich vorwiegend um Lagermaterial des Netzbaus. Per Bilanzstichtag bestehen auf den Vorräten keine Wert-
berichtigungen. Ausbuchungen von Materialbeständen wegen Veralterung wurden direkt über die Erfolgsrechnung gebucht.

17. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
davon EUR-Beträge  

in CHF geführt

Mio. € 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2008 31.12.2007

Gegenüber Dritten 11,7 8,9 161,1 124,4

Gegenüber nahe stehenden Gesellschaften 0,4 0,3 5,3 20,2

Wertberichtigung Forderungen Dritte 0,0 0,0 -5,8 -5,0

Total 160,5 139,6

Altersanalyse der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Mio. € 31.12.2008 31.12.2007

Buchwert 160,5 139,6

davon wertberichtigt 7,0 6,2

Wertberichtigung Jahresanfang -5,0 -5,0

Bildung zusätzlicher Wertberichtigungen -1,9 -1,8

Ausbuchung aufgrund von Verlusten 0,2 1,1

Auflösung nicht mehr benötigter Wertberichtigungen 0,8 0,7

Wertberichtigung Jahresende -5,8 -5,0

davon nicht wertberichtigt 153,5 133,4

nicht fällig 143,7 127,4

fällig seit 1–90 Tagen 8,9 6,0

über 90 Tage 1,0 0,0

berichtigte Teil dieser Forderungen eingehen wird. Die drei gröss-
ten Einzelwertberichtigungen betragen 77,8 Tsd. €, 69,9 Tsd. € 
und 54,8 Tsd. €. Bei den nicht fälligen Forderungen handelt es 
sich um Forderungen aus seit langem bestehenden Kundenbe-
ziehungen. Aufgrund von Erfahrungswerten werden aktuell keine 
zusätzlichen Ausfälle erwartet.
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Die übrigen Forderungen gegenüber Dritten beinhalten nicht fakturierte Leistungen. Bei den noch nicht abzugsfähigen Vorsteuern des 
Vorjahres handelte es sich um Vorsteuerabzüge aus noch nicht fakturierten Intercompany-Transaktionen.

18. Übrige Forderungen

davon EUR-Beträge  
in CHF geführt

Mio. € 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2008 31.12.2007

Gegenüber Dritten 3,4 0,5 8,5 1,2

Gegenüber nahe stehenden Gesellschaften 0,0 0,0 0,5 0,0

Positive Bewertungsdifferenzen Sicherungsgeschäfte 0,0 0,0 2,7 0,0

Stückzinsen/Marchzinsen 0,3 0,0 0,3 2,1

Total Finanzaktiven 12,1 3,3

Steuererstattungsansprüche aus sonstigen Steuern 8,0 0,8 12,2 9,8

Noch nicht abzugsfähige Vorsteuern 0,0 0,0 0,0 11,9

Aktive Rechnungsabgrenzungen
gegenüber Dritten 0,8 1,0 2,3 2,9

Aktive Rechnungsabgrenzungen
gegenüber nahe stehenden
Gesellschaften 0,0 0,0 10,4 0,0

Total 37,0 27,8

Bei den Wertschriften handelt es sich um eine Anlage in einen geschlossenen Spezialfonds mit einem Schwergewicht auf Rentenpapieren  
und Aktien. 

Die Festgelder und sonstigen kurzfristigen Geldanlagen sind innerhalb von 90 Tagen verfügbar.

19. Wertschriften

Mio. € 2008 2007

Anfangsbestand per 01.01. 28,9 18,4

Kauf 7,7 9,5

Wertanpassungen -0,6 0,9

Umklassifizierung 0,2 0,0

Umrechnungsdifferenzen 0,1 0,0

Endbestand per 31.12. 36,2 28,9

20. Liquide Mittel

davon EUR-Beträge  
in CHF geführt

Mio. € 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2008 31.12.2007

Festgelder und sonstige kurzfristige Anlagen 2,0 10,0 173,0 218,6

Bank und Postguthaben 6,3 3,5 10,0 12,2

Total 183,1 230,8
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* Diese Verbindlichkeiten sind nicht mit besonderen Sicherheiten belastet. Der Zinssatz der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten ist bis zum 30.09.2015 fix, danach kann das  
 Darlehen zurückbezahlt oder ein neuer Zinssatz bis zum Laufzeitende vereinbart werden. Im Rahmen der Finanzierung hat sich die ED-Gruppe gegenüber Kreditinstituten verpflich- 
 tet, mindestens über einen Eigen finanzierungsgrad von 30 % zu verfügen. Zudem soll die EnBW mindestens die Mehrheit der Stimmrechte an der ED-Gruppe halten.

22. Langfristige Finanzverbindlichkeiten

Art
fixer 

 Zinssatz
effektiver 

Zinssatz Kurswert Laufzeit Mio. CHF
31.12.2008 

Mio. €
31.12.2007 

Mio. €

Langfristiges Darlehen gegenüber  
Unternehmen mit Beteiligungsverhältnis

2,40 % 2,40 % 2008–2010 3,0 2,0 0,0

2,78 % 2,78 % 2002–2010 2,5 1,7 1,5

3,55 % 3,55 % 2002–2010 4,0 2,7 2,4

Langfristiges Darlehen gegenüber 
nahe stehenden Gesellschaften

3,60 % 3,60 % 2002–2008 0,0 0,0 70,3

2,65 % 2,65 % 2005–2008 0,0 0,0 2,0

3,50 % 3,50 % 2007–2008 0,0 0,0 8,9

3,50 % 3,50 % 2007–2008 0,0 0,0 1,8

Verbindlichkeiten gegenüber 
 Kreditinstituten

3,65 %* 3,65 %* 2007–2020 0,0 26,8 29,0

3,71 % 3,71 % 2002–2009 0,0 0,0 4,2

3,55 % 3,55 % 2007–2017 5,0 3,4 3,0

3,71 % 3,71 % 2002–2009 0,0 0,0 6,0

3,75 % 3,75 % 2002–2009 0,0 0,0 10,9

Sonstige Anzahlungen 0,2 0,2

Obligationenanleihen

3,75 % 1,27 % 104,0 % 2002–2010 100,0 67,3 60,4

3,00 % 2,10 % 102,6 % 2004–2012 100,0 67,3 60,4

Total 171,3 261,2

21. Eigene Aktien

Entwicklung eigener Aktien Durchschnittskurs in CHF Namenaktien in Stück Mio. €

Bestand am 01.01.2008 54,0 46.680 1,6

Kauf eigener Aktien 55,0 40.000 1,5

Verkauf Aktien AN-Vertreter 54,5 -2.100 -0,1

Umtausch KWL-Aktien in EDH-Aktien 0,0 -120 0,0

Verkauf eigener Aktien 66,0 -20 0,0

Bestand am 31.12.2008 54,5 84.440 3,0
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Nettofinanzguthaben 

Mio. € 31.12.2008 31.12.2007

Langfristige Finanzverbindlichkeiten -171,3 -261,2

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten -25,9 -7,3

Finanzschulden -197,3 -268,5

Übrige Finanzanlagen 11,2 9,6

Wertschriften 36,2 28,9

Liquide Mittel 183,1 230,8

Finanzguthaben 230,5 269,3

Nettofinanzguthaben 33,2 0,7

23. Zuschüsse

Mio. € Produktionsanlagen*
Verteilnetze und übrige 

Stromanlagen Total 2008

Anfangsbestand per 01.01.08 56,1 32,2 88,3

Auflösung 0,0 -2,4 -2,4

Zugänge 16,9 1,5 18,4

Endbestand per 31.12.08 73,0 31,3 104,3

Mio. € Produktionsanlagen*
Verteilnetze und übrige 

Stromanlagen Total 2007

Anfangsbestand per 01.01.07 0,0 30,4 30,4

Auflösung 0,0 -2,4 -2,4

Zugänge 56,1 4,1 60,2

Endbestand per 31.12.07 56,1 32,2 88,3
 
* Diese Position enthält die Baukostenbeiträge der NOK (Nordostschweizerischen Kraftwerke AG) an das Neubau-Projekt Kraftwerk Rheinfelden.
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Mio. € Total

Bestand am 01.01.2007 0,2

Bestand am 31.12.2007 0,2

Zuführungen 9,2

Erfolgswirksame Zuführungen 3,6

Umklassifizierung von Aktiven (Erläuterung 15)  -2,3

Inanspruchnahme -9,5

Bestand am 31.12.2008 1,2

In den ausgewiesenen Verpflichtungen sind Dienstjubiläumsprämi-
en in der Höhe von 0,3 Mio. € für Arbeitsverträge nach schweize-
rischem Recht enthalten.

Übersicht der Personalvorsorgeverpflichtungen
Die betriebliche Altersvorsorge besteht aus beitragsorientierten 
und leistungsorientierten Vorsorgesystemen.

Bei leistungsorientierten Vorsorgesystemen besteht die Verpflich-
tung des Unternehmens darin, zugesagte Leistungen an aktive 
und ehemalige Mitarbeitende zu erfüllen. Die Rückstellung da-
für wird nach betriebswirtschaftlich anerkanntem dynamischen 
Anwartschaftsdeckungs-Verfahren (Projected Unit Credit Method) 
entsprechend IAS 19 jährlich neu berechnet. Die Ermittlung der 
Pensionsverpflichtungen erfolgt durch, auf Basis des Personal-
bestands per 30.09. bzw. 31.10. erstellte, versicherungsmathe-
matische Gutachten zum Bilanzstichtag. Die aus Arbeitsverträgen 
nach deutschem Recht entfallenden Pensionsverpflichtungen 

sind mittels eines CTA-Modells (Contractual Trust Arrangement) 
ausgegliedert. Dieses Vertragskonstrukt führt dazu, dass die für 
die Deckung der Pensionsverpflichtungen vorgesehenen Vermö-
genswerte ausschliesslich und unwiderruflich für diese eingesetzt 
werden. Der Berechnung liegen für Deutschland die Richttafeln 
2005, Verlag Heubeck-Richttafeln-GmbH, und für die Schweiz die 
BVG 2005 Tafeln zu Grunde. 

Übersicht zukünftige Verpflichtungen:

Arbeitsverträge nach deutschem Recht
Die Rückstellung wird für das nach deutschem Recht angestellte 
Personal nach der Projected Unit Credit Method jährlich neu be-
rechnet.

Bei der versicherungsmathematischen Bewertung der Verpflich-
tungen wurden die folgenden durchschnittlichen Annahmen zu-
grunde gelegt:

 % 31.12.2008 31.12.2007

Diskontierungszins (Basis: 10-Jahresdurchschnitt) 6,00 5,25

Zukünftig erwartete Lohn- und Gehaltssteigerung 3,00 2,50

Zukünftig erwarteter Rentenanstieg 2,00 2,00

Erwartete Rendite des Planvermögens 5,50 5,50

Aufwand für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

Mio. € 2008 2007

Personalaufwand

Dienstzeitaufwand für im Geschäftsjahr erworbene Vorsorgeansprüche 2,7 2,9

Erwarteter Vermögensertrag des Planvermögens -5,0 -5,3

Zinsaufwand für bereits erworbene Vorsorgeansprüche 5,3 4,3

Erfassung versicherungsmathematischer Gewinne (–)/Verluste (+) 0,5 0,6

Sonstiges 0,0 -0,5

Jahresaufwand 3,5 2,0

24. Leistungsverpflichtungen gegenüber Mitarbeitenden



ERLÄUTERUNGEN ZUR KONSOLIDIERTEN JAHRESRECHNUNG 101

Der Rückstellungswert wird wie folgt übergeleitet:

Mio. € 31.12.2008 31.12.2007

Anwartschaftsbarwert aller Vorsorgeansprüche 98,4 105,9

Marktwert des Planvermögens -79,9 -95,5

Überdeckung (–)/Unterdeckung (+) aus den Vorsorgeansprüchen 18,5 10,4

Noch nicht verrechnete versicherungsmathematische Gewinne/Verluste -17,6 -12,7

Nettoausweis Fondsvermögen (–) bzw. Rückstellung (+) 1,0 -2,3

Für weitere Angaben zur Überdeckung/Unterdeckung aus den Vorsorgeansprüchen verweisen wir ausserdem auf Erläuterung 15.

Der dem Verpflichtungsumfang gegenüberstehende Marktwert des ausgegliederten Planvermögens entwickelte sich im Berichtsjahr wie 
nachfolgend dargestellt:

Mio. € 2008 2007

Marktwert des Planvermögens zu Geschäftsjahresbeginn 95,5 100,9

Erwarteter Vermögensertrag aus Planvermögen 5,0 5,3

Versicherungsmathematische Verluste -11,6 -1,2

Zuwendung zu Planvermögen 0,2 0,1

Pensionszahlungen -9,2 -9,6

Marktwert des Planvermögens zu Geschäftsjahresende 79,9 95,5

Die effektive Rendite beträgt -4,45 % (Vorjahr: 4,28 %).

Vermögenskategorien des Planvermögens

 % 31.12.2008 31.12.2007

Aktien 15,2 25,2

Festverzinsliche Wertpapiere 78,9 72,3

Sonstige Vermögenswerte 5,9 2,5

Total 100,0 100,0

 
Die Vermögensanlage für das Sondervermögen erfolgt durch die Deutsche Asset Management Investmentgesellschaft mbH. Das Risiko-
budget beträgt 4 % bei einem Konfidenzniveau von 95 %. Als Benchmark gelten zu 80 % der Citigroup EuroBIG und zu 20 % der Euro 
Stoxx 50. Der Fonds hat keinerlei Anlagen in den Arbeitgeber.
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Arbeitsverträge nach schweizerischem Recht
Die Mitarbeitenden sind der autonomen Pensionskasse Schweize-
rischer Elektrizitätswerke (PKE) resp. der Pensionskasse der Lonza 
(PKL) angeschlossen. Versicherungsmathematische Berechnun-
gen (Projected Unit Credit Method) zeigen in diesem Jahr für die 
nach schweizerischem Recht Versicherten eine Unterdeckung des 

anteiligen Vermögens zu Marktwerten gegenüber dem anteiligen 
Barwert der Ansprüche ehemaliger und aktiver Mitarbeitender.  
 
Bei der versicherungsmathematischen Bewertung der Verpflich-
tungen wurden die folgenden durchschnittlichen Annahmen zu-
grunde gelegt:

Der Verpflichtungsumfang, gemessen am Anwartschaftsbarwert, hat sich wie folgt entwickelt:

Mio. € 2008 2007

Anwartschaftsbarwert aller Vorsorgeansprüche zum Geschäftsjahresbeginn 105,9 100,5

Dienstzeitaufwand für die im Berichtsjahr erworbenen Vorsorgeansprüche 2,7 2,9

Zinsaufwand für bereits verdiente Vorsorgeansprüche 5,3 4,3

Pensionszahlungen -9,3 -9,7

Versicherungsmathematische Gewinne (–)/Verluste (+) -6,2 0,5

Umbuchung Kapitalratenzahlungen 0,0 10,4

Sonstiges 0,1 -3,0

Anwartschaftsbarwert zum Geschäftsjahresende 98,4 105,9

In den Pensionszahlungen sind 0,1 Mio. € (Vorjahr: 0,1 Mio. €) Zahlungen für Dienstzeitjubiläen, welche nicht über den Fonds ausbezahlt 
werden.

Prognose für 2009:

Mio. € 2009

Erwartete Arbeitgeberbeiträge 3,5

Angaben über die letzten 4 Jahre:

Mio. € 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005

Beizulegender Zeitwert des Planvermögens 79,9 95,5 100,9 98,4

Barwert der Vorsorgeverpflichtungen -98,4 -105,9 -100,5 -102,0

Überdeckung (+)/Unterdeckung (–) -18,5 -10,4 0,4 -3,6

Erfahrungsbedingte Anpassung der 
 Vorsorgeverpflichtung 0,7 7,1 0,8 4,6

Erfahrungsbedingte Anpassung des Planvermögens 11,6 1,2 2,8 0,0

 % 31.12.2008 31.12.2007

Diskontierungszins 3,60 3,50

Zukünftig erwartete Lohn- und Gehaltssteigerung 1,50 1,50

Zukünftig erwarteter Rentenanstieg 0,50 0,50

Erwartete Rendite des Planvermögens 4,50 4,50
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Aufwand für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

Mio. € 2008 2007

Personalaufwand

Dienstzeitaufwand für im Geschäftsjahr erworbene Vorsorgeansprüche 1,1 1,2

Erwarteter Vermögensertrag aus Planvermögen -2,8 -2,5

Erfassung versicherungsmathematischer Gewinne (–)/Verluste (+) 0,1 0,6

Zinsaufwand für bereits erworbene Vorsorgeansprüche 1,9 1,7

Jahresaufwand in Personalaufwand 0,2 0,9

Arbeitnehmerbeiträge 0,5 0,4

Der Rückstellungswert wird wie folgt übergeleitet:

Mio. € 31.12.2008 31.12.2007

Anwartschaftsbarwert aller Vorsorgeansprüche 59,9 53,8

Marktwert des Planvermögens -53,5 -60,9

Überdeckung (–)/Unterdeckung (+) aus den Vorsorgeansprüchen 6,3 -7,1

Noch nicht verrechnete versicherungsmathematische Gewinne/Verluste -7,5 6,5

Nicht aktiviertes Vermögen gem. IAS 19.58A 0,0 0,2

Nettoausweis Fondsvermögen (–) bzw. Rückstellung (+) -1,2 -0,4

Der dem Verpflichtungsumfang gegenüberstehende Marktwert des ausgegliederten Planvermögens entwickelte sich im Berichtsjahr wie 
nachfolgend dargestellt:

Mio. € 2008 2007

Marktwert des Planvermögens zu Geschäftsjahresbeginn 60,9 58,0

Erwarteter Vermögensertrag aus Planvermögen 2,8 2,5

Versicherungsmathematische Gewinne (–)/Verluste (+) -14,1 3,5

Zuwendung zu Planvermögen Arbeitgeber 0,9 0,9

Zuwendung zu Planvermögen Arbeitnehmer 0,5 0,4

Pensionszahlungen -4,6 -2,8

Umrechnungsdifferenz 7,1 -1,6

Marktwert des Planvermögens zu Geschäftsjahresende 53,5 60,9

Vermögenskategorien des Planvermögens

 % 31.12.2008 31.12.2007

Aktien 35,1 47,4

Festverzinsliche Wertpapiere 41,6 33,2

Sonstige Vermögenswerte 23,3 19,4

Total 100,0 100,0

 
Die Vermögensanlage erfolgt durch die PKE bzw. PKL. Die Pensionskasse hat keinerlei Anlagen in den Arbeitgeber.
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25. Latente Steuerverpflichtungen

 
Mio. €

Sachanlagen 
und immate-

rielle Werte
Beteili-
gungen

Forde-
rungen

Wert-
schriften

Rückstel-
lungen

Lang fris ti-
ges Fremd-

ka pital

Kurz fris ti-
ges Fremd-

ka pital Total

Stand 01.01.2008 124,7 48,0 0,3 6,6 12,3 0,0 2,8 194,7

Erfolgsneutrale Zuführung 0,0 -0,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -0,7

Zuführungen 0,0 1,2 9,6 1,4 6,8 0,0 0,0 19,0

Auflösungen -5,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -2,8 -8,0

Umrechnungsdifferenzen 1,7 0,7 0,0 0,0 0,0 2,8 0,0 5,3

Stand 31.12.2008 121,2 49,2 9,9 8,0 19,1 2,8 0,0 210,2

Latente Steuern resultierend aus Verlustvorträgen (Vorjahr: -0,2 Mio.€) 0,0

Latente Steuerverpflichtungen 210,2

Gewichteter errechneter durchschnittlicher latenter Konzernsteuersatz (Vorjahr: 25,8 %) 26,0 %

Der Verpflichtungsumfang, gemessen am Anwartschaftsbarwert, hat sich wie folgt entwickelt:

Mio. € 2008 2007

Anwartschaftsbarwert aller Vorsorgeansprüche zum Geschäftsjahresbeginn 53,8 58,8

Dienstzeitaufwand für die im Berichtsjahr erworbenen Vorsorgeansprüche Arbeitgeber 1,1 1,2

Dienstzeitaufwand für die im Berichtsjahr erworbenen Vorsorgeansprüche Arbeitnehmer 0,5 0,4

Zinsaufwand für bereits verdiente Vorsorgeansprüche 1,9 1,7

Pensionszahlungen -4,6 -2,8

Versicherungsmathematische Gewinne (-)/Verluste (+) 0,9 -3,8

Umrechnungsdifferenz 6,3 -1,7

Anwartschaftsbarwert zum Geschäftsjahresende 59,9 53,8

Die effektive Rendite beträgt -18,29 % (Vorjahr: 6,46 %).

Prognose für 2009:

Mio. € 2009

Erwartete Arbeitgeberbeiträge 1,0

Angaben über die letzten 4 Jahre:

Mio. € 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006* 31.12.2005*

Beizulegender Zeitwert des Planvermögens 53,5 60,9 48,5 52,0

Barwert der Vorsorgeverpflichtungen -59,9 -53,8 -50,1 -48,5

Überdeckung (+)/Unterdeckung (–) -6,4 7,1 -1,6 3,5

Erfahrungsbedingte Anpassung der 
 Vorsorgeverpflichtung 1,8 0,7 1,2 5,6

Erfahrungsbedingte Anpassung des Planvermögens -14,1 3,5 2,9 5,2

* Ohne EnAlpin AG
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Es bestehen keine Verlustvorträge. Durch das Unternehmenssteuerreformgesetz 2008 in Deutschland wurden in 2007 einmalig 
22,8 Mio. € latente Steuern aufgelöst (einmalige Auflösungen aus Bilanzpositionen -23,1 Mio. € und aus bestehenden Verlustvorträgen 
+ 0,3 Mio. €).

26. Langfristige Rückstellungen

Mio. €
Restruk-

turierungen
Konzessions-

verpflichtungen
Sonstige  

Rückstellungen Total

Bestand 01.01.2007 2,9 18,7 0,4 22,0

Zuführungen 0,1 0,0 5,1 5,2

Zinsanteile an Zuführungen 0,0 0,5 0,1 0,6

Zuführung über Steueraufwand 0,0 0,0 0,3 0,3

Erfolgsneutrale Zuführungen 0,0 0,2 0,0 0,2

Erfolgsneutraler Abgang 0,0 -1,6 0,0 -1,6

Auflösungen -1,5 -0,7 0,0 -2,2

Inanspruchnahme 0,0 -1,4 -0,4 -1,8

Umrechnungsdifferenzen -0,1 -0,1 0,0 -0,2

Bestand 31.12.2007 1,4 15,6 5,5 22,5

Zuführungen 0,1 0,0 0,0 0,1

Zinsanteile an Zuführungen 0,0 0,5 0,0 0,5

Zuführung über Steueraufwand 0,0 0,0 0,2 0,2

Erfolgsneutraler Abgang 0,0 -3,4 0,0 -3,4

Auflösungen -0,1 -0,9 0,0 -1,0

Umbuchung von Verbindlichkeiten 0,0 0,0 0,1 0,1

Inanspruchnahme -0,5 0,0 0,0 -0,5

Umrechnungsdifferenzen -0,1 0,0 -0,1 -0,2

Bestand 31.12.2008 0,8 11,8 5,7 18,4

Die Restrukturierungsrückstellung beinhaltet nur Ausgaben, die 
zwangsläufig im Zuge des Ergebnisverbesserungsprogramms 
„ProDrei“ entstehen. Der verbleibende Betrag führt zu einem Mit-
telabfluss bis 2016. In 2008 wurden 0,1 Mio. € nicht mehr benö-
tigte langfristige Restrukturierungsrückstellungen aufgelöst.

Die Rückstellungen für Konzessionsverpflichtungen beinhalten 
Konzessionsverpflichtungen für Wasserkraftwerke (Rückbau) in 
Höhe von 7,3 Mio. € (Vorjahr: 9,3 Mio. €) und Konzessionsver-
pflichtungen für Netze (Rückbau) in Höhe von 4,7 Mio. € (Vor-
jahr: 6,3 Mio. €). Die Kostenschätzungen für die Konzessions-
verpflichtungen Wasserkraftwerke basieren auf entsprechenden 
Vertragsvergaben, Entsorgungskonzepten und Grobstudien und 
dem mutmasslichen Ende der Konzession (2010–2072). Bei den 
Konzessionsverpflichtungen Netze beruhen die Schätzungen der 
Kosten, der Eintrittswahrscheinlichkeit (66 %) und der durch-
schnittlichen Konzessionsdauer (20 Jahre) auf entsprechenden 
Erfahrungswerten. 

Für die Berechnung der Rückstellungen für Konzessionsverpflich-
tungen wurde dabei ein WACC in Höhe von 7,8 % (Vorjahr: 7,6 %) 
verwendet. Dieser Diskontierungssatz basiert auf einem nach üb-
lichen finanzwissenschaftlichen Methoden ermittelten WACC vor 
Steuern (Verhältnis EK/FK 40:60, risikofreier Zins 4,0 %, Markt-
risikoprämie 5,0 %, Beta 1,06). Der Effekt der WACC-Anpassung 
beträgt 4,3 Mio. €.

Die sonstigen Rückstellungen beinhalten Drohverluste für das 
Wasserkraftwerk Maulburg sowie Rückstellungen für Steuern, 
welche sich auf Steuerprüfungen der deutschen sowie der schwei-
zerischen Behörden für die vergangenen Jahre beziehen. Die Be-
rechnung der Rückstellung beruht auf der Erfahrung der letzten 
Betriebsprüfungen und beinhaltet ebenfalls die Zinsen.
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28. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
davon EUR-Beträge 

in CHF geführt

Mio. € 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2008 31.12.2007

Gegenüber Dritten 3,4 16,6 137,0 58,3

Gegenüber nahe stehenden Gesellschaften 2,5 1,4 9,4 36,9

Total 146,4 95,2

Sämtliche Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen haben eine Laufzeit von weniger als 1 Jahr.

29. Übrige Verbindlichkeiten
davon EUR-Beträge 

in CHF geführt

Mio. € 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2008 31.12.2007

Gegenüber Dritten 17,5 0,1 24,3 8,2

Gegenüber nahe stehenden Gesellschaften 0,0 0,0 0,2 0,0

Stückzinsen/Marchzinsen 2,6 3,1 2,6 3,1

Bewertungsdifferenz Sicherungsgeschäfte 0,0 0,0 0,0 1,2

Übrige Finanzverbindlichkeiten 27,1 12,5

Steuerverpflichtungen aus sonstigen Steuern 1,0 0,0 11,1 50,1

Gegenüber Mitarbeitenden 0,1 1,8 1,2 4,2

Total 39,4 66,9
 
Sämtliche übrige Verbindlichkeiten haben eine Laufzeit von weniger als 1 Jahr. 

27. Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten
davon EUR-Beträge 

in CHF geführt

Mio. €
fixer 

 Zinssatz
variabler 
Zinssatz Laufzeit 31.12.2008 31.12.200731.12.2008 31.12.2007

Darlehen gegenüber Unterneh-
men mit Beteiligungsverhältnis

2,75 % unbefristet 2,4 2,1 2,4 2,4

Darlehen gegenüber nahe-
stehenden Unternehmen

3,60 % 2002–2008 0,0 3,9 0,0 3,9

2,65 % 2005–2008 0,0 0,3 0,0 0,3

3,50 % 2007–2008 0,0 0,7 0,0 0,7

Darlehen gegenüber  
 Kreditinstituten

3,71 % 2002–2009 4,7 0,0 4,7 0,0

3,71 % 2002–2009 6,7 0,0 6,7 0,0

3,75 % 2002–2009 12,1 0,0 12,1 0,0

Total 26,0 7,3

Per 31. Dezember 2008 verfügt die ED-Gruppe bei Banken über eine ungenutzte Kreditlinie von insgesamt 40,0 Mio. CHF (Vorjahr: 
50,0 Mio. CHF). 
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30. Kurzfristige Rückstellungen

Bei den kurzfristigen Rückstellungen handelt es sich um Personalrückstellungen in Höhe von 0,4 Mio. € (Vorjahr: 0,2 Mio. €), welche in 
den nächsten 12 Monaten beansprucht werden. In 2007 waren kurzfristige Steuerrückstellungen in Höhe von 4,8 Mio. € enthalten.

Vermögenswerte in Höhe von 255,3 Mio. € (Vorjahr: 213,8 Mio. €) 
bestehen vorwiegend aus Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen. Angaben zur Fälligkeitsstruktur und Risikokonzentration 
sind aus Erläuterung 17 ersichtlich.

Liquiditätsrisiko: Das Liquiditätsrisiko ist das Risiko, dass die 
Gesellschaft ihren finanziellen Verpflichtungen bei Fälligkeit nicht 
nachkommen kann. Das Liquiditätsmanagement erfolgt anhand 
kurzfristiger Planung (5 Tage), mittelfristiger Planung (3 Monate) 
und langfristiger Planung (3 Jahre). Dabei werden die Fälligkeiten 
sowohl aller Finanzverbindlichkeiten (langfristig und kurzfristig) 
als auch aller Forderungen berücksichtigt. 

Mögliche  Änderung      Einfluss auf die Erfolgsrechnung       Einfluss auf das Eigenkapital

2008 2007 2008 2007

Zinssatzrisiko +/– 100 BP +/– 2,3 Mio. € +/– 2,7 Mio. € +/– 1,8 Mio. € +/– 1,9 Mio. €

Währungsrisiko CHF/€ +/– 0,05 CHF +/– 9,1 Mio. € +/– 8,1 Mio. € +/– 7,0 Mio. € +/– 5,7 Mio. €

 
Kreditrisiko: Das Kreditrisiko ist das Risiko, dass die Gesellschaft 
finanzielle Verluste erleidet, wenn ein Kunde oder eine Gegenpar-
tei eines Finanzinstruments ihren vertraglichen Verpflichtungen 
nicht nachkommt.

Grundsätzlich entspricht das maximale Kreditrisiko dem Buch-
wert der erfassten finanziellen Vermögenswerte und beträgt per 
31.12.2008 438,4 Mio. € (Vorjahr: 444,6 Mio. €). Die Buchwerte 
der Positionen gehen aus der Tabelle Seite 109 hervor. Die liqui-
den Mittel 183,1 Mio. € (Vorjahr: 230,8 Mio. €) stellen Cash oder 
Äquivalente bei erstklassigen Kreditinstituten dar. Das Kreditrisiko 
für diese Positionen ist sehr gering. Die verbleibenden finanziellen 

31. Finanzinstrumente/Risikomanagement

Das Risikomanagement ist ein integraler Bestandteil der Ge-
schäftsprozesse sowie der Planungs- und Kontrollprozesse. Es ist 
mit den vorhandenen Managementsystemen verknüpft, unterstützt 
die Unternehmensplanung und das Controlling und es entspricht 
den erweiterten Berichtspflichten der Geschäftsleitung an den 
Verwaltungsrat. Dieser wird regelmässig mindestens vierteljähr-
lich umfassend über die aktuelle Risikolage der Gruppe informiert. 
Ergänzend hierzu erfolgt eine ad hoc-Berichterstattung sofern Ri-
siken und Neueinschätzungen bekannt werden, die zu bestands-
gefährdenden Entwicklungen führen können.

Die kontinuierliche Früherkennung und die standardisierte Erfas-
sung, Bewertung, Steuerung und Überwachung der Risiken erfolgt 
durch die einzelnen Fachabteilungen und die Geschäftsleitung 

selbst. Die Risiken werden anhand ihrer potenziellen Schadens-
höhe und Eintrittswahrscheinlichkeit bewertet und es werden ent-
sprechende Steuerungsmassnahmen definiert und Verantwortliche 
festgelegt. Die Effizienz und Wirksamkeit des Risikomanagement-
systems wird durch den Prüfungsausschuss des Verwaltungsrats 
überwacht. 

Finanzwirtschaftliche Risiken: Im Rahmen des operativen Ge-
schäfts ist die ED-Gruppe Kredit-, Liquiditäts- und Finanzmarkt-
risiken wie Währungs- und Zinsrisiken ausgesetzt. Diesen Risiken 
wird mit dem Einsatz geeigneter Steuerungsinstrumente begegnet, 
siehe Kredit- und Währungsrisiko. Die Finanzanlagen unterliegen 
folgenden Sensitivitäten:
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Finanzinstruments auf Grund von Schwankungen des Marktzins-
satzes verändert). Die von der Gruppe gehaltenen verzinslichen 
Finanzinstrumente betreffen hauptsächlich die flüssigen Mittel, die 
Wertschriften und die langfristigen sowie kurzfristigen Finanzver-
bindlichkeiten.

Die Gesellschaft hat sich zum Ziel gesetzt, möglichst alle Kredite 
fest verzinslich abzuschliessen.

Per Bilanzstichtag ist die Gesellschaft in folgendem Umfang dem 
Zinssatzrisiko ausgesetzt:

welcher einem Fremdwährungsrisiko ausgesetzt ist, beträgt 
259,9 Mio. € (Vorjahr: 259,6 Mio. €).

Die Unternehmung wendet im Zusammenhang mit Währungs-
sicherungen Devisentermingeschäfte an. Die als Währungs-
sicherung verwendeten derivativen Finanzinstrumente haben per 
Bilanzstichtag die folgenden Wiederbeschaffungswerte:

Währungsrisiko: Die Gesellschaft ist aufgrund ihrer binationalen 
Aktivitäten Fremdwährungsrisiken ausgesetzt. Diese Finanzrisiken 
treten bei Transaktionen auf, welche in von der Funktionalwäh-
rung unterschiedlichen Währungen stattfinden, insbesondere bei 
Finanzierungen in CHF. Der Gesamtbestand in CHF (verteilt in ver-
schiedenen Positionen, siehe Erläuterung 17, 18, 20, 22, 27-30), 

Devisentermingeschäfte ohne Sicherungsbeziehung

Nominalvolumen Marktwert

Mio. € 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2008 31.12.2007

< 1 Jahr 0,0 6,0 0,0 0,0

1–5 Jahre 31,5 60,4 2,7 -1,2

Im Berichtsjahr wurden 6,5 Mio. € (Vorjahr: -1,2 Mio. €) im Rah-
men von Devisentermingeschäften ohne Sicherungsbeziehung in 
die Erfolgsrechnung gebucht. Über das Eigenkapital liefen keine 
Transaktionen. 

Zinsrisiko: Das Zinsrisiko teilt sich auf in ein zinsbedingtes Cash-
flow-Risiko (d. h. das Risiko, dass sich die zukünftigen Zinszahlun-
gen auf Grund von Schwankungen des Marktzinssatzes ändern) 
sowie ein zinsbedingtes Risiko einer Änderung des Marktwerts 
(Fair Value-Risiko, d. h. das Risiko, dass sich der Marktwert eines 

Mio. € 31.12.2008 31.12.2007

Fix verzinsliche Finanzinstrumente

Finanzaktiven 0,0 0,0

Finanzverbindlichkeiten -194,9 -266,1

Netto -194,9 -266,1

Variabel verzinsliche Finanzinstrumente

Finanzaktiven 230,4 269,3

Finanzverbindlichkeiten -2,4 -2,4

Netto 228,0 266,9

Die folgende Tabelle zeigt die vertraglichen Fälligkeiten (Cash-flows, d.h. inklusive Zinsen) der durch die Gesellschaft gehaltenen  
Finanzverbindlichkeiten:

Mio. €
Buchwert per 

31.12.2008
Vertragliche 
Cash-flows bis 1 Jahr

> 1 bis  
3 Jahre

> 3 bis  
5 Jahre > 5 Jahre

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 171,3 -191,8 -7,9 -85,8 -74,5 -23,6

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 146,4 -146,4 -146,4 0,0 0,0 0,0

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 26,0 -26,6 -26,6 0,0 0,0 0,0

Übrige Finanzverbindlichkeiten 27,1 -27,1 -27,1 0,0 0,0 0,0

Total 370,7 -391,8 -207,9 -85,8 -74,5 -23,6
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Verkehrswertrisiko: Die Gesellschaft ist bezüglich der Wert-
schriften dem Verkehrswertrisiko ausgesetzt. Der Buchwert die-
ser Finanzaktiven beträgt 36,2 Mio. € (Vorjahr: 28,9 Mio. €). Eine 
Erhöhung des Benchmarks (20 % Euro Stoxx 50, 80 % Citigroup 
EuroBIG) um 10,0 % hätte das Jahresergebnis um 2,8 Mio. € 
(Vorjahr: 2,0 Mio. €) und das Eigenkapital um 2,8 Mio. € (Vorjahr: 
2,0 Mio. €) erhöht. Eine gleich hohe Reduktion des Verkehrs werts 
hätte auf das Jahresergebnis und das Eigenkapital eine gleich 

hohe Auswirkung in umgekehrter Richtung gehabt. Diese Analyse 
geht davon aus, dass alle anderen Einflussfaktoren unverändert 
bleiben.

Buchwerte und Zeitwerte der finanziellen Vermögenswerte und 
Verbindlichkeiten: Die folgende Tabelle zeigt die Buchwerte und 
Zeitwerte der finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 
gemäss den Kategorien an Finanzinstrumenten von IAS 39.

    31.12.2008        31.12.2007

Mio. € Erläuterungen Buchwert Zeitwert Buchwert Zeitwert

Liquide Mittel 20 183,1 183,1 230,8 230,8

Wertschriften 19 36,2 36,2 28,9 28,9

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertete finanzielle Vermögenswerte 36,2 36,2 28,9 28,9

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 17 160,5 160,5 139,6 139,6

Übrige finanzielle Forderungen  
(gegenüber Dritten, Marchzinsen) 18 12,1 12,1 3,3 3,3

Übrige Finanzanlagen (Aktivdarlehen) 15 11,2 11,2 9,6 9,6

Kredite und Forderungen 183,8 183,8 152,4 152,4

Zur Veräusserung verfügbare Beteiligungen 15 35,3 35,3 32,4 32,4

Zur Veräusserung verfügbare  
finanzielle Vermögenswerte 35,3 35,3 32,4 32,4

Total finanzielle Vermögenswerte 438,4 438,4 444,6 444,6

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 28 146,4 146,4 95,2 95,2

Übrige Verbindlichkeiten (gegenüber Dritten, 
Marchzinsen, Bewertungsdifferenzen
Sicherungsgeschäfte) 29 27,1 27,1 12,5 12,5

Obligationenanleihen 22 134,7 139,1 120,8 121,7

Andere langfristige Finanzverbindlichkeiten 22 36,6 36,6 140,4 140,4

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 27 26,0 26,0 7,3 7,3

Finanzielle Verbindlichkeiten 370,7 375,2 376,3 377,2

Total finanzielle Verbindlichkeiten 370,7 375,2 376,3 377,2

Bis auf die langfristigen fix verzinslichen Finanzverbindlichkeiten 
entsprechen die Bilanzwerte den beizulegenden Zeitwerten (Ver-
kehrswerten), zu denen unter vertragswilligen und voneinander 
unabhängigen Geschäftspartnern ein Vermögenswert getauscht 
oder eine Verbindlichkeit beglichen werden könnte.

Bei den langfristigen fix verzinslichen Finanzverbindlichkeiten 
entspricht der Zeitwert der Marktbewertung durch die emittieren-
de Bank. Per Bilanzstichtag liegt dieser um 4,5 Mio. € (Vorjahr: 
0,9 Mio. €) über dem Bilanzwert.
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Kapitalmanagement
Das Kapitalmanagement der ED-Gruppe erstreckt sich über die 
Steuerung auf der Passivseite hinaus auch auf das Management 
des Finanzanlagevermögens.

Grundlage für alle Überlegungen zum langfristig orientierten Kapi-
talmanagement der ED-Gruppe ist eine kapitalmarkttheoretische 
Analyse zur Bestimmung der optimalen Kapitalstruktur. Für die 
Betrachtung werden Fremd- und Eigenkapital berücksichtigt. Das 
Ziel der ED-Gruppe ist es, einen stabilen Eigenkapitalanteil am 
Gesamtkapital (EK-Quote) von mindestens 40 % sicherzustellen, 
um das Vertrauen der Investoren, Lieferanten und des Markts zu 
wahren, sowie weitere Geschäftsentwicklungen zu ermöglichen. 
In 2008 betrug die EK-Quote ohne Minderheitsanteile vor Aus-
schüttung 49,6 % (Vorjahr: 47,6 %).

Ausgehend von der Mittelfristplanung analysiert die ED-Gruppe 
den finanziellen Handlungsspielraum für eine gegebene Kapital-
struktur. Damit wird der Rahmen für die strategischen Handlungs-
optionen gesetzt. Investitionen, Akquisitionen und Devestitionen 
beeinflussen hauptsächlich den finanziellen Handlungsspielraum 
des Unternehmens. Die erwarteten und durchgeführten Investitio-
nen, Akquisitionen und Devestitionen werden regelmässig überprüft 
und dem ermittelten Handlungsspielraum gegenübergestellt.

Die mittelfristige Liquiditätssteuerung für die ED-Gruppe erfolgt mit 
einem rollierenden Planungshorizont von drei Monaten. Da rüber 
hinaus hat die ED-Gruppe Instrumente im Einsatz, die Prognosen 
über den Liquiditätsbedarf über einen mittelfristigen Zeitraum hi-
naus zulassen.

Der Verwaltungsrat verfolgt den Ertrag auf dem eingesetzten Kapi-
tal (ROCE), welcher die ED-Gruppe als Betriebsergebnis vor Zinsen 
und Steuern (EBIT) geteilt durch das durchschnittlich eingesetzte 
Kapital (CE) definiert. Das durchschnittlich eingesetzte Kapital be-
rechnet sich aus den Sachanlagen (netto von Anlagen in Bau), 
den immateriellen Werten, den Beteiligungen an assoziierten Un-
ternehmen und den übrigen Beteiligungen, den Vorräten, den For-
derungen aus Lieferungen und Leistungen, den laufenden Steuer-
forderungen, den übrigen Forderungen abzüglich den laufenden 
Steuerverpflichtungen, den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen, den übrigen Verbindlichkeiten, Zuschüsse sowie den 
latenten Steuern. Es werden 30–40 % des konsolidierten Unter-
nehmensergebnisses ausgeschüttet.

Die ED-Gruppe strebt einen Ertrag auf dem eingesetzten Kapital 
(ROCE) grösser 12 % an.

Mio. € 2008 2007

EBIT 105,0 90,4

Sachanlagen 742,8 726,7

Anlagen in Bau -139,4 -88,1

Immaterielles Anlagevermögen 256,6 244,2

Beteiligung an assoziierten Unternehmen 58,3 58,8

Übrige Beteiligungen 35,3 32,4

Vorräte 3,3 2,9

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 160,5 139,6

Laufende Steuerforderungen 6,7 9,8

Übrige Forderungen 37,0 27,8

Zuschüsse -31,3 -32,2

Laufende Steuerverpflichtungen -13,8 -10,5

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen -146,4 -95,2

Übrige Verbindlichkeiten -39,4 -66,9

Latente Steuerverpflichtungen -210,2 -194,5

Eingesetztes Kapital Endbestand 720,2 754,8

Eingesetztes Kapital Anfangsbestand 754,8 722,0

Durchschnittlich eingesetztes Kapital 737,5 738,4

ROCE 14,2 % 12,2 %
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Von Zeit zu Zeit kauft die ED-Gruppe am Markt eigene Aktien; der 
Zeitpunkt hängt vom Marktpreis ab. Die Aktien werden zur Be-
dienung des Mitarbeiter-Aktienbeteiligungsprogramms verwendet. 
Die ED-Gruppe hat während des Jahres die Kapitalmanagement-
Vorgaben nicht verändert.

Im Rahmen einer 2007 eingegangenen Finanzierung hat sich die 
ED-Gruppe gegenüber dem Kreditinstitut verpflichtet, mindestens 
über einen Eigenfinanzierungsgrad von 30 % zu verfügen und 
dass die EnBW mindestens die Mehrheit der Stimmrechte an der 
ED-Gruppe behält. Dies liegt weit unterhalb der von der ED-Gruppe 
verfolgten Kapitalmanagement-Vorgaben.

32. Eigentumsbeschränkungen

Sämtliche Aktiven der ED-Gruppe sind in deren freien Verfügungsgewalt und dienen somit nicht direkt als Sicherheit für ausstehende 
Kredite, abgegebene Bürgschaften oder Garantien.

33. Beziehungen zu nahe stehenden Gesellschaften

Übersicht der Erfolgsrechnungspositionen nahe stehender Gesellschaften 2008

Mio. €
Eigentümerin 

und Töchter
Assoziierte 

 Unternehmen
Vorsorge-

einrichtungen Summe 2008 Total 2008

Nettoumsatz 95,5 3,5 0,0 99,0 694,3

Übrige Betriebserträge 0,3 0,0 0,0 0,3 15,4

Strombeschaffung -119,9 -8,6 0,0 -128,5 -431,1

Material und Fremdleistungen -0,6 0,0 0,0 -0,6 -24,2

Personalaufwand 0,0 0,0 -0,9 -0,9 -49,7

Übriger Betriebsaufwand -3,6 0,0 0,0 -3,6 -16,5

Anteil am Ergebnis von assoziierten 
Unternehmen 0,0 0,5 0,0 0,5 0,5

Finanzaufwand -3,0 0,0 0,0 -3,0 -13,3

Übersicht der Erfolgsrechnungspositionen nahe stehender Gesellschaften 2007

Mio. €
Eigentümerin 

und Töchter
Assoziierte 

 Unternehmen
Vorsorge-

einrichtungen Summe 2007 Total 2007

Nettoumsatz 81,0 3,4 0,0 84,4 638,8

Strombeschaffung -158,5 0,0 0,0 -158,5 -397,3

Material und Fremdleistungen -0,5 0,0 0,0 -0,5 -20,0

Personalaufwand 0,0 0,0 -1,0 -1,0 -44,6

Übriger Betriebsaufwand -2,8 0,0 0,0 -2,8 -22,0

Anteil am Ergebnis von assoziierten 
Unternehmen 0,0 0,2 0,0 0,2 0,2

Finanzaufwand -3,0 0,0 0,0 -3,0 -11,5
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34. Beziehungen zu nahe stehenden Personen

Verwaltungsrat

Tsd. € Fixe Vergütung
Variable  

Vergütung1 Sitzungsgeld
Sozial 

leistungen Total

2008 604,0 50,2 1,5 15,9 671,6

2007 264,2 0,0 0,0 3,7 267,9

Geschäftsleitung 

Tsd. €1 Fixe Vergütung2

Variable  
Vergütung3

Sozial-
leistungen4

Personal-
vorsorge Total

2008 431,4 453,9 104,2 45,2 1.034,7

2007 391,9 302,2 88,4 43,4 825,8

1 Sämtliche Beträge sind zum arithmetischen Mittel der Monatsmittelkurse umgerechnet.      
2  Inklusive pauschale Abgeltung der Gremienarbeit, ohne Pensionsansprüche und Sozialleistungen inklusive Geschäftsfahrzeug. Alle Honorare aus der Wahrnehmung von Mandaten durch 

die Geschäftsleitung oder Mitarbeitende werden der Gesellschaft abgeliefert.      
3 Bonus und Gratisaktien      
4 Alle Sozialleistungen ohne Pensionsansprüche

Für weitere Angaben verweisen wir ausserdem auf Erläuterung 13 im Anhang (gemäss Art. 663 b bis OR) des Einzelabschlusses.

Übersicht der Bilanzpositionen nahe stehender Gesellschaften 2008

Mio. €
Eigentümerin 

und Töchter
Assoziierte 

 Unternehmen
Vorsorge-

einrichtungen
Summe 

31.12.2008
Total  

31.12.2008

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4,9 0,4 0,0 5,3 160,5

Übrige Forderungen 10,9 0,0 0,0 10,9 37,0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 6,9 2,5 0,0 9,4 146,4

Übrige Verbindlichkeiten 0,0 0,0 0,2 0,2 39,4

Übersicht der Bilanzpositionen nahe stehender Gesellschaften 2007
 

Mio. €
Eigentümerin 

und Töchter
Assoziierte 

 Unternehmen
Vorsorge-

einrichtungen
Summe 

31.12.2007
Total  

31.12.2007

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 19,9 0,3 0,0 20,2 139,6

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 83,0 0,0 0,0 83,0 261,2

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 4,9 0,0 0,0 4,9 7,3

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 36,3 0,6 0,0 36,9 95,2

Es wurden keine Transaktionen mit Konzerngesellschaften getätigt, welche nicht im Rahmen der Konsolidierung eliminiert wurden.
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ten Aktivitäten auszuweisen. In den Geschäftsjahren 2007 und 
2008 standen keine Gesellschaften zum Verkauf.

Zur internen Steuerung und als Indikator für die nachhaltige Er-
tragskraft eines Geschäfts dient bei der ED-Gruppe das EBIT, Er-
gebnis vor Zinsen und Steuern.

35. Segmentberichterstattung

Die Berichtssegmente der ED-Gruppe sind an den geografischen 
Absatzmärkten Deutschland und Schweiz ausgerichtet. Beide 
Segmente beinhalten die Geschäftsbereiche Stromerzeugung, 
Strombeschaffung, Stromverteilung, Stromvertrieb sowie sonstige 
Dienstleistungen.

Nach IFRS sind veräusserte bzw. zum Verkauf bestimmte Segmen-
te oder wesentliche Unternehmensteile unter den nicht fortgeführ-

        Deutschland       Schweiz
       Segment- 

      verrechnung Gesamt  

Mio. € 2008 2007 2008 2007 2008 2007 2008 2007

Aussenumsatz 606,8 570,0 87,5 68,8 0,0 0,0 694,3 638,8

Innenumsatz 5,2 1,4 0,1 0,9 -5,2 -2,3 0,0 0,0

Nettoumsatz 611,9 571,4 87,6 69,6 -5,2 -2,3 694,3 638,8

EBITDA 127,0 116,7 31,5 27,4 0,0 0,0 158,5 144,1

Abschreibungen und  
Amortisationen -45,8 -46,1 -7,7 -7,7 0,0 0,0 -53,5 -53,7

EBIT 81,2 70,6 23,8 19,7 0,0 0,0 105,0 90,4

Operativer Cash-flow 104,8 87,5 17,6 26,4 0,0 0,0 122,4 113,9

Investitionen in immaterielle  
Vermögenswerte und  
Sachanlagen 53,9 79,8 8,6 4,3 -2,4 0,0 60,2 84,1

Investitionen in Beteiligungen1 0,0 0,2 0,2 4,7 0,0 0,0 0,2 4,9

Bilanzsumme immaterielle  
Vermögenswerte 216,6 216,0 156,6 144,8 -116,6 -116,6 256,6 244,2

Bilanzsumme Sachanlagen 646,1 642,6 96,7 84,1 0,0 0,0 742,8 726,7

Bilanzsumme Beteiligungen  
an assoziierten  Unternehmen 0,0 0,0 58,3 58,8 0,0 0,0 58,3 58,8

1  Die Investitionen in Beteiligungen umfassen Erwerbe assoziierter und vollkonsolidierter Unternehmen sowie Investitionen in nicht konsolidierungspflichtige Beteiligungen.
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37. Effekte der Übernahme der EnAlpin-Gruppe auf die Vorjahreszahlen 2007

bar. Die nachfolgende Aufstellung zeigt die Effekte aus der Erster-
fassung der EnAlpin-Gruppe auf.

Im Vergleich zum geprüften Vorjahresabschluss der EDH wurden 
folgende Positionen umgegliedert: In der Position Zuschüsse sind 
die Baukostenzuschüsse Netze neu brutto dargestellt (Effekt: 
32,5 Mio. €) und Leistungsverpflichtungen gegenüber Mitarbei-
tenden sind getrennt ausgewiesen (Effekt: 0,2 Mio. €).

Durch die Übernahme der EnAlpin AG inkl. ihrer Töchter Aletsch 
AG, KW Lötschen AG, RKW Neuhausen AG, LENA AG und  
ALENA AG und der erstmaligen at equity Bewertung der KW 
Ackersand I AG, Elektrizitätswerk Rheinau AG und Rhonewerke 
AG per 21.11.2008 und der Behandlung als Transaktion un-
ter gemeinschaftlicher Kontrolle wird die EnAlpin-Gruppe per 
01.01.2007 erfasst, wie wenn sie schon immer in die ED-Gruppe 
gehört hätte. Folglich sind die Vorjahreszahlen nicht mit den im 
letzten Jahr geprüften und publizierten Vorjahreszahlen vergleich-

vereinbarung mit der Tochtergesellschaft NaturEnergie AG und der 
Geopower Basel AG. Gegenüber Dritten bestehen durch Banken 
gewährte Avale in Höhe von 1,4 Mio. €. Aus den langfristigen Ver-
bindlichkeiten für Langfristverträge und Jahreskosten an teileigene 
Kraftwerke für den Bezug von Strom ergeben sich voraussichtlich 
folgende zukünftige Zahlungsströme:

36. Eventualverbindlichkeiten

Als direkte und indirekte Aktionäre von teileigenen Gesellschaften 
haben sich die Energiedienst Holding AG und ihre Tochtergesell-
schaften verpflichtet, die auf ihren Beteiligungsanteil entfallenden 
Jahreskosten, inkl. Verzinsung und Rückzahlung des Fremdkapi-
tals, zu bezahlen. Im Weiteren bestehen eine Bürgschaft gegen-
über der Holzwärme Müllheim GmbH sowie eine Rangrücktritts-

Mio. € bis 1 Jahr > 1– 5 Jahre > 5 Jahre Gesamt

Strom 243,0 305,6 713,5 1.262,2
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BILANZ

Mio. € EDH EnAlpin

Konsolidie-
rungs- 

buchungen
Total

31.12.2007

Aktiven
Sachanlagen 642,6 84,1 0,0 726,7

Immaterielles Anlagevermögen 82,8 144,8 16,6 244,2

Beteiligung an assoziierten Unternehmen 0,0 58,8 0,0 58,8

Übrige Beteiligungen und Finanzanlagen 22,0 22,7 0,0 44,7

Anlagevermögen 747,4 310,4 16,6 1.074,3

Vorräte 2,9 0,0 0,0 2,9

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 132,9 8,2 -1,6 139,6

Laufende Steuerforderungen 9,8 0,0 0,0 9,8

Übrige Forderungen 27,0 0,8 0,0 27,8

Wertschriften 28,9 0,0 0,0 28,9

Liquide Mittel 216,1 14,7 0,0 230,8

Zur Veräusserung gehaltene langfristige Vermögenswerte 0,3 0,0 0,0 0,3

Umlaufvermögen 417,9 23,8 -1,6 440,1

Aktiven 1.165,3 334,2 15,0 1.514,5

Passiven
Aktienkapital 36,5 35,8 -35,8 36,5

Eigene Aktien -1,6 0,0 0,0 -1,6

Reserven 556,2 77,2 52,4 685,8

Eigenkapital ohne Minderheitsanteile 591,1 113,0 16,6 720,7

Minderheitsanteile 0,0 42,1 0,0 42,1

Eigenkapital mit Minderheitsanteilen 591,1 155,2 16,6 762,9

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 154,0 107,2 0,0 261,2

Zuschüsse 88,3 0,0 0,0 88,3

Leistungsverpflichtungen gegenüber Mitarbeitenden 0,2 0,0 0,0 0,2

Latente Steuerverpflichtungen 149,5 45,0 0,0 194,5

Langfristige Rückstellungen 22,5 0,0 0,0 22,5

Langfristiges Fremdkapital 414,5 152,2 0,0 566,7

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 2,4 4,9 0,0 7,3

Laufende Steuerverpflichtungen 10,5 0,0 0,0 10,5

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 80,5 16,3 -1,6 95,2

Übrige Verbindlichkeiten 66,3 0,6 0,0 66,9

Kurzfristige Rückstellungen 0,0 5,0 0,0 5,0

Kurzfristiges Fremdkapital 159,7 26,8 -1,6 184,9

Passiven 1.165,3 334,2 15,0 1.514,5
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Mio. € EDH EnAlpin

Konsolidie-
rungs- 

buchungen Total 2007

Nettoumsatz 571,4 69,6 -2,3 638,8

Übrige Betriebserträge 17,1 0,6 0,0 17,7

Gesamtleistung 588,5 70,2 -2,3 656,4

Strombeschaffung -371,9 -27,7 2,3 -397,3

Material und Fremdleistungen -18,3 -1,7 0,0 -20,0

Personalaufwand -39,9 -4,7 0,0 -44,6

Öffentliche Abgaben -22,4 -6,0 0,0 -28,4

Übriger Betriebsaufwand -19,2 -2,8 0,0 -22,0

Betriebsaufwand -471,7 -42,9 2,3 -512,3

Betriebsergebnis vor Zinsen, Steuern, Abschreibungen und 
 Amortisationen (EBITDA) 116,7 27,4 0,0 144,1

Abschreibungen und Amortisationen -46,1 -7,7 0,0 -53,7

Betriebsergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 70,6 19,7 0,0 90,4

Anteil am Ergebnis von assoziierten Unternehmen 0,0 0,2 0,0 0,2

Finanzertrag 11,3 0,9 0,0 12,2

Finanzaufwand -7,2 -4,3 0,0 -11,5

Finanzergebnis 4,1 -3,2 0,0 0,9

Unternehmensergebnis vor Ertragssteuern (EBT) 74,7 16,5 0,0 91,3

Ertragssteuern -3,0 -3,9 0,0 -6,9

Unternehmensergebnis 71,7 12,6 0,0 84,4

Davon Minderheitsanteile 0,0 0,0 0,0 0,0

In der Erfolgsrechnung wurde die Auflösung der Zuschüsse neu als übriger Ertrag und nicht mehr als Minderung der Abschreibungen 
ausgewiesen (Effekt: 2,5 Mio. €).

ERFOLGSRECHNUNG
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Mio. € EDH EnAlpin Total 2007

Nettogeldfluss aus laufender Geschäftstätigkeit 87,5 26,4 113,9

Geldfluss aus Investitionstätigkeit -4,6 -8,1 -12,7

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit 5,0 -28,0 -23,0

Umrechnungsdifferenzen liquide Mittel 0,2 -0,7 -0,5

Veränderung liquide Mittel 88,1 -10,4 77,7

Liquide Mittel am Anfang der Periode 128,0 25,1 153,1

Liquide Mittel am Ende der Periode 216,1 14,7 230,8

Veränderung liquide Mittel 88,1 -10,4 77,7

38. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Die konsolidierte Jahresrechnung wurde durch den Verwaltungsrat am 30. Januar 2009 genehmigt und zur Veröffentlichung freigegeben. 
Sie unterliegt zudem der Genehmigung durch die Generalversammlung der Energiedienst Holding AG. Es waren bis zum 30. Januar 2009 
keine nennenswerten Ereignisse zu verzeichnen.

GELDFLUSSRECHNUNG
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Als Revisionsstelle haben wir die auf den Seiten 74 bis 117 wie-
dergegebene Konzernrechnung der Energiedienst Holding AG, 
bestehend aus Erfolgsrechnung, Bilanz, Eigenkapitalnachweis, 
Geldflussrechnung und Anhang für das am 31. Dezember 2008 
abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.

Verantwortung des Verwaltungsrats
Der Verwaltungsrat ist für die Aufstellung der Konzernrechnung 
in Übereinstimmung mit IFRS und den gesetzlichen Vorschriften 
verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, 
Implementierung und Aufrechterhaltung eines internen Kontroll-
systems mit Bezug auf die Aufstellung einer Konzernrechnung, die 
frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen 
oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der Verwaltungsrat für die 
Auswahl und die Anwendung sachgemässer Rechnungslegungs-
methoden sowie die Vornahme angemessener Schätzungen ver-
antwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prü-
fungsurteil über die Konzernrechnung abzugeben. Wir haben 
unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen 
Gesetz und den Schweizer Prüfungsstandards sowie den Internati-
onal Standards on Auditing vorgenommen. Nach diesen Standards 
haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir 
hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Konzernrechnung frei 
von wesentlichen falschen Angaben ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlun-
gen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für die in der Kon-
zernrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. 
Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen 
Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken 
wesentlicher falscher Angaben in der Konzernrechnung als Folge 
von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Ri-
siken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit 
es für die Aufstellung der Konzernrechnung von Bedeutung ist, um 
die den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen festzu-
legen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des 

BERICHT DER REVISIONSSTELLE ZUR KONZERNRECHNUNG AN DIE GENERALVERSAMMLUNG DER
ENERGIEDIENST HOLDING AG, LAUFENBURG

internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem 
die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rech-
nungslegungsmethoden, der Plausibilität der vorgenommenen 
Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der 
Konzernrechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns er-
langten Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemessene 
Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung vermittelt die Konzernrechnung für das 
am 31. Dezember 2008 abgeschlossene Geschäftsjahr ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage in Übereinstimmung mit IFRS und ent-
spricht dem schweizerischen Gesetz. 

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher 
Vorschriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die 
Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz (RAG) und die Unab-
hängigkeit (Art. 728 OR und Art. 11 RAG) erfüllen und keine mit 
unserer Unabhängigkeit nicht vereinbare Sachverhalte vorliegen. 

In Übereinstimmung mit Art. 728 a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem 
Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein gemäss 
den Vorgaben des Verwaltungsrats ausgestaltetes internes Kon-
trollsystem für die Aufstellung der Konzernrechnung existiert. 

Wir empfehlen, die vorliegende Konzernrechnung zu genehmigen.

KPMG AG

Markus Forrer Stefan Inderbinen
Zugelassener Revisionsexperte Zugelassener Revisionsexperte
Leitender Revisor  

Basel, 30. Januar 2009
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ERFOLGSRECHNUNG VOM 01. JANUAR BIS 31. DEZEMBER

Mio. CHF 2008 2007

Stromerlös netto 559,9 440,1

Übriger Betriebsertrag 135,3 150,7

Betriebsertrag 695,2 590,7

Strombeschaffung 487,2 397,2

Material und Leistungen 63,1 57,3

Personalaufwand 45,1 44,5

Wasser- und energierechtliche Abgaben 10,3 9,0

Abschreibungen 7,0 7,9

Übriger Betriebsaufwand 62,9 44,3

Betriebsaufwand 675,7 560,1

Betriebsergebnis vor Finanzergebnis und Steuern (EBIT) 19,5 30,6

Finanzertrag 156,8 97,4

Finanzaufwand -68,9 -30,6

Währungsverluste/-gewinne, netto -40,9 9,3

Gewinne aus Veräusserung von Anlagevermögen 0,2 2,0

Wertbeeinträchtigungen -0,3 0,1

Steuern -1,8 -8,6

Jahresgewinn 64,5 100,2
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BILANZ

Mio. CHF Erläuterungen 31.12.2008 31.12.2007

Aktiven
Immaterielle Vermögensgegenstände 5,9 4,8

Kumulierte Amortisationen -3,8 -3,1

Sachanlagen 347,2 341,7

Kumulierte Abschreibungen -303,5 -297,3

Sachanlagen 45,9 46,1

Beteiligungen 3 624,8 425,0

Übrige Finanzanlagen 4 350,4 243,5

Energiebezugsrecht 2,3 2,3

Finanzanlagen 977,5 670,8

Anlagevermögen 1.023,4 716,9

Materialvorräte 4,9 4,7

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 5 3,1 84,9

Andere Forderungen 6 7,7 54,2

Aktive Rechnungsabgrenzung 3,7 7,8

Wertschriften 37,8 89,4

Flüssige Mittel 225,3 308,9

Umlaufvermögen 282,5 549,9

Aktiven 1.305,9 1.266,8
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Mio. CHF Erläuterungen 31.12.2008 31.12.2007

Passiven
Aktienkapital 7 3,3 55,4

Gesetzliche Reserve

- Allgemeine Reserve 50,0 50,0

- Reserve für eigene Aktien 8 4,6 2,5

Freie Reserve 571,1 279,5

Bilanzgewinn 64,5 100,2

Eigenkapital 693,6 487,7

Obligationenanleihen 9 200,0 200,0

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 10 54,2 54,5

Rückstellung für Energiebeschaffungsrisiken 0,0 3,0

Rückstellung für Personalvorsorge Deutschland 84,0 88,7

Übrige langfristige Rückstellungen 207,7 187,7

Langfristiges Fremdkapital 545,9 533,8

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 11 12,7 30,8

Andere Verbindlichkeiten 12 18,2 194,0

Übrige kurzfristige Rückstellungen 2,5 15,9

Passive Rechnungsabgrenzung 33,0 4,6

Kurzfristiges Fremdkapital 66,4 245,3

Passiven 1.305,9 1.266,8
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tionenrechts sowie nach allgemein anerkannten kaufmännischen 
und branchenüblichen Grundsätzen erstellt. Um die Vergleichbar-
keit sicherzustellen wurden die Vorjahreszahlen wo nötig umge-
gliedert.

Im Weiteren bestehen eine Bürgschaft gegenüber der  Holzwärme 
Müllheim GmbH (0,6 Mio. CHF, Vorjahr: 1,2 Mio. CHF) sowie 
eine Rangrücktrittsvereinbarung mit der Tochtergesellschaft 
 NaturEnergie AG (2,4 Mio. CHF, Vorjahr: 2,6 Mio. CHF) sowie der 
Geopower Basel AG (4,2 Mio. CHF, Vorjahr: 4,2 Mio. CHF). 

AG von ihrer Hauptaktionärin, EnBW Energie Baden-Württemberg 
AG. Die Übernahme erfolgte durch die Ausgabe neuer EDH-Ak-
tien zugunsten der EnBW und durch Sacheinlage der Aktien der  
EnAlpin AG in die EDH.

ALLGEMEINE GRUNDSÄTZE ZUR RECHNUNGSLEGUNG

1. Finanzielle Verpflichtungen zugunsten Dritter

3. Beteiligungen

2. Brandversicherungswerte der Sachanlagen

Alle Betragsangaben erfolgen in Millionen CHF (Mio. CHF), falls 
nicht anders vermerkt.

Die Jahresrechnung der Energiedienst Holding AG (Einzelab-
schluss) wurde nach den Vorschriften des schweizerischen Obliga-

Als direkte und indirekte Aktionäre von teileigenen Gesellschaften 
haben sich die Energiedienst Holding AG und ihre Tochtergesell-
schaften verpflichtet, die auf ihren Beteiligungsanteil entfallenden 
Jahreskosten, inkl. Verzinsung und Rückzahlung des Fremdkapi-
tals, zu bezahlen.

Die Aufstellung der Beteiligungen, die für die Beurteilung der  
Vermögens- und Ertragslage der Gesellschaft wesentlich sind, 
kann folgender Beteiligungsübersicht entnommen werden. Mit 
Wirkung zum 21.11.2008 erwarb die EDH die Anteile der EnAlpin 

Der Brandversicherungswert der gegen Feuer versicherten Gebäude und Anlagen beträgt 390,8 Mio. CHF (Vorjahr: 369,9 Mio. CHF).

Buchwert in Mio. CHF Sitz Land
Grundkapital  

in Mio. Beteiligungsquote 31.12.2008 31.12.2007

EnAlpin AG Visp CH CHF 52,0 100,0 % 198,5 0,0

Energiedienst AG Rheinfelden D € 39,2 100,0 % 378,4 378,4

Energiedienst Netze GmbH Rheinfelden D € 5,5 9,1 % 21,9 21,9

NaturEnergie AG Grenzach-Wyhlen D € 2,6 100,0 % 7,0 7,0

Übrige Beteiligungen 19,0 17,7

Total 624,8 425,0
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Von den übrigen Finanzanlagen gegenüber Dritten sind 102,4 Mio. CHF (Vorjahr: 111,4 Mio. CHF) zur Absicherung der deutschen Vor-
sorgeverpflichtungen der ED AG und der EDH in einem Spezialfonds angelegt.

4. Übrige Finanzanlagen

Mio. CHF 31.12.2008 31.12.2007

Gegenüber Dritten 105,1 113,1

Gegenüber nahe stehenden Gesellschaften 245,3 130,4

Total 350,4 243,5

5. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Mio. CHF 31.12.2008 31.12.2007

Gegenüber Dritten 2,3 20,1

Gegenüber nahe stehenden Gesellschaften 0,8 64,8

Total 3,1 84,9

6. Andere Forderungen

Mio. CHF 31.12.2008 31.12.2007

Gegenüber Dritten 6,9 5,9

Gegenüber nahe stehenden Gesellschaften (Cash-pool) 0,8 48,3

Total 7,7 54,2

7. Aktienkapital/Bedeutende Aktionäre

Als bedeutende Aktionärin ist seit dem 20. Januar 2003 die EnBW 
Energie Baden-Württemberg AG, Karlsruhe, stimmenmässig mit 
einem Anteil von 75,97 % am Aktienkapital beteiligt. Durch den 
Verkauf der EnAlpin AG gegen Ausgabe neuer EDH-Aktien zu-
gunsten der EnBW stieg der Anteil ab 21.11.2008 auf 81,7 %.

Im Geschäftsjahr 2008 wurde das Aktienkapital, bestehend aus 
2.520.000 Namenaktien à 22,00 CHF Nennwert oder 55,4 Mio.  

 
CHF, durch Teilrückzahlung des Nennwerts von 21,00 CHF pro 
Aktie auf 2,5 Mio. CHF herabgesetzt. Gleichzeitig wurde im  
Berichtsjahr ein Aktiensplit 1:10 durchgeführt. Im Rahmen der 
Übernahme der EnAlpin AG wurden 7.938.000 Inhaberaktien 
à 0,10 CHF Nennwert zugunsten der EnBW ausgegeben. Seit 
21.11.2008 beträgt das Aktienkapital 3,3 Mio. CHF und ist aufge-
teilt in 25.200.000 Namenaktien und 7.938.000 Inhaberaktien zu 
je 0,10 CHF Nennwert.
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9. Obligationenanleihen

Mio. CHF Zinssatz Laufzeit 31.12.2008 31.12.2007

3,75-%-Anleihe 3,75 % 2002–2010 100,0 100,0

3,00 -%-Anleihe 3,00 % 2004–2012 100,0 100,0

Total 200,0 200,0

10. Langfristige Finanzverbindlichkeiten

Mio. CHF 31.12.2008 31.12.2007

Gegenüber Dritten 44,7 48,0

Gegenüber nahe stehenden Gesellschaften 9,5 6,5

Total 54,2 54,5

11. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Mio. CHF 31.12.2008 31.12.2007

Gegenüber Dritten 3,9 20,9

Gegenüber nahe stehenden Gesellschaften 8,8 9,9

Total 12,7 30,8

12. Andere Verbindlichkeiten

Mio. CHF 31.12.2008 31.12.2007

Gegenüber Dritten 18,2 22,6

Gegenüber nahe stehenden Gesellschaften (Cash-pool) 0,0 171,4

Total 18,2 194,0

8. Eigene Aktien

Entwicklung eigener Aktien Durchschnittskurs in CHF
Namenaktien in 

Stück Mio. CHF

Bestand am 01.01.2008 54,0 46.680 2,5

Kauf eigener Aktien 55,0 40.000 2,2

Verkauf Aktien AN-Vertreter 54,5 -2.100 -0,1

Umtausch KWL-Aktien in EDH-Aktien 0,0 -120 0,0

Verkauf eigener Aktien 66,0 -20 0,0

Bestand am 31.12.2008 54,5 84.440 4,6

 
Die eigenen Aktien sind in der Position Wertschriften bilanziert.
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13. Beziehungen zu nahe stehenden Personen

Vorschüsse und Kredite sowie Garantieverpflichtungen zugunsten von Mitgliedern des Verwaltungsrats und der Geschäftsleitung sowie 
wichtigen Aktionären der Energiedienst Holding AG wurden in der Berichtsperiode keine gewährt.

Verwaltungsrat der EDH und Aufsichtsrat der ED AG 

in € ausbezahlt Anmerkung
Fixe  

Vergütung

Variable 
Vergü-
tung10

Sitzungs- 
geld

Sozial- 
leistungen Total 2008 Total 2007

Hans Kuntzemüller, Präsident 
(D/Wohnsitz CH) 5/6/7/8 125.000 12.256 252 5.143 142.650 49.452

Pierre Lederer, Vizepräsident (F) 6/9 67.500 0 0 0 67.500 36.000

Dr. Markus Altwegg (CH) 5 65.000 12.256 0 1.711 78.967 24.100

Michael Baumgärtner (D) 7 45.000 0 0 1.513 46.513 24.726

Dr. Bernhard Beck (D) 6/7/9 50.000 0 0 0 50.000 24.000

Dr. Udo Brockmeier (D) 1/9 5.222 0 0 0 5.222 9.233

Dr. Wolfgang Bruder (D) 9 40.000 0 0 0 40.000 24.000

Dr. Dominique Candrian (CH) 5/9 65.000 12.256 0 0 77.256 24.000

René Dirren (CH) 2 31.111 0 0 941 32.052 24.726

Peter Everts (CH) 5/7 70.000 12.256 0 3.025 85.281 24.726

René Imoberdorf (CH) 3/8 10.635 1.191 1.260 512 13.599 0

Dr. Hans-Josef Zimmer (D) 4 29.556 0 0 3.025 32.581 0

Total 604.024 50.214 1.512 15.869 671.620 264.963

1 Per 04.04.2008 ausgetreten aus Aufsichtsrat der ED AG
2 Per 10.10.2008 ausgetreten
3 Am 21.11.2008 eingetreten
4 Am 04.04.2008 eingetreten
5 Sonderprämie von 25.000 € für die Mitglieder des Independent Directors Committee (IDC)
6 Vergütung für den Nominierungsausschuss, VR 5.000 €, VP 7.500 € und P 10.000 €
7 Vergütung für den Prüfungsausschuss, VR 5.000 €, VP 7.500 € und P 10.000 €
8 Inkl. Vergütung für die Tätigkeit im VR der EnAlpin AG
9 Keine Sozialabgaben, da die Entschädigung an den Arbeitgeber ging
10 Gratisaktien

 
Per 31. Dezember 2008 werden folgende Aktien von Verwaltungsratsmitgliedern und deren nahe stehenden Personen gehalten. Im 
Vorjahr sind je Mitglied 200 Pflichtaktien enthalten.

Anzahl Aktien Anmerkung Total 2008 Total 2007

Hans Kuntzemüller, Präsident (D/Wohnsitz CH) 700 900

Pierre Lederer, Vizepräsident (F) 0 200

Dr. Markus Altwegg (CH) 1.700 1.400

Michael Baumgärtner (D) 0 200

Dr. Bernhard Beck (D) 0 200

Dr. Wolfgang Bruder (D) 0 200

Dr. Dominique Candrian (CH) 750 950

René Imoberdorf (CH) am 21.11.08 eingetreten 0 0

Peter Everts (CH) 700 900

Dr. Hans-Josef Zimmer (D) am 04.04.08 eingetreten 0 0
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Per 31. Dezember 2008 werden 8.500 Aktien (Vorjahr: 5.000 Ak-
tien) vom Sachverständigenbeirat (Dr. Georg Krayer) und ihm nahe 
stehenden Personen gehalten.

Geschäftsleitung
Die Vergütung der Geschäftsleitung wird vom Nominierungs- und 
Entschädigungsausschuss des Verwaltungsrats festgelegt. Das 
gegenwärtige Vergütungssystem sieht den Kategorien des Kodex 
entsprechend eine fixe und eine variable Komponente vor, nämlich 
eine in gleichen Monatsraten zahlbare fixe Jahresgrundvergütung 
sowie ein jährlich variabler Bonus, die der Nominierungs- und Ent-

schädigungsausschuss jeweils nach Ablauf des Geschäftsjahres 
festsetzt. Mit dem Bonus umfasst die Vergütung der Geschäfts-
leitung damit auch eine variable, jährlich wiederkehrende Kom-
ponente, die an den geschäftlichen und persönlichen Erfolg ge-
bunden ist. Weitere Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung 
und Risikocharakter wie etwa Aktienoptionsprogramme bestehen 
derzeit nicht.

Kriterien für die Angemessenheit der Vergütung bilden neben der 
Aufgabe und Leistung der Geschäftsleitung die wirtschaftliche 
Lage, der Erfolg und die Zukunftsaussichten des Unternehmens.

Sachverständigenbeirat der EDH

in € ausbezahlt Fixe Vergütung Sitzungsgeld Sozialleistungen Total 2008 Total 2007

Anne-Kathrin Deutrich 2.000 500 0 2.500 1.250

Christine Egerszegi-Obrist 2.000 0 121 2.121 2.651

Dr. Bernhard Everke 2.000 500 0 2.500 2.750

Kurt Grieshaber 2.000 250 136 2.386 2.651

Gudrun Heute-Bluhm1 0 0 0 0 0

Dr. Georg Krayer 2.000 500 151 2.651 2.916

Dr. Rolf Linkohr 2.000 250 0 2.250 2.500

Ralph Rieker 2.000 250 136 2.386 1.326

Peter Straub 2.000 500 0 2.500 2.500

Prof. Dr. Hans A. Wüthrich 2.000 500 0 2.500 1.250

Dr. Bernhard Wütz 2.000 500 0 2.500 0

Total 20.000 3.750 545 24.295 19.794

1 Verzichtet von Amtes wegen auf Entschädigung
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In den fixen Vergütungen der Geschäftsleitung sind keine Sachleis-
tungen enthalten. Zur Zeit nimmt der Vorsitzende der Geschäftslei-
tung (Martin Steiger) ein grundpfandgesichertes Darlehen zu Kon-
ditionen, wie sie allen Mitarbeitenden gewährt werden, mit einer 
Restschuld von 35,5 Tsd. € in Anspruch.

Frühere Mitglieder der Geschäftsleitung der Energiedienst Holding 
AG (vormals Kraftwerk Laufenburg) und des Vorstands der Ener-
giedienst AG (vormals Kraftübertragungswerke Rheinfelden AG) 
und ihre Hinterbliebenen erhielten 568 Tsd. €. Die Pensions- und 
weitere Verpflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des Vor-

stands und der Geschäftsleitung sowie ihren Hinterbliebenen sind 
zurückgestellt oder werden von der schweizerischen Pensionskas-
se ausgeglichen.

Bezüglich der Ausgestaltung des Mitarbeiterbeteiligungsprogram-
mes wird auf die Erläuterung 5 der konsolidierten Jahresrechnung 
verwiesen.

Per 31. Dezember 2008 werden 1.600 Aktien (Vorjahr: 1.600 Ak-
tien) von der Geschäftsleitung und ihr nahe stehenden Personen 
gehalten.

in €1 Fixe Vergütung2

Variable 
 Vergütung3

Sozial-
leistungen4

Personal-
vorsorge Total 2008 Total 2007

Martin Steiger 232.922 219.940 47.539 25.561 525.961 411.029

René Dirren 198.474 234.006 56.624 19.642 508.746 414.798

Total 431.395 453.945 104.163 45.203 1.034.707 825.827
 
1 Sämtliche Beträge sind zum arithmetischen Mittel der Monatsmittelkurse umgerechnet.
2  Inklusive pauschale Abgeltung der Gremienarbeit, ohne Pensionsansprüche und Sozialleistungen  

Alle Honorare aus der Wahrnehmung von Mandaten durch die Geschäftsleitung oder Mitarbeitende werden der Gesellschaft abgeliefert.
3 Bonus und Gratisaktien
4 Alle Sozialleistungen ohne Pensionsansprüche

14. Risikobeurteilung

Bezüglich der Risikobeurteilung wird auf die Erläuterung 31 der konsolidierten Jahresrechnung verwiesen.

Der Geschäftsleitung sind im Geschäftsjahr 2008 folgende Gesamtvergütungen zugeflossen:

ANHANG
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VERWENDUNG DES BILANZGEWINNS

Der Verwaltungsrat beantragt, den Bilanzgewinn von 
64.537.963 CHF wie folgt zu verwenden:

Antrag Gewinnverwendung Geschäftsjahr 2008:

CHF

Jahresgewinn gem. Einzelabschluss 64.537.963

Dividende von 1,40 CHF auf 33.138.000 Aktien -46.393.200

Entnahme aus gesetzlichen Reserven 48.382.340

Zuweisung freie Reserve 66.527.103

 
 
Laufenburg, 30. Januar 2009 
Namens des Verwaltungsrats

Der Präsident 
Hans Kuntzemüller
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Als Revisionsstelle haben wir die auf den Seiten 119 bis 128 
wiedergegebene Jahresrechnung der Energiedienst Holding AG, 
bestehend aus Erfolgsrechnung, Bilanz und Anhang für das am 
31. Dezember 2008 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.

Verantwortung des Verwaltungsrats
Der Verwaltungsrat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung 
in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften und den 
Statuten verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die 
Ausgestaltung, Implementierung und Aufrechterhaltung eines 
internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung einer 
Jahresrechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als 
Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der 
Verwaltungsrat für die Auswahl und die Anwendung sachgemässer 
Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemessener 
Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prü-
fungsurteil über die Jahresrechnung abzugeben. Wir haben unsere 
Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und 
den Schweizer Prüfungsstandards vorgenommen. Nach diesen 
Standards haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 
dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrech-
nung frei von wesentlichen falschen Angaben ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlun-
gen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für die in der Jah-
resrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. 
Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen 
Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken 
wesentlicher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge 
von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Ri-
siken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit 
es für die Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung ist, um 
die den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen fest-
zulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit 

BERICHT DER REVISIONSSTELLE ZUR JAHRESRECHNUNG AN DIE GENERALVERSAMMLUNG DER  
ENERGIEDIENST HOLDING AG, LAUFENBURG

des internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst 
zudem die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten 
Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der vorgenomme-
nen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung 
der Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns 
erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemesse-
ne Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das 
am 31. Dezember 2008 abgeschlossene Geschäftsjahr dem 
schweizerischen Gesetz und den Statuten. 

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher  
Vorschriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die 
Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz (RAG) und die Unab-
hängigkeit (Art. 728 OR und Art. 11 RAG) erfüllen und keine mit 
unserer Unabhängigkeit nicht vereinbare Sachverhalte vorliegen.

In Übereinstimmung mit Art. 728 a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem 
Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein gemäss 
den Vorgaben des Verwaltungsrats ausgestaltetes internes Kon-
trollsystem für die Aufstellung der Jahresrechnung existiert. 

Ferner bestätigen wir, dass der Antrag über die Verwendung des 
Bilanzgewinnes dem schweizerischen Gesetz und den Statuten 
entspricht, und empfehlen die vorliegende Jahresrechnung zu 
genehmigen.

KPMG AG

Markus Forrer Stefan Inderbinen
Zugelassener Revisionsexperte Zugelassener Revisionsexperte
Leitender Revisor  

Basel, 30. Januar 2009
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Direkte Beteiligungen

Energiedienst AG, D-Rheinfelden 2008 2007

Stromabgabe Mio. kWh 5.341,2 5.149,0

Bilanzsumme Mio. € 483,9 555,9

Gesamtleistung Mio. € 484,4 447,9

Jahresüberschuss Mio. € 5,91 44,6

Grundkapital Mio. € 39,2 39,2

Beteiligung über Energiedienst Holding AG  % 100,0 100,0

 
Energiedienst Netze GmbH, D-Rheinfelden 2008 2007

Stromabgabe Mio. kWh 709,5 502,0

Bilanzsumme Mio. € 195,7 217,4

Gesamtleistung Mio. € 206,1 208,0

Jahresüberschuss Mio. € 0,01 0,0

Stammkapital Mio. € 5,5 5,5

Beteiligung über Energiedienst Holding AG  % 9,1 9,1

Beteiligung über Energiedienst AG  % 90,9 90,9

 
NaturEnergie AG, D-Grenzach-Wyhlen 2008 2007

Stromabgabe Mio. kWh 1.824,6 1.498,0

Bilanzsumme Mio. € 15,6 23,2

Gesamtleistung Mio. € 137,3 91,5

Jahresüberschuss Mio. € 4,7 4,0

Grundkapital Mio. € 2,6 2,6

Beteiligung über Energiedienst Holding AG  % 100,0 100,0

 
EnAlpin AG, CH-Visp 2008 2007

Stromabgabe Mio. kWh 1.479,5 1.469,1

Bilanzsumme Mio. CHF 387,6 362,5

Gesamtleistung Mio. CHF 136,2 112,6

Jahresüberschuss Mio. CHF 22,5 18,4

Grundkapital Mio. CHF 52,0 52,0

Beteiligung über Energiedienst Holding AG  % 100,0 100,0

1 Gewinnabführungsvertrag Energiedienst Netze GmbH mit Energiedienst AG
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Wasserkraftwerke

Aletsch AG, CH-Mörel 2008 2007

Energieproduktion Mio. kWh 401,6 439,9

Bilanzsumme Mio. CHF 44,8 42,2

Gesamtleistung Mio. CHF 13,2 13,5

Jahresüberschuss Mio. CHF 1,2 1,2

Grundkapital Mio. CHF 20,0 20,0

Beteiligung über EnAlpin AG  % 100,0 100,0

 
Rheinkraftwerk Neuhausen AG, CH-Neuhausen am Rheinfall 2008 2007

Energieproduktion Mio. kWh 39,8 39,4

Bilanzsumme Mio. CHF 1,6 1,6

Gesamtleistung Mio. CHF 0,8 1,0

Jahresüberschuss Mio. CHF 0,1 0,1

Grundkapital Mio. CHF 1,0 1,0

Beteiligung über EnAlpin AG  % 56,0 56,0

Kraftwerk Lötschen AG, CH-Steg 2008 2007

Energieproduktion Mio. kWh 331,3 337,2

Bilanzsumme Mio. CHF 68,3 68,1

Gesamtleistung Mio. CHF 11,1 11,1

Jahresüberschuss Mio. CHF 1,6 1,6

Grundkapital Mio. CHF 25,0 25,0

Beteiligung über EnAlpin AG  % 50,0 50,0

Beteiligung über Rhonewerke AG  % 15,4 15,0

 
Elektrizitätswerk Rheinau AG, CH-Rheinau 2006/071 2005/06

Energieproduktion Mio. kWh 232,9 222,6

Bilanzsumme Mio. CHF 32,0 34,9

Gesamtleistung Mio. CHF 6,9 7,7

Jahresüberschuss Mio. CHF 0,8 0,8

Grundkapital Mio. CHF 20,0 20,0

Beteiligung über EnAlpin AG  % 42,0 42,0
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Rhonewerke AG, CH-Ernen 20071 2006

Energieproduktion Mio. kWh 911,7 829,6

Bilanzsumme Mio. CHF 107,2 117,8

Gesamtleistung Mio. CHF 32,2 30,5

Jahresüberschuss Mio. CHF 1,2 1,2

Grundkapital Mio. CHF 24,0 24,0

Beteiligung über EnAlpin AG  % 30,9 30,0

 
KW Ackersand I AG, CH-Stalden 20071 2006

Energieproduktion Mio. kWh 122,5 117,1

Bilanzsumme Mio. CHF 8,8 7,7

Gesamtleistung Mio. CHF 3,8 3,7

Jahresüberschuss Mio. CHF 0,1 0,1

Grundkapital Mio. CHF 2,0 2,0

Beteiligung über EnAlpin AG  % 25,0 25,0

Netzgesellschaften

ALENA AG, CH-Visp 2008

Bilanzsumme Mio. kWh 3,7

Gesamtleistung Mio. CHF 0,0

Jahresüberschuss Mio. CHF 0,0

Grundkapital Mio. CHF 0,1

Beteiligung über EnAlpin AG  % 100,0

1 Bei Redaktionsschluss lagen noch keine aktuelleren Zahlen vor.

Wasserkraftwerke
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GLOSSAR

Baseload
Base ist ein Standardprodukt im Stromhandel. Es meint die Lie-
ferung mit konstanter Leistung über einen definierten Zeitraum 
als Vielfaches eines Tages, zum Beispiel ist Day-Ahead das 
Grundlastband für den nächsten Tag.

CTA-Modell
CTA steht als Abkürzung für Contractual Trust Arrangement. Es 
handelt sich um eine vom Unternehmen getrennte Treuhand- 
Gesellschaft, auf die die Pensionszusage und die zur Rückde-
ckung bestimmten Vermögenswerte ausgegliedert werden. 
Durch diese Treuhand-Konstruktion liegt eine rechtliche Tren-
nung des CTA vom Trägerunternehmen vor.

EBIT
Betriebsergebnis vor Zinsen und Steuern

EBITDA
Earnings before Interests, Taxes, Depreciation und Amortization. 
Operatives Ergebnis vor Zinsen, Ertragssteuern sowie Abschrei-
bungen auf Sachanlagen bzw. immateriellen Vermögensgegen-
ständen und Goodwill.

EBT
Unternehmensergebnis vor Ertragssteuern

ED AG
Energiedienst AG

ED-Gruppe
Energiedienst-Gruppe

EDH
Energiedienst Holding AG

EDN
Energiedienst Netze GmbH

EEX
European Energy Exchange (Europäische Strombörse) in Leipzig

EVU
Energieversorgungsunternehmen

IAS
International Accounting Standards

IFRS
International Financial Reporting Standards
Internationaler Standard für die Rechnungslegung

Impairment
Wertbeeinträchtigung/Wertminderung 

kV
Kilovolt

kWh
Kilowattstunde

OHSAS 18001:2007 
OHSAS 18001:2007 ist eine Norm für Arbeitsschutzmanage-
mentsysteme und wurde im Juli 2007 durch die British Standard 
Institution (BSI) in einer revidierten Form veröffentlicht. Auch 
wenn OHSAS 18001 keine ISO-Norm ist, so hat sie in der Zwi-
schenzeit international anerkannt den Status als Standard für 
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz.

Peakload
Peak ist ebenfalls ein Standardprodukt des Stromhandels. Es 
meint die Lieferung mit konstanter Leistung über die Dauer von 
jeweils 12 Stunden am Tag (Montag bis Freitag) von 8 bis 20 
Uhr, zum Beispiel ist Day-Ahead-Peak das Hochlastband für den 
nächsten Tag.

MW
Megawatt

V
Volt



Informationen für die Aktionäre

Monatshöchst- und Tiefstwerte 2008
in CHF
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2008 2007

Ausstehende Titel

Eigene Aktien 84.440 46.680

Ausgegebene Titel 33.053.560 33.091.320

Angaben pro durchschnittlich ausgegebenem Titel

Unternehmensergebnis (ohne Minderheitsanteile) € 2,6 2,5

Dividende CHF 1,4* 0,0

Nennwertrückzahlung CHF 0,0 2,1

Konsolidiertes Eigenkapital € 23,0 21,8

Bruttorendite pro Titel (Jahresende) % 2,7 3,20**

Geldfluss aus Geschäftstätigkeit € 3,7 3,4

Börsenkurse

Geschäftsjahresende CHF 52,0 65,7

Geschäftsjahreshöchst CHF 69,0 70,0

Geschäftsjahrestiefst CHF 43,5 54,0

Kennzahlen

Ausschüttungsquote % 35,7 49,8**

Unternehmensergebnis in % der eigenen Mittel % 11,5 11,7

Börsenkapitalisierung Mio. CHF 1.718,8 2.172,4

Kurs/Gewinn-Verhältnis 13,24 15,56

*   Antrag an die Generalversammlung							     
** Berechnung der Bruttorendite sowie der Ausschüttungsquote sind auf die Nennwertrückzahlung bezogen

ISIN
Börse Stuttgart 

(WKN)
Schweizer Börse 

(Valoren-Nr.)

Namenaktie von CHF 0,10 Nennwert CH 003 965 118 4 A0Q 40B 3 965 118

Börsenticker-Symbole KWK3.STU EDHN.ZRH
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Versorgungsgebiet Schweiz und Deutschland 2008 2007

Fläche km2 3.830 3.816

Einwohner Anzahl 759.009 757.115

Geschäftskunden Anzahl 3.035 2.340

Privat- und Gewerbekunden Anzahl 284.815 285.458

Weiterverteiler Anzahl 41 36

Stromabsatz (in Mio. kWh) Veränderung 2008 2007

Eigene Netze

Privat- und Gewerbekunden -1,7 % 965,1 981,4

Geschäftskunden -4,0 % 2.886,5 3.007,4

Weiterverteiler 7,4 % 1.031,4 959,9

übriger Absatz -71,2 % 5,5 19,1

Absatz an Kunden im eigenen Netzgebiet -1,6 % 4.888,5 4.967,8

Fremdnetz

Privat- und Gewerbekunden 1,7 % 58,8 57,8

Geschäftskunden 67,8 % 642,1 382,7

Weiterverteiler 347,1 % 92,1 20,6

Absatz an Kunden ausserhalb Netzgebiet 72,0 % 793,0 461,1

Verbundgeschäft

Handelsgeschäfte -16,1 % 1.468,3 1.751,1

SWAP-Geschäfte 33,0 % 415,1 312,2

Durchlaufende regulatorische Geschäfte -1,4 % 274,6 278,4

Verbundgeschäft -7,8 % 2.158,0 2.341,7

Gesamt-Stromabsatz 0,9 % 7.839,5 7.770,6
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Wasserkraftwerke

Energiedienst-Standorte

Energiedienst-Netzgebiet

Wasserkraftwerke

EnAlpin AG-Vorlieferant

EnAlpin AG-Verteiler

Durchlaufende regulatorische Geschäfte 3 %

Übrige Fremdstrombezüge 52 %
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Gerne stehen wir Ihnen bei Fragen und 
Anmerkungen zur Verfügung.
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Informationen zum Unternehmen

Energiedienst-Gruppe 2008 2007

Stromabsatz GWh 7.840 7.771

Gesamtleistung Mio. € 710 656

Betriebsergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) Mio. € 105 90

Unternehmensergebnis Mio. € 87 84

Eigenkapital Mio. € 760 721

Eigenkapitalanteil % 50 48

Investitionen in Sachanlagen Mio. € 60 84

Free Cash-flow Mio. € 87 101

Mitarbeiterkapazitäten (Durchschnitt) Pensen 672 666

Energiedienst Holding AG 2008 2007

Stromerlös netto Mio. CHF 560 440

Betriebsergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) Mio. CHF 19 31

Jahresergebnis Mio. CHF 65 100

Strombeschaffung 2008 2007

Eigene Werke Mio. kWh 1.961 1.804

Partnerwerke Mio. kWh 608 615

Fremdstrom Mio. kWh 5.455 5.417

Erzeugung 2008 2007

Installierte Leistung eigene Kraftwerke MW 334 334

Installierte Leistung teileigene Kraftwerke MW 120 119

Übertragungs- und Verteilungsanlagen 2008 2007

Jahreshöchstlast MW 793 770

380-kV/220-kV Hochspannungsnetz km 407 407

110-kV Hochspannungsnetz km 724 724

20-kV/10-kV/6-kV Mittelspannungsnetz km 4.382 4.368

400-/230-V Niederspannungsnetz km 9.547 9.459

Umspannwerke Anzahl 54 54

Schalt- und Transformatorenstationen Anzahl 4.820* 4.795*

*mit kundeneigenen Trafostationen

Generalversammlung Geschäftsjahr 2008 
27. März 2009

Halbjahresabschluss 2009
15. Juli 2009

Finanzkalender	




